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Wir sind der weltweit führende Anbieter hochwertiger, 
keramischer Feuerfestprodukte und Serviceleistungen. 

Als verlässlicher, kompetenter Partner ist es unser 
beständiges Ziel, Feuerfest- Systemlösungen mit dem 
besten Preis-Leistungs-Verhältnis anzubieten und so 
unseren Kunden eine Verbesserung der Wertschöpfung 
in ihren Produktionsprozessen zu ermöglichen. 

Unser Handeln steht im Einklang mit unseren Werten 
und unserer Unternehmensstrategie. 

Unsere Werte sind: >> Innovationskraft 
 >> Offenheit 
 >> Verlässlichkeit 
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Personenbezogene Bezeichnungen in diesem Dokument gelten  
jeweils auch in ihrer weiblichen Form. 

 



 

Kennzahlen des RHI Konzerns 
für den fortgeführten Geschäftsbereich 
 
 

Ertragskennzahlen 

 

 

Bilanzkennzahlen 

 

Börsekennzahlen 

 

in € Mio 2008 2007 Veränderung 
Umsatzerlöse 1.596,7 1.467,6 8,8% 
EBITDA 216,1 217,0 -0,4% 
EBIT 148,4 165,8 -10,5% 
EBITDA-Marge 13,5% 14,8% -8,5% 
EBIT-Marge 9,3% 11,3% -17,7% 
Gewinn vor Ertragsteuern 113,4 128,2 -11,5% 
Gewinn 101,8 113,1 -10,0% 
Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit 123,5 155,1 -20,4% 
Investitionen in Sachanlagen und  

immaterielle Vermögenswerte -76,7 -78,7 2,5% 
    

Mitarbeiterstand zum 31.12. 7.766 7.272 6,8% 
    

in € Mio 2008 2007 Veränderung 
Bilanzsumme 1.323,3 1.240,3 6,7% 
Eigenkapital 181,8 95,6 90,2% 
Nettoverschuldung 375,0 398,7 -5,9% 
Gearing-Ratio 206,3% 417,1% -50,5% 
    

in € 2008 2007 Veränderung 
Unverwässertes Ergebnis je Aktie 2,64 3,12 -15,4% 
Verwässertes Ergebnis je Aktie 2,51 2,82 -11,0% 
Börsenkurs: Höchstwert 33,95 42,73 -20,5% 
Börsenkurs: Tiefstwert 10,60 25,69 -58,7% 
Börsenkurs: Durchschnitt 24,71 36,16 -31,7% 
Börsenkurs: per 31.12. 11,25 28,00 -59,8% 
Börsenkapitalisierung per 31.12. (Mio) 427 1.049 -59,3% 
Anzahl der Aktien (Mio Stück) 37,93 37,48 1,2% 
Dividende je Aktie 0,00 0,00  
    



HQ Vienna/AT
TC Leoben/AT
Breitenau/AT
Hochfilzen/AT
Radenthein/AT
Trieben/AT
Veitsch/AT

Aken/DE
Duisburg/DE
Mainzlar/DE
Marktredwitz/DE
Niederdollendorf/DE
Urmitz/DE

Bonnybridge/GB
Clydebank/GB
Evergem/BE
Soufflenheim/FR
Lugones/ES
Marone/IT
San Vito/IT
Eskisehir/TR

Isithebe/ZA
Tugela/ZA
Bécancour/CA
Burlington/CA
Falconer/US
Saybrook/US
Ramos Arizpe/MX
Tlalnepantla/MX
Santiago/CL

Bayuquan/CN
Dalian/CN
Dashiqiao/CN 
Venkatapuram/IN 

RHI Bergbau-, Rohstoff- und 
Feuerfest-Produktionsstandorte

  

Unter der weltweiten Dachmarke RHI steht unsere Unternehmensgruppe für eine außergewöhnliche 
Qualitätsphilosophie, die uns zum globalen Technologieführer im Bereich anspruchsvoller Feuerfest-Systemlösungen 
gemacht hat. 

Überlegene Technologie, hochwertige Produkte, perfektes Engineering, hervorragender technischer Service und ein 
überzeugendes Preis-Leistungs-Verhältnis: Dies sind die Eigenschaften, denen wir unseren Erfolg verdanken. Ein 
Erfolg, der nicht nur den Namen RHI trägt, sondern vor allem die Namen all unserer Mitarbeiter, die durch ihre 
Kompetenz, ihre Erfahrung und ihr Engagement entscheidend zur Erfolgsgeschichte von RHI beigetragen haben.  

Denn Erfolge haben einen Namen: Namen von Menschen, die tagtäglich Außergewöhnliches leisten, um unsere 
Produkte und Leistungen ständig besser, effizienter, wirtschaftlicher und nicht zuletzt innovativer zu gestalten. Aus 
diesem Grund soll den RHI Mitarbeitern in diesem Geschäftsbericht ein gebührender Platz eingeräumt werden.  

Wir haben daher sechs Mitarbeiter aus den unterschiedlichsten Unternehmensbereichen und Tätigkeitsfeldern von 
RHI ausgewählt, die wir, stellvertretend für all unsere Mitarbeiter, in dieser Ausgabe des Geschäftsberichtes als die 
Namensträger unseres Unternehmenserfolges präsentieren wollen. Menschen, die so individuell sind wie jeder 
Einzelne unseres globalen Mitarbeiternetzes und die hier in aller Kürze ihre Geschichte erzählen, indem sie auf  sehr 
persönliche Weise zeigen, womit sie täglich erfolgreich ihre Aufgabe bewältigen. 

Wodurch erwiesen ist: Unser Erfolg hat nicht nur einen Namen, sondern tausende. 

Erfolge haben einen Namen 



1 Tumi Bag 2 internationale Magazine (Economist, l’espresso, Time) 3 Schlüsselbund für 2 Kontinente 4 Kopfhörer 5 Lesebrille 6 Franklin Translator 
7 Notebook 8 Füllhalter 9 kleine Reiseapotheke 10 Weltstecker 11 Taschenrechner Bj. 1978 12 3 Mobiltelefone (D, I, USA) 13 Notizbuch  
14 Unterlagen (Akt) laufende Geschäfte 15 Buch „The Audacity of Hope: Thoughts on Reclaiming the American Dream“ von Barack Obama

Name
Kurt Wandaller

Beruf
Leiter Business Unit Glas, Wiesbaden

Stammt aus
Eisentratten, Österreich

Hat
zwei Kontinente an seinem Schlüsselbund

Ist
Besitzer von zwei Pässen

Kann
sich nicht von seinem Taschenrechner-Oldtimer 
trennen

Shortstory zur Person
Nach dem Abschluss seines Studiums an der 
Wirtschaftsuniversität Wien (Studienrichtung 
Marketing/Außenhandel) sammelte Kurt Wandaller 
zunächst Berufserfahrungen in der Transport- und 
Logistikbranche, ehe er 1989 bei Radex Austria in 
Radenthein als Marketingassistent einstieg.  
Im Zuge seiner darauf folgenden Karriere übernahm 
Kurt Wandaller verschiedene leitende Positionen 
u.a. als Kaufmännischer Leiter, Verkaufsleiter und 
Geschäftsführer in Tochtergesellschaften der 
RHI AG in Italien. Seit 2007 ist Kurt Wandaller Leiter 
der Business Unit Glas und verantwortet neben dem 
weltweiten Vertrieb Werke in Deutschland, Italien 
und den USA.
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(von links nach rechts) 
 
Rudolf Payer 
Mitglied des Vorstandes;  
verantwortlich für die 
Bereiche Rechnungs-
wesen, Steuern & IT  
 
Stefano Colombo  
(bis 28.05.2009)  
Stv. Vorstandsvorsitzender  
und CFO 

 
 
Thomas Fahnemann 
(seit 01.01.2009) 
Vorstandsvorsitzender  
und CEO 
 
 
Manfred Hödl 
Mitglied des Vorstandes; 
COO Division Industrial 
 
 
 

 
 
Giorgio Cappelli 
Mitglied des Vorstandes;  
COO Division Stahl 
 
 
 
Weiters gehörte  
Andreas Meier  
bis 31.12.2008 
dem RHI Vorstand an. 
 

Vorstand der RHI AG 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
werte Aktionäre! 

Das Übergreifen der Finanzkrise auf die Realwirtschaft hat auch für RHI den 
Geschäftsverlauf 2008 geprägt. Während für die ersten drei Quartale steigende 
Nachfrage und Preiserhöhungen charakteristisch waren, erfolgte im vierten Quartal 
der Einbruch der Stahlkonjunktur mit unmittelbaren Auswirkungen auf RHI. Im ersten 
Quartal 2009 folgte zeitverzögert ein starker Konjunkturrückgang in der Zement- und 
Glasindustrie.  

Branchenzyklen mit teilweise heftigen Ausschlägen sind in unserer Industrie 
grundsätzlich nichts Ungewöhnliches. Die Geschwindigkeit und die Tiefe, mit der die 
gesamte Weltwirtschaft in den vergangenen Monaten in die Krise stürzte, waren 
allerdings nicht vorhersehbar und erfordern umso rascheres und entschlossenes 
Handeln.  

Wir haben daher unmittelbar zu Jahreswechsel Gegensteuerungsmaßnahmen 
gesetzt. Die Produktionskapazitäten wurden an die sinkende Nachfrage angepasst, 
Lagerbestände abgebaut und das Umlaufvermögen reduziert. Gleichzeitig wurden die 
Verkaufsbemühungen in Märkten, die vorerst noch nicht so stark von der Krise 
getroffen wurden wie Mittel- und Südamerika, äußerst erfolgreich verstärkt.  

Neben diesen Sofortmaßnahmen wurde begonnen, unter Einbindung der 
Belegschaftsvertretung ein Kosteneinsparungsprogramm zu erarbeiten. Wir haben uns 
das Ziel gesetzt, rund € 80 Mio an Kostenverbesserungen zu realisieren, wovon rund 
die Hälfte bereits 2009 wirksam werden sollen. Dieses Programm wird ab dem 
zweiten Quartal 2009 bereits operativ umgesetzt werden.  

Unabhängig von der aktuellen Konjunkturlage haben wir zu Beginn 2009 auch die 
Grundsatzentscheidungen für eine umfassende Strukturänderung des RHI Konzerns 
getroffen. Dabei werden die bisherigen Divisionen Stahl, Industrial und Rohstoffe 
künftig als marktnahe Profit- und Servicecenter geführt werden. Dadurch werden wir 
in Zukunft schneller und flexibler auf Kundenwünsche reagieren können und noch 
mehr Transparenz für eine optimale Konzernsteuerung erzielen. Zudem wird diese 
Organisationsstruktur unseren langfristigen strategischen Wachstumszielen besser 
gerecht, unternehmerisches Handeln unserer Mitarbeiter auf jeder operativen Ebene 
erleichtern und neue, klare Verantwortlichkeiten bis hin auf Vorstandsebene schaffen.  

Es ist unser strategisches Ziel, unsere Weltmarktführerschaft in der Feuerfestindustrie 
weiter auszubauen. Auch wenn durch die aktuelle Weltwirtschaftskrise die 
kommenden Monate, möglicherweise auch Jahre von einer schwachen Nachfrage 
gekennzeichnet sein werden die langfristigen Aussichten für unsere Produkte sind voll 
intakt. Langfristig wird vor allem in den Emerging Markets der Stahlverbrauch 
aufgrund des Bevölkerungswachstums und des steigenden Wohlstandes, 
notwendiger Industrie- und Infrastrukturinvestitionen weiter wachsen. Aus denselben 
Gründen sind die Wachstumsaussichten für unsere Division Industrial, die stark in der 
Zement-, Glas- und Metallindustrie sowie den Wachstumsbereichen Umwelt, Energie 
und Chemie positioniert ist, langfristig positiv zu sehen. Wir werden uns daher in den 

Vorwort des 
Vorstandsvorsitzenden 
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kommenden Monaten organisatorisch so aufstellen, dass wir jeden Aufwärtstrend 
von Beginn an optimal nutzen können.  

RHI trifft dabei auf einen immer noch in hohem Ausmaß fragmentierten Markt für 
Feuerfestprodukte. Gerade in Zeiten, wo kein Marktwachstum möglich ist, sehen wir 
es daher auch als Aufgabe des Weltmarktführers, die Angebotsseite strukturierend zu 
gestalten. 

Aufgrund der Erfolge der vergangenen Jahre steht RHI wirtschaftlich heute besser da 
als je zuvor. Diese Stärke gibt uns Handlungsspielraum. Wir werden Chancen offensiv 
nutzen, die sich gerade in einem schwierigen Marktumfeld für starke Unternehmen 
immer wieder ergeben: Sei es, um unsere Produktpalette abzurunden und unsere 
Rohstoffbasis weiter zu verbessern, sei es, um unsere globale Präsenz zu erweitern 
und vor allem unsere Marktposition in den Wachstumsregionen langfristig zu stärken.  

Ich habe in den wenigen Wochen seit meiner Bestellung zum Vorstandsvorsitzenden 
zu Jahresbeginn 2009 RHI als Unternehmen mit erstklassig ausgebildeten und 
motivierten Mitarbeitern und mit herausragender technologischer Kompetenz 
kennengelernt. Dies sind die Voraussetzungen, damit wir aus der aktuell schwierigen 
weltwirtschaftlichen Lage gestärkt hervorgehen werden. An dieser Stelle möchte ich 
allen Mitarbeitern für den hervorragenden Einsatz im abgelaufenen Geschäftsjahr 
2008 danken. Mein Dank gilt auch allen unseren Kunden und unseren Aktionären, die 
uns das Vertrauen geschenkt haben.  

 

Thomas Fahnemann 
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RHI wird ab dem zweiten Halbjahr 2009 gemäß der neuen Organisationsstruktur 
berichten, welche neben der Zuordnung der Produktionsstandorte auch die 
Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten in die Divisionen und somit näher an die 
Kunden und deren Bedürfnisse eingliedert. Diese Profitcenterorganisation schafft die 
strukturellen Voraussetzungen, den langfristigen strategischen Wachstumszielen 
besser gerecht zu werden: 

Als Technologieführer ermöglicht es RHI den Stahlerzeugern weltweit, sich auf ihre 
Kernkompetenzen zu konzentrieren. Abgestimmt auf die unterschiedlichen regionalen 
Anforderungen der Kunden verfolgt die Division Stahl im Bereich Flow Control mit 
Schieberplatten und -systemen sowie isostatischen Produkten und dazugehörigen 
Systemen, individuell maßgeschneiderte Lösungen und hochwertige Gesamtpakete 
aus Feuerfest, Maschinen und Service. Klarer Feuerfest-Technologievorsprung gepaart 
mit der Zuverlässigkeit und der Reputation des Komplettanbieters ist auch die Basis 
des Erfolgs der Division Industrial. Service, Prozesstechnik und Engineering-
kompetenz für maßgeschneiderte Feuerfestkonzepte garantieren Mehrwert für die 
Produktion von Zement, Kalk und Nichteisenmetallen. Ein breites hochqualitatives 
Produktspektrum von schmelzgegossenen und keramischen Produkten in Verbindung 
mit globaler Marktpräsenz und einem Netzwerk mit Anlagenbauern und Kunden 
stehen für die herausragende Stellung des Glasbereiches. Innovationsgrad, Qualität 
der Produkte und Services sowie Engineering bei Projekten sind die Voraussetzungen 
für Erfolg im Bereich Umwelt, Energie, Chemie. 

Eine weitere Verstärkung der Eigenversorgung mit Magnesiarohstoffen hat für den 
RHI Konzern oberste Priorität. Dazu gehören die prozessorientierte Fertigung und die 
nachhaltige Entwicklung der Verfahrenstechnik der Rohstoffherstellprozesse, die 
Entwicklung neuer Rohstoffe, die wirtschaftliche Nutzung der eigenen Lagerstätten 
und die Suche nach neuen Rohstoffquellen. 

Die Strategie als weltweiter Komplettanbieter mit exzellentem Service und einer 
verstärkten Eigenversorgung in Magnesiarohstoffen wird in den nächsten Jahren die 
Marktposition der RHI absichern und weiter stärken. Dies erfordert auch erhöhte 
Vertriebspräsenz in jenen Regionen, in denen auch künftig überdurchschnittliches 
Wachstum stattfinden wird.  

Im Rahmen der „RHI Success Initiatives 2009“ erfolgt derzeit eine Detailausarbeitung 
der Konzernstrategie.  

 

 

Strategie und Geschäftsmodell 

Technologieführerschaft 

Rückwärtsintegration 

Globale Präsenz 
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1 Horn 2 Bergmannskappe 3 Noten 4 Tasche 5 Autoschlüssel 6 Maßband 7 Familienfoto 8 Kartenwerk 9 Gehörschutz 10 Wasserflasche 11 Helm  
12 CD – Südamerikanische Musik 13 Lasermessgerät 14 Funkgerät 15 Notizblock

Name
Helmut Harrer

Beruf
Steiger

Stammt aus
Breitenau/Hochlantsch, Österreich

Hat
stets die Sicherheit seiner Mitarbeiter im Auge

Ist
auch privat ein Experte:  
als Virtuose auf dem Waldhorn

Kann
kompetent beurteilen,  
ob ein Stein auf dem anderen bleibt

Shortstory zur Person
Mit einer Ausbildung zum Betriebsschlosser als 
Basis startete Helmut Harrer bereits kurz nach 
seinem Lehrabschluss eine fundierte Ausbildung als 
Bergbautechnologe. Die Berg- und Hüttenschule in  
Leoben schloss er als Industriemeister der Grund-
stoffindustrie ab, ebenso eine Zusatzausbildung 
„Spezielle Tagbautechnik einschließlich Spren-
gung“ sowie eine Schulung im Ausbildungszweig 
Untertagebetrieb im Bereich Mineralrohstoffindus-
trie – alle mit ausgezeichnetem Erfolg. Nach einem 
erfolgreich absolvierten Lehrgang als Truppenführer 
war Helmut Harrer ab dem Jahr 2000 als Betriebs-
aufseher bei RHI tätig, nach einer Ausbildung zum 
Oberführer der Grubenwehr 2006 ist er seit 2009 als 
Steiger bei RHI tätig.
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Die Wiener Börse konnte sich im abgelaufenen Börsejahr den Turbulenzen auf den 
internationalen Finanzplätzen nicht entziehen. Der Leitindex ATX musste insbesondere 
im zweiten Halbjahr starke Verluste hinnehmen und schloss am 30.12.2008 mit 
1.750,83 oder einem Minus von 61% gegenüber Ultimo 2007. Neben den 
durchschnittlichen monatlichen Handelsumsätzen sank auch die Marktkapitalisierung 
dramatisch.  

Die RHI Aktie begann das Jahr 2008 mit einem Kurs von € 27,45 und erreichte nach 
einem schwachen ersten Quartal im Mai den Jahreshöchststand von € 33,95. Mit der 
Insolvenz von Lehman Brothers im September brachen die Börsen weltweit ein, die 
RHI Aktie verlor bis November rund 66%, erreichte den Tiefststand von € 10,60 und 
konnte sich bis zum Jahresende geringfügig auf € 11,25 erholen. 

Im Jahr 2008 wurden mit rund 37,9 Mio Stück mehr RHI Aktien gehandelt als im 
Vorjahr, die Handelsumsätze fielen jedoch aufgrund des tieferen Kursniveaus um rund 
27% und betrugen € 2.120 Mio. Im Leitindex ATX war RHI zum Jahresende 2008 mit 
1,66%, im ATX Prime mit 1,32% gewichtet.  

 

RHI Aktie:        AT0000676903 
RHI junge Aktien aus Wandlung 2009:  AT0000A0BNR5 
Wandelschuldverschreibung Tranche A:  AT0000443049  
Wandelschuldverschreibung Tranche B:  AT0000443056 

Junge Aktien aus der Wandlung von RHI Wandelschuldverschreibungen, die im 
Zeitraum zwischen 01.01.2009 und dem Ex-Dividendentag der RHI Aktie ausgegeben 
werden, erhalten zunächst eine separate Wertpapierkennnummer (ISIN). Mit dem  
Ex-Dividendentag werden die jungen Aktien mit den alten RHI Aktien unter deren ISIN 
zusammengelegt. 

RHI Aktie 
Turbulentes Jahr 2008 

Kurs der RHI Aktie  

Wertpapierkennnummern 
(ISIN) 
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RHI Wandelschuldverschreibungen 
Zur langfristigen Stärkung des Eigenkapitals hat die außerordentliche 
Hauptversammlung der RHI AG den Vorstand am 15.02.2002 ermächtigt, im Rahmen 
der Kapitalrestrukturierung Kapitalerhöhungen durchzuführen, um zwei nachrangige 
RHI Wandelschuldverschreibungen der Tranchen A und B begeben zu können. 

Der Vorstand der RHI AG hat im April 2002 beschlossen, unter Ausnutzung dieser 
Ermächtigung eine Tranche A im Gesamtnennbetrag von € 72,36 Mio mit einer 
Laufzeit bis 31.12.2009 zu begeben; eine Wandlung dieser Tranche A war erstmals 
zum 01.01.2007 möglich. 

Zudem wurde Tranche B im identischen Nennbetrag von € 72,36 Mio, aufgeteilt in 
1.809 Wandelschuldverschreibungen im Nominale von € 40.000,- mit einer Laufzeit 
ebenfalls bis 31.12.2009, begeben. Bei der Tranche B ist eine Wandlung seit 01.01.2003 
zu jedem Quartalsbeginn und ebenfalls bis 31.12.2009 möglich. 

Bis zum 01.04.2009 wurden insgesamt 3.274 der 3.618 Stück Wandelschuldver-
schreibungen in 18.007.000 neue RHI Aktien gewandelt. Am 01.04.2009 beträgt die 
Anzahl der Aktien damit 37.927.039 Stück. Die vollständige Wandlung aller Anleihen 
wird zu einer Gesamtzahl von 39.819.039 Stück Aktien der RHI AG führen. 

Junge Aktien aus der Wandlung der RHI Wandelschuldverschreibungen A und B sind 
jeweils ab dem Beginn des Geschäftsjahres gewinnberechtigt, in dem sie ausgegeben 
werden.  

RHI Aktionärsstruktur 
Seit 20. April 2007 hält die MS Privatstiftung („MSPS“) über 25% der ausstehenden 
RHI Aktien. Weiters ist MSPS Inhaberin von RHI Wandelschuldverschreibungen der 
Tranche A und kann bei vollständiger Wandlung aller Wandelschuldverschreibungen bis 
zu 29,22% der RHI Aktien besitzen.  

Neben der MSPS meldeten gemäß österreichischem Börsegesetz Dr. Wilhelm 
Winterstein, Deutschland, über 10% und die Raiffeisen Gruppe, Österreich über 5% 
der RHI Stimmrechte.  

Mitarbeiterbeteiligung 
Das im Jahr 2005 erstmalig weltweit eingeführte Mitarbeiterbeteiligungsmodell 
„4 plus 1“ wurde auch im Jahr 2008 in allen vollkonsolidierten Unternehmen der RHI 
weitergeführt. Dieses Programm bietet Mitarbeitern die Möglichkeit, für selbst 
erworbene RHI Aktien im Gesamtwert von bis zu € 5.840,- im Jahr Gratisaktien im 
Ausmaß von bis zu € 1.460,- zu beziehen. Mit Jahresende 2008 nahmen 850 
Mitarbeiter an diesem Programm teil. 

Gewinnverwendung 
Der RHI Vorstand wird der Hauptversammlung am 28.05.2009 vorschlagen, den 
Bilanzgewinn 2008 der RHI AG im Hinblick auf die schwierige konjunkturelle Lage zur 
Stärkung des Eigenkapitals zur Gänze auf neue Rechnung vorzutragen.  

 
 

< 60% Streubesitz 
> 25% MS Privatstiftung,  

           Österreich 
> 10% Dr. Wilhelm Winterstein,  

           Deutschland, 
>   5% Raiffeisen Gruppe, 

           Österreich 
 

< 60% Streubesitz

> 25% MS Privatstiftung,  
 Österreich

> 10% Dr. Wilhelm Winterstein,  
 Deutschland

> 5% Raiffeisen Gruppe, 
Österreich
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in € 2008 2007 Veränderung 
Ultimokurs1 11,25 28,00 -59,8% 
Höchststand1 33,95 42,73 -20,5% 
Tiefststand1 10,60 25,69 -58,7% 
Durchschnitt1 24,71 36,16 -31,7% 
Gewinn je Aktie (verwässert) 2,51 2,82 -11,0% 
Anzahl der Aktien (Mio Stück) 37,93 37,48 1,2% 
Börsenumsatz (Mio Stück) 81,43 79,61 2,3% 
Börsenumsatz (Mio) 2.120 2.906 -27,0% 
Börsenkapitalisierung (Mio) 2 427 1.049 -59,3% 
    

1) Schlusskurs an der Wiener Börse 
2) zum Jahresende 

 

Investor Relations 
Auch im abgelaufenen Geschäftsjahr hat RHI den Dialog mit der Zielgruppe der 
institutionellen Investoren, der Privatanleger und der Finanzanalysten intensiv 
fortgeführt. Hunderte von Investoren aus aller Welt wurden im Rahmen von 
Roadshows, Investorenkonferenzen und Einzelterminen bzw. bei Telefonkonferenzen 
über die Unternehmensentwicklung und -strategie informiert.  

Im Jahr 2008 haben folgende Banken bzw. Investmenthäuser (in alphabetischer 
Reihenfolge) die RHI AG mit Analysen gecovert: Berenberg Bank, CA Cheuvreux, 
Capital Bank, Cazenove, Deutsche Bank, Equita, Erste Bank, Raiffeisen Centrobank, 
Sal. Oppenheim, UniCredit. 

Das Investor Relations Team der RHI AG steht allen Aktionären und Kapitalmarktteil-
nehmern zur Auskunft bereit. Alle aktuellen Informationen und Berichte stehen in 
Übereinstimmung mit der Corporate Governance zudem im Internet unter  
www.rhi-ag.com zur Verfügung. 

Investor Relations Officer: Barbara Potisk-Eibensteiner 
Aktionärstelefon:  +43 (0)50213-6123  
Aktionärsfax:  +43 (0)50213-6130  
E-Mail:  rhi@rhi-ag.com  
Internet:  www.rhi-ag.com  
Reuters:  RHIV.VI 
Bloomberg:  RHI 

05.05.2009   Ergebnis 1. Quartal 2009 
28.05.2009   RHI Hauptversammlung 
04.08.2009  Halbjahresergebnis 2009 
03.11.2009  Ergebnis 3. Quartal 2009 

Börsekennzahlen 
 der RHI Aktie 

Ausweitung der Coverage 

Kapitalmarktkalender 
2009 
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Mit dem Österreichischen Corporate Governance Kodex steht österreichischen 
Aktiengesellschaften seit 01.10.2002 ein Ordnungsrahmen für die Leitung und 
Überwachung des Unternehmens zur Verfügung.  

Der Corporate Governance Kodex verfolgt das Ziel einer verantwortlichen, auf 
nachhaltige und langfristige Wertschaffung ausgerichteten Leitung und Kontrolle von 
Unternehmen. Mit dieser Zielsetzung soll ein hohes Maß an Transparenz für alle 
Stakeholder und eine wichtige Orientierungshilfe für nationale und internationale 
Investoren hergestellt werden. Grundlage des Kodex sind Vorschriften des 
österreichischen Aktien-, Börse- und Kapitalmarktrechtes, wichtige EU-Empfehlungen 
sowie in ihren Grundsätzen die OECD-Richtlinien für Corporate Governance.  

RHI unterstützt die Zielsetzungen des Kodex, durch mehr Transparenz und einheitliche 
Grundsätze das Vertrauen in- und ausländischer Investoren in den Kapitalmarkt 
Österreich zu stärken. RHI befürwortet zudem die gesetzlichen Bestimmungen zur 
Verhinderung von Insider-Verstößen und hat die aktuell in Geltung stehende 
Emittenten Compliance Verordnung (ECV) im Unternehmen umgesetzt.  

Die RHI Gremien setzen sich regelmäßig und intensiv mit dem aktuellen Corporate 
Governance Kodex auseinander. In überwiegendem Maße werden die Vorschriften 
und Empfehlungen von RHI bereits erfüllt. RHI stellt die gemäß Ziffer 60 des Kodex 
geforderte Transparenz durch Aufnahme einer Erklärung in den Geschäftsbericht und 
Veröffentlichung auf der Website der Gesellschaft sicher. 

Der Österreichische Corporate Governance Kodex steht im Internet unter 
www.corporate-governance.at zur Verfügung. 

Bericht der RHI AG zum Corporate Governance Kodex für das  
Geschäftsjahr 2008 
RHI respektiert den österreichischen Corporate Governance Kodex und verpflichtet 
sich zur Beachtung der dort dokumentierten Bestimmungen. Der Kodex umfasst 
folgende Regelkategorien: 

1.  Legal Requirement (L): 
Regel beruht auf zwingenden Rechtsvorschriften. 

2.  Comply or Explain (C): 
Regel soll eingehalten werden; eine Abweichung muss erklärt und begründet 
werden, um ein kodexkonformes Verhalten zu erreichen. 

3.  Recommendation (R): 
Regel mit Empfehlungscharakter; Nichteinhaltung ist weder offenzulegen noch 
zu begründen. 

 

Corporate Governance 
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Zu veröffentlichende Informationen im Sinne des Corporate Governance Kodex:  

Informationen zu Grundsätzen der Vorstandsvergütung 

>> Grundsätze für die Erfolgsbeteiligung des Vorstandes und Kriterien der 
Erfolgsbeteiligung:  

 Der variable Anteil ist an die Ziele EBIT, Jahresüberschuss und Free Cashflow 
geknüpft. 

>> Verhältnis der fixen zu den erfolgsabhängigen Bestandteilen des Gesamt-
bezuges:  

 Bis zu ca. 50% des Gesamtbezuges sind variabel. 
>> Grundsätze der gewährten Altersversorgung:  
 Prinzip der „deferred compensation“, keine direkten Leistungszusagen. 
>> Grundsätze für Anwartschaften und Ansprüche im Falle der Beendigung der 

Funktion:  
 Keine über den Vorstandsvertrag hinausgehenden Ansprüche mit einer einmaligen 

Ausnahme anläßlich einer Funktionsbeendigung. 
 
Die bei RHI AG eingerichteten Ausschüsse üben jene Tätigkeiten aus, die im Corporate 
Governance Kodex und in den relevanten gesetzlichen Bestimmungen vorgesehen 
sind. 

Besetzung der Ausschüsse, Anzahl der Sitzungen im Geschäftsjahr 2008. 

Prüfungsausschuss (4 Sitzungen): 
Wirtschaftsprüfer Dipl. Bw. G. Peskes (Finanzexperte) 
Dkfm. M. Gröller  
S. Prinz zu Sayn Wittgenstein-Berleburg 
DI L. Miedl 

Nominierungsausschuss (2 Sitzungen): 
Dkfm. M. Gröller 
Dr. H. Cordt 
Dr. H. Draxler 
Wirtschaftsprüfer Dipl. Bw. G. Peskes 

Vergütungsausschuss (2 Sitzungen):  
Dkfm. M. Gröller 
Dr. H. Cordt 
Dr. H. Draxler 
Wirtschaftsprüfer Dipl. Bw. G. Peskes 

Vergütungsschema für den Aufsichtsrat 

Gemäß § 15 der Satzung der RHI AG erhalten die Mitglieder des Aufsichtsrates 
(Kapitalvertreter) eine nach Ablauf des Geschäftsjahres zahlbare Vergütung, deren 
Höhe durch die Hauptversammlung bestimmt wird. Die Verteilung der durch die 
Hauptversammlung bestimmten Vergütung an die Aufsichtsratsmitglieder erfolgt so, 
dass der Vorsitzende des Aufsichtsrates das 2,5-Fache des einfachen 
Aufsichtsratsmitglieds, der stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende das 1,75-Fache 
des einfachen Mitglieds – jeweils aliquotiert pro rata temporis – erhält. 

Ziffer 30  
Corporate Governance 

Kodex (C-Bestimmung):  

Ziffer 39  
Corporate Governance 

Kodex (C-Bestimmung):  

Ziffer 51  
Corporate Governance 

Kodex (C-Bestimmung):  
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Aufsichtsratsmitglieder, Funktionsperiode 

Unabhängige Mitglieder des Aufsichtsrates der RHI AG sind gemäß den durch den 
Aufsichtsrat festgelegten Kriterien, die auf der Website der Gesellschaft  
(www.rhi-ag.com) ersichtlich sind: 

 
Gemäß Ziffer 54 Corporate Governance Kodex gehören bei Gesellschaften mit einem 
Streubesitz von mehr als 50% mindestens zwei Mitglieder dem Aufsichtsrat an, die 
nicht Anteilseigner mit einer Beteiligung von mehr als 10% sind oder dessen 
Interessen vertreten. Der RHI AG liegen die Erklärungen der Herren Dkfm. Gröller und 
Dipl. Bw. Peskes vor, dass sie diese Kriterien erfüllen.  

Offenlegung anderer AR-Mandate bei börsenotierten Gesellschaften 

Diese Informationen finden Sie auf der Website der Gesellschaft (www.rhi-ag.com).  

Abweichungen von den Empfehlungen des Corporate Governance Kodex ergeben 
sich bei RHI in folgendem Punkt: 

Vorstandsvergütung 

Eine Veröffentlichung im Geschäftsbericht erfolgt nicht, da es Angelegenheit jedes 
einzelnen Vorstandsmitgliedes sein soll, die individuelle Vergütung offenzulegen. 

RHI AG 
Der Vorstand 
 
 
*) Anmerkung zu Ziff. 53, 54, 58: Dr. Draxler ist KEIN unabhängiges Mitglied des  
    Aufsichtsrates im Sinne der Kriterien für die Unabhängigkeit für Aufsichtsräte, wie 
    diese auf der Website der Gesellschaft veröffentlicht sind, da er in den Jahren 2002  
    bis 2007 Vorsitzender des Vorstandes war. 

Ziffern 53, 54 + 58 
Corporate Governance 

Kodex (C-Bestimmung):  

 
Geb.  
Jahr 

Erst-
bestellung 

Ende der  
Funktions-

periode 
Dkfm. M. Gröller, 1941 15.02.2002 HV 2010 

Aufsichtsratsvorsitzender    
Dr. H. Cordt, 1947 01.06.2007 HV 2010 

stv. Aufsichtsratsvorsitzender    
DI Dr. H. Draxler*), 1950 01.06.2007 HV 2010 

stv. Aufsichtsratsvorsitzender    
Dr. U. Glaunach 1956 29.05.2008 HV 2011 
H. Gorbach 1956 01.06.2007 HV 2010 
Dipl. Bw. G. Peskes 1944 01.07.1999 HV 2009 
S. Prinz zu Sayn-Wittgenstein-Berleburg 1965 17.05.2001 HV 2009 

CFA, MBA 
Vorzeitig ausgeschieden am 29.05.2008:    
M. J. Eckhout, MBA 1959 01.06.2007 HV 2010 
    

Ziffer 58  
Corporate Governance 

Kodex (C-Bestimmung):  

Ziffer 31  
Corporate Governance 

Kodex (R-Bestimmung):   
 



1 Laptop 2 Unterlagen mit Kugelschreiber und Lesebrille 3 2 Mobiltelefone (Österreich, China) 4 Taschentücher 5 feuchte Taschentücher  
6 aufblasbarer Polster (für den Langstrecken-Flug) 7 Kamm aus Holz 8 Brille & Sonnenbrille 9 „Hetao Rou“ - karamellisierte Nüsse 10 Buch „Öster-
reich und China in Anekdoten“ 11 Wasserflasche 12 Zeitschriften (Caijing Finance); Format; Caifu Shenghuo (Fortune Life) 13 Trolley

Name
Xiaowei Ren

Beruf
Controlling RHI AG Wien

Stammt aus
Wenzhou, Provinz Zhejiang, China

Hat
mit und ohne Brille stets den Durchblick

Ist
Wirtschaftsexpertin für den Wachstumsmarkt China

Kann
mit der linken Hand auf Deutsch, mit der rechten 
Hand auf Chinesisch telefonieren

Shortstory zur Person
1977 in Wenzhou, China, geboren, übersiedelte  
Xiaowei Ren bereits als Teenager nach Österreich 
und startete 1998 ihr Studium der Handelswissen-
schaften an der WU Wien, mit den Schwerpunkten 
Unternehmensführung, Controlling & Unterneh-
mensberatung sowie betriebliche Finanzierung.  
Seit ihrem Einstieg 2003 bei RHI und in ihrer heu-
tigen Position als Group Controller kommt Xiaowei 
Ren nicht nur ihr fundiertes Wirtschafts-Know-how 
zugute, sondern vor allem auch die besondere lokale 
Marktkenntnis ihrer chinesischen Heimat, einem der 
wichtigsten  Wachstumsmärkte der RHI-Gruppe.

1

24

5

6

7 3

8
9

10

11

12

13
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Als Industrieunternehmen mit einer mehr als ein Jahrhundert zurückreichenden 
Tradition und starken lokalen Wurzeln ist sich RHI der besonderen Herausforderung 
bewusst, wirtschaftliche, ökologische und gesellschaftliche Aspekte in ihrem täglichen 
Handeln zu berücksichtigen und einen Ausgleich zwischen den Ansprüchen 
unterschiedlicher Interessensgruppen zu schaffen. Deshalb ist für RHI nachhaltiges 
Agieren gegenüber allen Stakeholdern elementarer Bestandteil der Unternehmens-
ausrichtung, deren wichtigste Zielsetzung die nachhaltige Steigerung des 
Unternehmenswertes ist.  

Verantwortung im täglichen Agieren zu übernehmen ist auch zentrales Element des 
Leitbildes, das auf den Werten Innovationskraft, Offenheit und Verlässlichkeit beruht. 
Themen, Prozesse und Aktivitäten, die unter dem Begriff Corporate Social 
Responsibility firmieren, werden von RHI seit vielen Jahren aktiv auf allen Ebenen 
gelebt. 

Im Rahmen des im gesamten Konzern etablierten Integrierten Management Systems 
(IMS) werden alle bestehenden Programme für Qualitätsmanagement, 
Arbeitssicherheit, Umwelt- und Gesundheitsschutz zusammengeführt und gesteuert. 
IMS hat die Vereinfachung von Prozessen und Abläufen, Verbesserung der 
Rechtssicherheit sowie die Minimierung des Risikopotenzials für Mitarbeiter und 
Umwelt zum Ziel.  

Im Geschäftsjahr 2008 wurde im Rahmen von IMS ein Projekt gestartet, welches das 
bestehende „Legal Compliance Management System“ mit einer „state-of-the-art“ 
Software ausstattet, um eine weitere Erhöhung der Legal Compliance 
(standortspezifische Rechtsregister, Rechtsänderungsdienst sowie Bescheid- und 
Aufgabenmanagement), in einem ersten Schritt an den 12 Standorten in Österreich 
und Deutschland, sicherzustellen.  

2008 wurde jeder Standort durch ausgebildete, interne IMS-Auditoren überprüft und 
die Effizienz der IMS-Managementsysteme festgestellt. Zusätzlich wurden 16 der 32 
Produktionsstandorte einem externen Audit von Lloyd’s unterzogen und positiv 
abgeschlossen.  

Ein einheitliches, konzernweites Qualitätsmanagement ist durch die weltweite 
Zertifizierung aller RHI Standorte gemäß Qualitätsnorm ISO 9001:2000 sichergestellt. 
2008 wurde der RHI Standort in Venkatapuram/Indien erstmals nach ISO 9001:2008 
zertifiziert. 

Im Rahmen des Qualitätsmanagements wurde im abgelaufenen Geschäftsjahr eine 
Reihe von Maßnahmen in den Werken gestartet bzw. implementiert, darunter die 
Optimierung von Verfahrensanweisungen in der Produktion, die Weiterentwicklung 
von alternativen Werkstoff-Prüfmethoden, die Einführung eines neuen 
Reklamationsprozesses sowie optimierte Qualitätsstandards im Operations-Bereich, 
ein System zur Unterstützung der Analyse von Prozessparametern oder 
beispielsweise Lean Sigma Projekte. 

Die durchschnittliche Reklamationsrate konnte 2008 auf ähnlich niedrigem Niveau wie 
im Vorjahr gehalten werden. Seit 2005 ist diese von 1,12% auf 0,82% der 
Kundenaufträge gesunken, wobei die durchschnittliche Bearbeitungszeit auf 31 Tage 
reduziert werden konnte. 

Nachhaltigkeit 

IMS und 
Qualitätsmanagement  
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Im Rahmen von Kundenzufriedenheitsstudien wurde 2008 eine europaweite 
Kundenbefragung von Stahlkunden durchgeführt, die ausgezeichnete Ergebnisse für 
RHI auswies: RHI ist nach wie vor der unumstrittene und bevorzugte Lieferant von 
Feuerfestmaterialien für Stahlhersteller in Europa.  

RHI unternimmt große Anstrengungen, den Produktionsprozess so ressourcen-
schonend wie möglich und mit hoher Energieeffizienz zu gestalten. Alle 
Produktionsprozesse sind darauf ausgerichtet, direkte und indirekte Umwelteinflüsse 
so gering wie möglich zu halten. Laufende Innovationen und Effizienzsteigerungen 
tragen entscheidend dazu bei. RHI strebt an allen Standorten ein einheitliches 
Umweltmanagementsystem an. 2008 wurde auch der Standort Dalian, China, nach 
der internationalen Umweltmanagementnorm ISO 14001 zertifiziert. Damit verfügen 
mehr als 70% der RHI Standorte über eine entsprechende Umweltzertifizierung.  

70% der Emissionen sind prozessbedingt und entstehen direkt bei der 
Rohstoffverarbeitung – diese Emissionen sind mit keiner bekannten Technologie 
vermeidbar. Als Technologieführer produziert RHI mit der weltweit bestverfügbaren 
Technik und kann daher ihren nicht prozessbedingten CO2-Ausstoß im Vergleich zu 
Produzenten wie z. B. in Asien um bis zu 33% geringer halten. In den letzten  
15 Jahren hat RHI durch Investitionen von über € 45 Mio in umweltverbessernde 
Maßnahmen eine CO2-Reduktion von rund 20-25% p.a. erzielt (Vergleich  
Kyoto-Ziel: -13%). 2008 wurden im Konzern insgesamt € 13,4 Mio in umweltver-
bessernde Maßnahmen investiert, das sind 18% des gesamten Investitionsbudgets.  

RHI arbeitet darüber hinaus intensiv an der weiteren, technisch realisierbaren 
Emissionsreduktion; Spezialisten aus F&E sowie Technik und Produktion erarbeiten in 
Projektgruppen Umsetzungsmöglichkeiten, um die Emissionen auf ein Minimum zu 
reduzieren und Werte weit unter dem gesetzlich geforderten Maß zu erreichen. Die 
Umweltauswirkungen werden in allen Organisationseinheiten periodisch überprüft 
und bewertet und daraus weitere Ziele für Verbesserungen abgeleitet. 

Auch im Bereich Abfall- und Wasserverbrauch arbeitet RHI laufend an der Optimierung 
der dabei verwendeten Ressourcen. Die Gesamtabfallquote des Konzerns beträgt 
1,8% bezogen auf insgesamt 1,619 Mio Tonnen Fertigprodukte.  

 
RHI ist „best-in-class“ in Bezug auf Energiemanagement. Laufende Prozess-
optimierungen haben eine wesentliche Steigerung der Energieeffizienz zur Folge. Der 
gesamte Energieverbrauch konnte im Durchschnitt um 6% p.a. gesenkt werden. Dies 
bedeutete einen um 5% geringeren Wärme- und einen um 11% niedrigeren 
Stromverbrauch gegenüber 2007. Der Schwerpunkt der Maßnahmen lag bei der 
Abwärmenutzung der Abgase von Brennaggregaten und dem Einsatz frequenz-
geregelter elektrischer Antriebe für große Ventilatoren.  

 

Umwelt  

CO2-Umweltbilanz 2008  
 

 
 

Europa: 688.700 t  
Asien: 30.400 t  

Amerika: 48.900 t  

Abfall- und 
Wasserverbrauch  

 Abfall [kg p.a.] Wasser [m³ p.a.] 
Europa 24.920.625 5.007.760 
Asien 1.594.496 128.635 
Afrika keine Daten 69.864 
Amerika 2.205.096 426.695 
 28.720.217 5.632.954 
   

Europa: 688.700 t
Asien: 30.400 t

Amerika: 48.900 t
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So wurde beispielsweise am Standort Radenthein, Österreich, eine Filteranlage mit 
integrierter Wärmerückgewinnung zur Stromerzeugung eingebaut. Mithilfe dieser 
Anlage kann aus der Abwärme des Tunnelofens ca. 1 Megawatt Strom gewonnen und 
damit der Großteil des Stromverbrauches der Steinfabrik abgedeckt werden. Darüber 
hinaus wurde an diesem Standort der gesamte Werkshallenbereich mit 
Lärmschutzwänden versehen und damit der Lärmpegel signifikant reduziert sowie die 
Staubentwicklung deutlich verringert.  

Ein weiteres Beispiel für Energieeffizienzsteigerung ist die Erweiterung der 
thermischen Nachverbrennung im Werk Marone in Italien. Damit wurde ein 
wesentlicher Beitrag zur Emissionsminderung geleistet und die Basis für eine 
Wärmerückgewinnung mit einem Reduktionspotenzial des Gasverbrauches von rund 
1 Mio m³/p.a. gelegt.  

Recycling gewinnt nicht zuletzt aufgrund ökonomischer Aspekte bei den RHI 
Kundenindustrien immer mehr an Stellenwert. RHI beschäftigt sich seit einigen Jahren 
intensiv mit diesem Thema. Verstärkt soll Ausbruchmaterial aus den verschiedenen 
Industrieöfen wiedereingesetzt werden, um eine verbesserte ökologische 
Produktwirkung über den gesamten Lebenszyklus zu erreichen. Die F&E-Abteilung 
entwickelt laufend entsprechende Recycling-Konzepte. RHI ist der Feuerfestproduzent 
mit dem derzeit weltweit höchsten Einsatz von Recyclingmaterialien; mehr als 50.000 
Tonnen pro Jahr, das bedeutet 50.000 Tonnen weniger Deponieabfall und bewirkt eine 
Emissionsreduktion von 75.000 Tonnen CO2/p. a. 

Bei der Entwicklung neuer Produkte kommt es bereits vor Einsatz neuer Materialien 
zu einer umfassenden Prüfung aller Rohstoffe, Bindemittel und Zuschlagstoffe auf 
deren ökologische Wirkung. Bei bestehenden Produkten werden laufend 
Ersatzstoffprüfungen durchgeführt, um möglichst unbedenkliche Rohstoffe 
einzusetzen. 2008 betrug der Materialverbrauch am Gesamtumsatz 32,9%, davon 
90% Rohstoffe. 

RHI verfügt weltweit über 32 Produktionsstandorte und mehr als 10.000 Kunden in 
180 Ländern. Darüber hinaus sind rund 800 Rohmaterial-Lieferanten, 2.000 
verschiedene Rohmaterialien und rund 120.000 verschiedene Artikel Bestandteil der 
Supply Chain. In der Beschaffungs-, innerbetrieblichen und Vertriebslogistik werden 
konzernweit die Transportwege Schiff, Bahn und Straße (LKW) eingesetzt. Das 
Hauptaugenmerk in der Transportlogistik liegt auf dem umweltfreundlichen 
Transportsystem Schiene.  

So wurden 2008 weitere Projekte zur Verlagerung auf die Schiene implementiert: Für 
die Rohstoffversorgung des Werkes Mainzlar wurden 30.000 Tonnen/p.a. auf die 
Schiene verlagert. Rohstofftransporte von China nach Europa und vice versa sowie 
Transporte in die GUS-Staaten werden seit 2008 mehrheitlich mit der Transsibirischen 
Eisenbahn durchgeführt. 1.000 Container, das entspricht 1.250 LKW-Ladungen, 
wurden so im abgelaufenen Jahr auf die Schiene verlagert. 

Die nachhaltige Bepflanzung von ehemaligen Abbaustätten zur Renaturierung und 
Schutz vor Muren ist seit einigen Jahren Bestandteil der Umweltaktivitäten von RHI. 
So wurden 2008 beispielsweise im Werk Veitsch, Österreich, gemeinsam mit der 
Forstlichen Ausbildungsstätte Pichl mehr als 300 Jungbäume sowie zahlreiche 
Sträucher gepflanzt, die nicht nur eine Naherholungs- sondern auch eine 

Energieverbrauch 
 

 
Strom: 387.700 MWh 

Gas: 1.765.100 m3 
Petrolkoks: 18.122 mt 

LPG: 149.200 MWh 
Diesel: 1.156.000 l 

Recycling und Rohstoffe 

Transport und Logistik 

Renaturierung 

Strom: 387.700 MWh
Gas: 1.765.100 m³

Petrolkoks: 18.122 mt
LPG: 149.200 MWh

Diesel: 1.156.000 l
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Schutzfunktion erfüllen sollen. Diese Initiative unterstützt den natürlichen Aufbau 
eines nachhaltigen, sich selbst regulierenden Ökosystems.  

Auch rund um den Rohstoff- und Produktionsstandort Tutluca in der Türkei hat RHI 
2008 ein beeindruckendes Aufforstungsprojekt gestartet: Bis 2009 sollen auf einer 
Fläche von rund 100 ha insgesamt 30.000 Bäume gepflanzt werden.  

Als ein an den jeweiligen Standorten mitunter mehr als 100 Jahre verwurzeltes 
Unternehmen ist RHI ein wichtiger Bestandteil der Gesellschaft und bekennt sich zur 
„good corporate citizenship“. RHI setzt in ihrem Verantwortungsbereich zahlreiche 
Initiativen zur Verbesserung der Lebensqualität der Menschen in ihrem Umfeld. Vor 
allem in strukturschwachen Regionen ist RHI ein relevanter Arbeitgeber, der 
umfangreiche Aktivitäten im direkten lokalen Umfeld für das Gemeinwohl und die 
Interessen der Bevölkerung setzt.  

RHI konzentriert sich im Bereich soziale Verantwortung thematisch auf Projekte im 
Bereich Kinder und Jugend. Im Zentrum stehen sozial benachteiligte Kinder sowie die 
Jugendförderung im Bereich Bildung und Sport. Auszugsweise einige Projekte: 

Seit vielen Jahren unterstützt RHI mehrere SOS Kinderdörfer in verschiedenen 
Bundesländern. Diese bestehenden Patenschaften wurden auch 2008 fortgesetzt 
bzw. neu etabliert: Anlässlich des 100-Jahr-Jubiläums des Werkes in Radenthein, 
Kärnten, wurde das SOS Kinderdorf Moosburg für den Bau eines neuen Hauses 
substanziell unterstützt. 

Im Rahmen von lokalen Aktivitäten wurden Gemeinden bei der Ausstattung von 
kommunalen Einrichtungen ebenso unterstützt wie (Jugend-)Sportclubs, Schulen, 
Non-Profit-Organisationen wie das Rote Kreuz, Feuerwehren, Bergwachten und  
-rettungen sowie die Montanuniversität Leoben.  

2008 unterstützte RHI den Wiederaufbau einer bosnischen Mittelschule in Sarajevo, 
initiiert von der Civil Military Cooperation der österreichischen Landesverteidigungs-
akademie. RHI ist mit dieser Region aufgrund intensiver Kundenbeziehungen seit 
Jahren eng verbunden.  

Zu Beginn des Jahres 2008 wurde im Rahmen der Eröffnung des neuen RHI Werkes 
in Südafrika ein Förderprogramm für ein AIDS-Projekt des Malteserordens mit einem 
namhaften Betrag unterstützt. Damit werden AIDS-Bildungsprogramme, ein Hospiz 
und ein Kinderheim für AIDS-Waisen finanziert.  

Nur eine nachhaltige betriebliche Gesundheits- und Arbeitsschutzpolitik schützt und 
fördert die Gesundheit aller Mitarbeiter und sorgt für eine höhere Leistungsfähigkeit 
und Leistungsbereitschaft. Investitionen in die Nachhaltigkeit lohnen sich damit für alle 
Beteiligten; für RHI gleichermaßen wie für die Beschäftigten. 

RHI hat seit vielen Jahren ein umfassendes, mehrfach ausgezeichnetes betriebliches 
Gesundheitsmanagement als nachhaltigen Teil der Unternehmenskultur etabliert. Im 
Mittelpunkt stehen gesundheitsfördernde Maßnahmen, die über die klassische 
Prävention hinausgehen und gezielt Ressourcen aufbauen – auch und vor allem bei 
jungen Mitarbeitern und Lehrlingen.  

Soziale Verantwortung 

Projekte Österreich 

Internationale Projekte 

Gesundheit und 
Arbeitsschutz 
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RHI hat Gesundheitszirkel eingerichtet, in deren Rahmen die Mitarbeiter 
gesundheitsfördernde Maßnahmen bzw. Anforderungen an die Arbeitsplätze und ihr 
gesamtes Arbeitsumfeld unter Moderation definieren und so aktiv zur Planung und 
Umsetzung betrieblicher Gesundheitsförderung beitragen. Beispiele dafür sind 
Gesundheitstage, in deren Rahmen Gesundheitsscreenings oder auch Seminare zur 
Vermeidung von Burnout durchgeführt wurden. Diese werden als „best practice-
Modelle“ konzernweit zur Verfügung gestellt. Sportliche Aktivitäten sind integraler 
Bestandteil dieser Gesundheitszirkel (Lehrlingssporttage, Laufbewerbe, Fitness- und 
Ausdauertrainings etc.).  

RHI bietet den Mitarbeitern eine kostenlose Teilnahme an der sogenannten PROFIT-
Woche, die die Themen Gesundheit, Ernährung, Work-Life-Balance, Gruppendynamik 
und Eigenverantwortung umfasst. Diese PROFIT-Gesundheitswoche ist auch fixer 
Bestandteil der Lehrlingsausbildung bei RHI.  

Als Industriebetrieb ist RHI mit zahlreichen nationalen, gesetzlichen Vorschriften an 
unterschiedlichen Produktionsstandorten konfrontiert. Als verantwortungsvolles 
Unternehmen trägt RHI weit über dieses gesetzliche Maß hinaus mit einheitlichen 
konzernweiten Maßnahmen zum umfassenden Schutz der Sicherheit seiner 
Mitarbeiter bei. Periodische Schulungen nach Konzernstandards sollen das 
Sicherheitsbewusstsein steigern, vorbeugende Maßnahmen setzen und dadurch eine 
weitere Verbesserung der Arbeitssicherheit garantieren.  

Im Bereich Arbeitssicherheit wurde 2008 erstmals mit einer konzernweiten 
Vereinheitlichung der Arbeitsunfallstatistik begonnen, um einen besseren Vergleich 
der Standorte zu ermöglichen, aber vor allem weitere Verbesserungsmöglichkeiten im 
Arbeitsschutz abzuleiten. Dabei werden „best practice-Modelle“ übernommen und 
konzernweit eingesetzt.  

Das Projekt „I AM“ (Information als Motivation) wurde 2008 erfolgreich gestartet. Es 
befasst sich mit der Evaluierung von Arbeitsplätzen. Lehrlinge informieren Mitarbeiter 
über ihre Sicht der Gefahren an einzelnen Arbeitsplätzen und motivieren dadurch zu 
mehr Sicherheit am Arbeitsplatz. Diese Arbeitsplätze werden daraufhin mit einem 
Evaluierungsbarometer als sichtbares Zeichen nach außen versehen. 

2008 erhielt RHI für die Aktivitäten im Rahmen der betrieblichen 
Gesundheitsförderung Auszeichnungen und Anerkennungen wie zum Beispiel das 
„Gütesiegel 2 für Betriebliche Gesundheitsförderung“ des Fonds Gesundes 
Österreich für drei Standorte oder die Nominierung für den „Vorsorgepreis 2008“.  

Für die spezielle Lehrlingsausbildung erhielt RHI 2008 den „TRIGOS 2008“, die 
Auszeichnung für Unternehmen mit Verantwortung, die von Sozial- und 
Wirtschaftsministerium, Interessensvertretungen der Wirtschaft und NGOs initiiert 
wurde. Konkret wurde das Projekt „for future profit-able“ ausgezeichnet. Schon ab 
dem ersten Ausbildungsjahr genießen Lehrlinge der RHI spezielle Weiterbildungs-
maßnahmen, die über das fachliche Know-how und Methodenwissen hinausgehen. 
Nur in Verbindung mit entsprechender Eigenkompetenz kann das in der Ausbildung 
vermittelte Wissen erfolgreich in der beruflichen Praxis umgesetzt werden.  

Arbeitssicherheit 

Auszeichnungen 2008 
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Die persönliche Entwicklung der Lehrlinge spielt daher eine besonders große Rolle 
und wird durch entsprechende Maßnahmen (Sprachen, Kommunikation, Rhetorik etc.) 
stark gefördert. 

Auszeichnung zum „Lehrbetrieb des Jahres“: Über 700 Lehrlinge beteiligten sich an 
der Wahl zum Kärntner Lehrbetrieb des Jahres und in der Kategorie über zehn 
Lehrlinge gewann RHI AG den 1. Platz. 

Vom Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit wurde RHI zum Staatspreis für den 
„Besten Lehrbetrieb – Fit for Future 2008“ nominiert.  
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Der Einkauf ist Teil des Supply Chain Managements und verantwortlich für die größten 
Ausgaben im Konzern. Er beschafft unter anderem Rohstoffe, Handelswaren und 
Investitionsgüter, Dienstleistungen, Energie, Verpackungsmaterialien und sämtliche 
Transportdienstleistungen. Um optimale Ergebnisse zu erzielen, ist der Einkauf 
regional/lokal und global/zentral organisiert. Die Gesamtausgaben betragen für das 
Jahr 2008 € 926,6 Mio.  

 
Der Rohstoffmarkt muss – verglichen mit 2007 – als sehr schwierig beurteilt werden, 
da aufgrund der sehr starken Nachfrage weltweit die Versorgung der Produktions-
werke nur durch ausgezeichnete Planung, rechtzeitige Beschaffung und zentrale 
Disposition gewährleistet werden konnte. Speziell chinesische Rohstoffe mussten 
wegen des hohen Bedarfs, der limitierten Anzahl an Exportlizenzen, aber auch 
aufgrund der Olympischen Spiele in China zeitlich richtig und in größeren Mengen 
eingekauft werden. Trotz aller Schwierigkeiten ist es gelungen, die Versorgung aller 
RHI Werke zu jeder Zeit sicherzustellen und die Gesamtkosten bei ungefähr gleicher 
Menge wie im Vorjahr nur um 2,3% zu erhöhen. 

Die Energieausgaben stiegen im Vergleich zu 2007 um ca. 19,6%, es sind jedoch die 
Rohstoffprojekte in China und Südafrika als zusätzliche Verbraucher zu werten. Die 
durchschnittliche mengenbereinigte Kostensteigerung der Hauptenergieträger beträgt 
10,6%. Durch regional variierende Absicherungsmaßnahmen konnte das Ergebnis 
positiver als im Industriedurchschnitt ausfallen. Die zeitgerechte Absicherung der 
Energiepreise ist Teil der Einkaufsstrategie. Der Mitte 2008 explosionsartig gestiegene 
Rohölpreis und der daraus resultierende Dieselpreis führten auch zu einer Steigerung 
der Transportkosten. Auch wurde in Summe die Anzahl der Kundenlieferungen von 
330.000 um 19% auf 395.000 innerhalb eines Jahres gesteigert. Die Erhöhung des 
Dieselpreises, steigende Kosten für Roadpricing in Deutschland, die Verknappung von 
Transportmitteln (speziell Container und Laderaum in Bulkschiffen) und die Anzahl der 
Lieferungen führten zu gestiegenen Ausgaben von 11,2%. Strategisch konnte RHI als 
erstes Unternehmen in Mitteleuropa den Transport von Rohstoffen über die 
Transsibirische Eisenbahn abwickeln. Diese wichtige Maßnahme wird den Transport 
von China nach Österreich um zumindest 30 Tage reduzieren und dadurch zu einer 
weiteren Verbesserung der Transportzeiten der Rohstoff- und Fertigwarentransporte 
von und nach China (bzw. Russland) beitragen. 

Die Einkaufsleistung wird auch in den kommenden Jahren durch weitere strategische 
Maßnahmen verbessert und effektiver gestaltet werden. Die organisatorische Einheit 
mit Logistik und Prozessentwicklung im Supply Chain Management hat sich als richtig 
und in kritischen Zeiten wie 2008 als absolut notwendig erwiesen. Das integrierte 
Demandplanning hat 2008 wesentlich dazu beigetragen, das richtige Material zur 
richtigen Zeit am richtigen Ort zur Verfügung zu stellen. 

Einkauf 

 2008 2007 Veränderung 
Gesamt 926,6 875,6 5,8% 
Rohstoffe 470,0 459,5 2,3% 
Energie 95,6 79,9 19,6% 
Transport 122,9 110,5 11,2% 
    

Massiver Einfluss  
des Ölpreises 
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In den USA sind die Chapter 11-Verfahren der bereits zum 31.12.2001 
entkonsolidierten Gesellschaften NARCO, Harbison-Walker, AP Green und GIT im 
September bzw. Dezember 2007 in der ersten Instanz positiv mit einer Genehmigung 
des Reorganisationsplanes bzw. einer Bestätigung desselben entschieden worden. 
Diese Gesellschaften werden nicht mehr als RHI Tochterunternehmen angesehen, 
nachdem durch die Anfang 2002 von den Gesellschaften eingeleiteten Chapter 11-
Verfahren die Kontrolle durch die RHI AG nicht mehr gegeben ist. 

RHI AG und einige Konzerngesellschaften haben am 09.04.2004 Vereinbarungen mit 
den US-Voreigentümern Honeywell und Halliburton / DII sowie den im Chapter 11 
befindlichen Gesellschaften selbst getroffen, um offene Punkte, frühere vertragliche 
Vereinbarungen sowie gegenseitige Ansprüche und Ansprüche Dritter abschließend zu 
klären. 

Die Vereinbarungen regeln den Verzicht seitens RHI auf Forderungen aus der Zeit vor 
den Chapter 11-Verfahren gegen die US-Gesellschaften sowie den Verzicht seitens RHI 
auf alle Anteile an den US-Gesellschaften im Zuge der Beendigung der Chapter 11-
Verfahren. Nachdem RHI sämtliche betroffenen Forderungen und Beteiligungswerte 
im Jahresabschluss 2001 wertberichtigt hat, entstehen bei Umsetzung der 
Vereinbarungen keine ergebnisseitigen Belastungen mehr. Eine Bedingung für das 
Wirksamwerden der Vereinbarungen ist die in einem früheren Vertrag im 
Zusammenhang mit dem Chapter 11-Verfahren der NARCO vereinbarte Zahlung von 
USD 40 Mio durch Honeywell an RHI Refractories Holding, sobald die Entscheidung in 
Rechtskraft erwachsen ist und umgesetzt wurde (aufgrund dieses Vertrages wurden 
bereits USD 60 Mio gezahlt.) 

RHI AG und ihre Beteiligungen wurden im Jänner 2005 rechtssicher Begünstigte der 
gerichtlichen Verfügungen des DII Reorganisationsplans, der im Zuge des von DII 
selbst Ende 2003 eröffneten Chapter 11-Verfahrens vom zuständigen Gericht 
genehmigt wurde. Mit dem Abschluss des DII Verfahrens wurden alle gegenwärtigen 
und zukünftigen Asbest- und Silica-induzierten Ansprüche gegen die ehemalige RHI 
Tochter Harbison-Walker endgültig und rechtssicher an die DII Trust Funds verwiesen. 
DII hat ihre vertraglichen Verpflichtungen erfüllt und am 24.01.2005 USD 10,0 Mio an 
RHI gezahlt. Ein erheblicher Teil der Ansprüche gegen ehemalige RHI Gesellschaften 
in den USA wurde damit endgültig geregelt. 

Ab dem Zeitpunkt der Bestätigung der Genehmigung des Reorganisationsplanes, 
welche am 18.12.2007 stattfand, begann eine 30-tägige Berufungsfrist. Innerhalb 
dieser haben zwei Versicherungsgesellschaften berufen, basierend auf den Gründen, 
die sie bereits in ihren Einsprüchen im erstinstanzlichen Verfahren erfolglos 
geltendgemacht haben. Es ist unklar, wann das Berufungsgericht entscheiden wird. 
Im Berichtszeitraum 2008 fanden keine weiteren nennenswerten Entwicklungen in 
den Berufungsverfahren statt. 

RHI AG und ihre Beteiligungen erhalten bei finaler Zustimmung des Gerichtes zu allen 
Reorganisationsplänen vollständige Rechtssicherheit im Zusammenhang mit allen 
verbliebenen Schadenersatzansprüchen gegen die im Chapter 11 befindlichen  
US-Gesellschaften. Zudem werden RHI AG und ihre Beteiligungen dann aufgrund der 
Reorganisationspläne zu Begünstigten der gerichtlichen Verfügungen. Damit wären 
alle bestehenden und zukünftigen Asbest-induzierten Schadenersatzansprüche gegen 
die entkonsolidierten US-Gesellschaften endgültig rechtssicher erledigt. 

US Chapter 11-Verfahren 
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1 Rucksack 2 Jause 3 Kaugummi 4 Handcreme 5 Taschentücher 6 Haube 7 Handy 8 Autoschlüssel 9 Arbeitsschlüssel 10 MP3-Player 11 Arbeits-
sicherheitsschuhe 12 Arbeitskleidung 13 Rollmeter 14 Schraubendreher und Stifte 15 Gehörschutz 16 Leatherman

Name
Evelyn Ebner

Beruf
Lehrling für Produktionstechnik

Stammt aus
Kindberg, Österreich

Hat
nicht nur Autoschlüssel, sondern auch fundiertes 
Auto-CAD-Wissen stets parat

Ist
von RHI als Top-Lehrlingsbetrieb überzeugt

Kann
Kunststofftechnik auch in Form ihres Snowboards 
einiges abgewinnen

Shortstory zur Person
1990 in Bruck a.d. Mur geboren, startete Evelyn 
Ebner im September 2008 bei RHI ihre Lehre als 
Produktionstechnikerin im Werk Veitsch. Neben der 
fachlichen Ausbildung auf internationalem Top-Level 
weiß sie vor allem die umfangreichen Zusatzaus-
bildungen wie Sprach- und Computerkurse sowie 
persönlichkeitsbildende Seminare sehr zu schätzen, 
die ihr RHI als Lehrlingsmusterbetrieb bietet.
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Wie in den Vorjahren wurde von der Möglichkeit des § 267 Abs 4 UGB in Verbindung 
mit dem § 251 Abs 3 UGB Gebrauch gemacht, den Konzernlagebericht und den 
Lagebericht der RHI AG zu einem Lagebericht zusammenzufassen. Die RHI AG hatte 
im Berichtsjahr keine Zweigniederlassungen.  

 

Geschäftsverlauf 
Die anhaltende Finanzmarktkrise und die Nachwirkungen des rasanten 
Rohstoffpreisanstiegs bis Mitte des Jahres führten die Weltwirtschaft im vierten 
Quartal 2008 in die Rezession. Diesem Trend konnten auch geld- und fiskalpolitische 
Impulse nicht entgegensteuern. So sank die Weltstahlproduktion laut IISI gegenüber 
dem Jahr 2007 um 1,2% auf 1.329 Mio Tonnen.  

         ---China         ---Asien/Pazifik        ---Europa      ---Nordamerika 
         ---GUS                     ---Südamerika                   ---Afrika/Mittlerer Osten  

Die Welt-Feuerfestproduktion wird im Jahr 2008 seitens RHI auf 40 bis 45 Mio Tonnen 
geschätzt, wobei etwa 50% in China hergestellt werden. Der RHI Absatz lag mit 
1,95 Mio Tonnen rund 2,5% unter dem Absatzrekord von 2007. 

 

Lagebericht 

RHI Konzern 
in € Mio 2008 2007 Veränderung 
Umsatzerlöse 1.596,7 1.467,6 8,8% 

Segment Stahl 957,6 891,8 7,4% 
Segment Industrial 605,6 536,6 12,9% 
Segment Rohstoffe/Produktion 1.012,5 958,9 5,6% 
Konsolidierung -979,0 -919,7 -6,4% 

EBITDA 216,1 217,0 -0,4% 
EBIT 148,4 165,8 -10,5% 

Segment Stahl 83,9 82,7 1,5% 
Segment Industrial 86,0 66,7 28,9% 
Segment Rohstoffe/Produktion -21,5 16,4 -231,1% 
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Der Umsatz des RHI Konzerns stieg im Jahr 2008 um 8,8% auf € 1.596,7 Mio (Vorjahr: 
€ 1.467,6 Mio). Die Vorjahreszahlen wurden um die Isolit-Isolier GmbH bereinigt, 
welche mit Wirkung 01.09.2008 im Rahmen eines Management Buy-outs veräußert 
wurde.  

Entwickelte sich der Umsatz in den ersten drei Quartalen des Jahres 2008 in allen 
Regionen und Segmenten positiv, trat die Stahlindustrie aufgrund der Krise in ihren 
Kundenindustrien in einen negativen Konjunkturzyklus ein, der durch China noch leicht 
gedämpft wurde. Diesem Trend konnte sich die Division Stahl nicht widersetzen und 
verzeichnete im vierten Quartal einen Rückgang im Umsatz von 6,5%. Der 
Jahresumsatz stieg dennoch um 7,4%. Das EBIT von € 83,9 Mio liegt leicht über dem 
des Vorjahres, die EBIT-Marge um 5,4% darunter. 

Die Division Industrial konnte auch noch im vierten Quartal einen Umsatzanstieg von 
7,8% erreichen. Über das Gesamtjahr stieg der Umsatz um 12,9%. Mit einem EBIT 
von € 86,0 Mio (Vorjahr: € 66,7 Mio) und einer EBIT-Marge von 14,2% wurde das 
bislang beste Ergebnis der Division erzielt. 

In der Division Rohstoffe/Produktion konnte trotz der Reduktion des Außenumsatzes 
mit türkischen Rohstoffen der Umsatz um 5,6% gesteigert werden. Das 
Betriebsergebnis von € -21,5 Mio resultiert aus verstärkten Risikovorsorgen sowie 
den 2008 massiv gestiegenen Energie-, Transport- und Rohstoffkosten. RHI-intern 
werden die Verrechnungspreise zwischen den Divisionen einmal pro Jahr im Jänner 
festgelegt – eine Anpassung hat im Geschäftsjahr 2008 unterjährig nicht 
stattgefunden. 

Der Cashflow 2008 aus der betrieblichen Tätigkeit lag mit € 123,5 Mio unter dem des 
Vergleichszeitraumes 2007 von € 155,1 Mio. 

Der Cashflow aus der Investitionstätigkeit betrug 2008 € -73,2 Mio (Vorjahr:  
€ -102,4 Mio). Die Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 
lagen mit € -76,7 Mio leicht unter dem Vorjahreswert von € -78,7 Mio, zum größten 
Teil getragen durch Investitionen in das chinesische Rohstoffwerk sowie Investitionen 
in Österreich und Deutschland. Weiters wurden im April 2008 zwei ISO-Werke vom 
Foseco Eigentümer, der Cookson Group plc, erworben. 

Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit lag 2008 bei € -34,9 Mio (Vorjahr:  
€ -81,9 Mio) und ist vor allem von Kredittilgungen und Zinszahlungen geprägt. 

in € Mio 2008 2007 Veränderung 
Fortgeführter Geschäftsbereich    
Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit 123,5 155,1 -20,4% 
Cashflow aus der Investitionstätigkeit -73,2 -102,4 28,5% 
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -34,9 -81,9 57,4% 
Cashflow aus dem  

fortgeführten Geschäftsbereich 15,4 -29,2 152,7% 
Cashflow aus dem  

aufgegebenen Geschäftsbereich -2,2 -1,8 -22,2% 
    

 

Umsatz und Ertragslage 
Umsatz nach 

Industrien 
 

 
60% Stahl 

14% Zement/Kalk 
11% Glas 

10% Nichteisenmetalle 
3% Umwelt, Energie, Chemie 

2% Rohstoffe 

Umsatz nach 
Regionen 

 

 
 

35% Westeuropa 
21% Nordamerika (inkl. Mexiko) 

13% Osteuropa 
12% Asien/Pazifik 

7% Afrika 
7% Naher/Mittlerer Osten 

5% Südamerika 

RHI Konzern: Cashflow 
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Der Gewinn vor Ertragssteuern aus dem fortgeführten Geschäftsbereich fiel 2008 um 
11,5% auf € 113,4 Mio (Vorjahr: € 128,2 Mio). Die Steuerquote lag im Berichtsjahr mit 
10,2% unter der des Vorjahres von 11,8%. Der RHI Konzerngewinn betrug somit 
€ 101,8 Mio; im Geschäftsjahr 2007 betrug der Konzerngewinn € 113,1 Mio. 

Auf Minderheitengesellschafter entfiel 2008 ein Gewinnanteil von € 2,5 Mio (Vorjahr: 
€ 1,6 Mio), der anteilige Gewinn der Aktionäre der RHI AG lag somit bei € 98,1 Mio 
(Vorjahr: € 109,4 Mio). Das auf Basis der 2008 durchschnittlich begebenen Aktien der 
RHI AG ermittelte, unverwässerte Ergebnis je Aktie betrug € 2,64 (Vorjahr: € 3,12), bei 
Einbeziehung aller potenziellen Aktien aus den RHI Wandelschuldverschreibungen und 
damit verwässert € 2,51 (Vorjahr: € 2,82) je Aktie. 

AKTIVA         PASSIVA 

Branchenbedingt ist die Bilanzstruktur durch eine relativ hohe Anlagenintensität und 
eine langfristige Finanzierungskomponente geprägt. Die Bilanzsumme stieg 
gegenüber dem Vorjahr aufgrund des Erwerbes des Deltek-Geschäftes (ehemals 
Foseco) sowie der Investitionen in das chinesische Rohstoff Joint Venture und des im 
Zuge der Geschäftsausweitung gestiegenen Working Capitals um 6,7% auf 
€ 1.323,3 Mio. Der Aufbau in den Vorräten ist großteils auf strategische Rohstoffkäufe 
im Sommer 2008 zurückzuführen, welche noch im Lichte der allgemein angespannten 
Situation auf den Märkten getätigt wurden. Der Anstieg der fertigen und unfertigen 
Erzeugnisse resultiert vor allem aus Bestellungen, welche aufgrund des Lagerabbaus 
in den Kundenindustrien nicht abgerufen und ins nächste Jahr verschoben wurden. 

Der Rückgang in den Personalrückstellungen ergibt sich aufgrund versicherungs-
mathematischer Gewinne.  

RHI konnte im Jahr 2008 das Eigenkapital weiter verbessern. Es betrug zum 
31.12.2008 € 181,8 Mio (Vorjahr: € 95,6 Mio). Dieses war seit dem Jahr 2001 aufgrund 
der damaligen Restrukturierungsmaßnahmen auch unter Einbeziehung des 
nachrangigen Mezzaninkapitals negativ. Das nachrangige Mezzaninkapital wurde mit 
Wirkung 31.12.2006 in einen syndizierten Kredit restrukturiert, welcher bis Ende 2013 
zu tilgen ist.  

Ein weiteres Element der Kapitalrestrukturierung sind die im Jahr 2002 begebenen 
nachrangigen Wandelschuldverschreibungen. Zum 31.12.2008 zeigt die Konzernbilanz 
noch nachrangige Schulden aus Wandelschuldverschreibungen in Höhe von € 13,9 Mio 
(Vorjahr: € 17,2 Mio). Die Wandlungen sind noch bis zum 31.12.2009 möglich. 

Gewinnentwicklung und 
Bilanzstruktur 

Bilanzstruktur 

 

Entwicklung des 
Eigenkapitals 
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Die Konzernbilanz zum 31.12.2008 weist Finanzverbindlichkeiten von € 421,3 Mio aus. 
Nach Abzug der liquiden Mittel in Höhe von € 46,3 Mio ergeben sich Netto-
Finanzverbindlichkeiten von € 375,0 Mio (Vorjahr: € 398,7 Mio). Die Netto-
Finanzverbindlichkeiten entsprechen dem 1,7-fachen EBITDA und liegen somit auf 
dem Niveau des Vorjahres. Die Gearing Ratio betrug zum Bilanzstichtag 206,3%. 

72% der Bankverbindlichkeiten haben eine Laufzeit zwischen ein und fünf Jahren, der 
verbleibende Teil von 28% liegt im unterjährigen Bereich. Zum 31.12.2008 waren 75% 
der Bankverbindlichkeiten mit einem Durchschnittszinssatz von 3,24% fix verzinst, die 
verbleibenden 25% mit 5,33% variabel verzinst. 

Die Tilgungsstruktur der wesentlichen Kredite stellt sich zum 31.12.2008 wie folgt dar: 

RHI verfügte am 31.12.2008 über € 121,3 Mio nicht ausgenutzte Kreditlinien bei in- 
und ausländischen Banken und über einen Finanzierungsrahmen aus Forderungs-
verkäufen von € 100,0 Mio, der zu rund 80% ausgenutzt war.  

Netto-
Finanzverbindlichkeiten  
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Name
Dietmar Wiedenhofer

Beruf
Richtmeister RHI AG 
SEESR - Technical Service

Stammt aus
Bruck a.d. Mur, Österreich

Hat
in den nächsten Jahren auch eine Adresse in Qatar

Ist
als „Mädchen für alles“ in sämtlichen Feuerfest-
Branchen sattelfest

Kann
auch großen Herausforderungen  
gelassen entgegensehen

Shortstory zur Person
Nach seinem Eintritt bei RHI im Jahr 1988  
begann Dietmar Wiedenhofer zunächst  
eine Lehre als Betriebselektriker im  
Werk Breitenau und begann dort  
anschließend eine Tätigkeit als Berg- 
arbeiter. Ab 1996 war er bei RHI als  
Richtmeister tätig, zuerst im Werk Veitsch,  
anschließend in Radenthein. Nach einer  
Tätigkeit als freier Mitarbeiter für RHI trat er 2005 
erneut als Richtmeister in Radenthein ein. Als Spe-
zialist im Bereich Stahl und Maschinen, jedoch auch 
in den Bereichen Zement, Kupfer, Blei, Glas und Kalk 
übernahm Dietmar Wiedenhofer 2005 bis 2006 die 
Leitung des Projekts Qatar Steel und wird dieses 
Projekt mit Juni 2009 erneut übernehmen.
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Die Stahlproduktion war im Jahr 2008 durch zwei sehr unterschiedliche Perioden 
gekennzeichnet – konstantes Wachstum wurde von einem raschen Produktions-
rückgang abgelöst. Weltweit ging die monatliche Stahlproduktion von 116 Mio Tonnen 
in der ersten Jahreshälfte auf 84,4 Mio Tonnen zurück. Die Stahlproduktion sank 2008 
von 1.345 Mio Tonnen um 1,2% auf 1.329 Mio Tonnen. 

In China war das Wachstum der Stahlproduktion gebremst, hat aber die Schwelle von 
500 Mio Jahrestonnen überschritten. 2008 stieg die Stahlproduktion im Vergleich zum 
Vorjahr um 2,5%, im Jahr 2007 lag das Wachstum noch bei 15,3%. Den größten 
Rückgang verzeichneten die GUS-Länder mit minus 8% (Vorjahr: +3,5%).  

Trotz dieses beträchtlichen Rückganges der Weltstahlproduktion konnte die Division 
Stahl ein Umsatzwachstum von 7,4% verzeichnen. 

Mit dem Erwerb von zwei ehemaligen Foseco-Werken ist RHI weltweit der 
zweitgrößte Produzent von isostatischen Produkten. Die Werke Bonnybridge (UK) und 
Saybrook (USA), welche isostatische Produkte erzeugen, wurden im April 2008 von 
Vesuvius (Cookson Gruppe) erworben.  

Die Preise der für die Feuerfestproduktion benötigten Rohstoffe sind in den ersten 
neun Monaten des Jahres 2008 explosionsartig gestiegen, sowohl aufgrund von 
Verknappung (Bauxit, Schmelzmagnesit) als auch wegen der Exportkontingentierung 
seitens China. Ebenso haben die gestiegenen Energiekosten die Produktionskosten 
erhöht. Diese Verteuerungen auf der Kostenseite konnten durch entsprechende 
Verkaufspreiserhöhungen kompensiert werden. 

2008 hat RHI die Bereiche Marketing, Verkauf und Forschung besonders bei 
isostatischen Produkten durch ehemalige Mitarbeiter von Foseco verstärkt. Die 
Abschlüsse von neuen FLS-Verträgen (Full Line Services) sowie von Kontrakten auf 
Basis Kosten pro Tonne Stahl wurden erfolgreich fortgesetzt. 

Durch die Zusammenarbeit mit Stopinc konnte RHI dank neuer 
Pfannenschiebersysteme weitere Kunden in der Stahlindustrie akquirieren. Mit der 
Projektierung und Inbetriebnahme von bei RHI entwickelten Maschinen zur Reparatur 
und für den Ausbruch konnten neue Märkte erobert werden. 

in € Mio 2008 2007 Veränderung 
Umsatzerlöse 957,6 891,8 7,4% 
EBIT 83,9 82,7 1,5% 
EBIT-Marge 8,8% 9,3% -5,4% 
    

 
In Westeuropa verzeichnete die Stahlproduktion 2008 einen Rückgang von 4% 
(Vorjahr: +1,4%). Trotz des dramatischen Produktionsrückgangs im vierten Quartal 
2008 konnte RHI den Marktanteil gegenüber dem Vorjahr um 9,1% erhöhen. 

Durch die Entwicklung neuer Materialien und die kontinuierliche Vertiefung in die 
Produktionsprozesse der Kunden wird RHI nicht nur als Lieferant, sondern auch als 
kompetenter Partner gesehen. 

Division Stahl 

Segmentkennzahlen 

Westeuropa 
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Der Produktionsrückgang in Osteuropa betrug 8,7% gegenüber 2007, wobei die 
Ukraine mit -13% und Russland mit -5,4% die größten Rückgänge verzeichneten. 
Dennoch konnte RHI in dieser Region die Umsätze um 2,2% steigern. 

Durch die Gründung von Verkaufsgesellschaften in Russland und der Ukraine in den 
letzten Jahren konnten die Kunden vor Ort besser betreut werden. Weitere wichtige 
Faktoren waren die kontinuierliche technische Zusammenarbeit mit Stopinc und die 
Akquisition der Foseco-Produktionswerke, wodurch der Marktanteil im Flow Control-
Sektor ausgebaut werden konnte. Weiters hat der Abschluss von neuen  
FLS-Verträgen und Kontrakten auf Basis Kosten pro Tonne Stahl die Marktpräsenz von 
RHI erweitert. 

In der Region Afrika, Naher/Mittlerer Osten gab es einen Produktionsrückgang von 
1%, der Umsatz von RHI jedoch stieg um 1,5%. Dabei ist aber zu berücksichtigen, 
dass in mehreren Staaten die Fakturierung in Dollar eingeführt wurde, welcher in der 
ersten Jahreshälfte gegenüber dem Euro deutlich an Wert zugenommen hatte. 

Besonders hervorzuheben ist die Unterzeichnung eines zweiten Liefervertrages mit 
Qatar Steel, welcher eine Paketlösung von Maschinen, Feuerfestmaterial und Service 
beinhaltet. Dieser bestätigt die Kundenpolitik von RHI, innovative Lösungen zur 
Produktionskostensenkung anzubieten. 

Trotz des Stahlproduktionsrückganges von 1,3% in dieser Region und der Stärkung 
des Dollars gegenüber dem Euro stieg der RHI Umsatz um 11%. 

Vor allem in Mexiko und Brasilien konnte der Umsatz dank der lokalen Verkaufs- und 
Marketingorganisation erhöht werden. Hervorzuheben ist die Verstärkung der 
Organisation mit sehr erfahrenem technischen und kaufmännischen Personal in 
Brasilien. Diese neue Verkaufsorganisation ermöglichte es RHI, an große lokale 
Kunden technische und kaufmännische Lösungen entsprechend deren Anforderungen 
zu liefern. 

Der Produktionsrückgang in der Stahlindustrie im Ausmaß von 6,3% war in dieser 
Region besonders spürbar. Trotz der nachteiligen Entwicklung stieg der Umsatz um 
11,1%. 

Von den 2007 erbrachten Leistungen des Marketings und der technischen Service-
abteilung konnte RHI 2008 profitieren. Vor allem die enge Zusammenarbeit mit 
Stopinc und der Erwerb des Produktionswerkes in Saybrook (isostatisch gepresste 
Produkte für den Strangguss) waren wichtige Voraussetzungen, um neue Kunden im 
Flow Control-Sektor zu gewinnen. 

Von Bedeutung war auch die Zusammenarbeit der RHI Metallurgen mit den Kunden, 
die es ermöglicht hat, neue Materialien, Maschinen und Systeme zur Herstellung 
hochwertiger Stähle anzubieten. 
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Asien und der pazifische Raum sind weltweit die einzigen Regionen, deren Stahl-
produktion 2008 gestiegen ist. Das Wachstum lag bei 1,8% und wurde von China, das 
die Schwelle von 500 Mio Tonnen überschritten hat, und Südkorea getrieben. 

Die Inbetriebnahme des RHI Rohstoffwerkes in China ermöglichte den chinesischen 
Stahlwerken, das Qualitätsniveau der eigenen Produkte zu erhöhen. 

Erwähnenswert ist die Zunahme an Lieferverträgen in Vietnam, die aufgrund 
vermehrter technischer und metallurgischer Unterstützung abgeschlossen werden 
konnten. 

Mit dem Aufbau einer technischen und kaufmännischen Organisation sowie lokaler 
Produktionsstätten und der Einführung der RHI Verkaufskonzepte (z. B. Verträge auf 
Basis Kosten pro Tonne Stahl) konnte RHI den Marktanteil in Indien weiter erhöhen.  

Asien/Pazifik 
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Das Ergebnis 2008 der Division Industrial hat zum wiederholten Male gezeigt, dass 
die strategische Ausrichtung der Industrial Business Units den Anforderungen der 
Kundensegmente in sehr hohem Maße gerecht wird. 

Aufgrund des außergewöhnlich hohen Auftragsstandes zum Ende des dritten Quartals 
hat die beginnende Wirtschaftskrise im vierten Quartal noch keine negativen 
Auswirkungen auf das Ergebnis des Industrialbereiches. 

Global agierende Kunden bevorzugen Partner, die aus einem weltweit positionierten 
Produktions- und Vertriebsnetz ihre Versorgungssicherheit mit hochwertigen 
Feuerfestsystemen gewährleisten können. 

Des Weiteren fordern die prozesstechnisch anspruchsvollen Kundenaggregate in 
zunehmendem Maße spezifische Service- sowie Beratungspakete. Auch hier konnte 
RHI durch kontinuierlichen Ausbau der Technologieführerschaft sowie Problem-
lösungskapazität dieser Entwicklung, mehr als der Wettbewerb, gerecht werden. 

in € Mio 2008 2007 Veränderung 
Umsatzerlöse 605,6 536,6 12,9% 
EBIT 86,0 66,7 28,9% 
EBIT-Marge 14,2% 12,4% 14,5% 
    

 
In den ersten drei Quartalen hat sich die Primärproduktion noch positiv entwickelt, 
bzw. auf hohem Niveau eingependelt. Ab dem vierten Quartal konnte eine deutliche 
Rücknahme von Zementproduktionskapazitäten, getrieben von der internationalen 
Finanz- und Wirtschaftskrise in unterschiedlichen regionalen Ausprägungen, 
beobachtet werden. 

In Russland, Lateinamerika und dem Mittleren Osten wurden neue Zementkapa-
zitäten errichtet, wobei RHI aufgrund des Know-hows sowohl auf der Engineering- als 
auch auf der Produktseite in diesem Markt erfolgreich partizipieren konnte. 

In Spanien, dem größten europäischen Zementmarkt, hat im Zuge der Immobilien-
krise die Zementproduktion um rund 50% nachgelassen. In anderen bedeutenden 
europäischen Märkten werden Rückgänge in wesentlich geringerem Ausmaß 
erwartet, so wird für Deutschland beispielsweise mit einem Minus von 3 bis 4% 
gegenüber 2008 gerechnet. 

In den USA waren die Auswirkungen der internationalen Finanz- und Wirtschaftskrise 
deutlich spürbar. Beginnend mit dem dritten Quartal wurden Zementkapazitäten aus 
dem Markt genommen, was den Feuerfestbedarf entsprechend negativ beeinflusste. 

Diese Krise bietet aber gerade RHI Chancen, da am nordamerikanischen Markt nicht 
mehr ausschließlich Hochwert-Feuerfestlösungen nachgefragt werden. Hier kann RHI 
sowohl aufgrund des breit gestreuten Produktportfolios alternative Lösungen bieten 
als auch den Kunden aufgrund der weltweiten Produktionsstandorte entgegen-
kommen.  

China, nicht nur als größter Zementwachstumsmarkt Asiens, sondern auch weltweit, 
hat für RHI große Bedeutung. Trotz eines sehr kompetitiven Umfelds ist es gelungen, 
die Marktanteile weiter auszubauen. Besonders erfolgreich war die Zusammenarbeit 

Division Industrial 

Segmentkennzahlen 
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mit chinesischen Ofenbauern, die verstärkt auf die Qualität chinesischer RHI Produkte 
setzen.  

Die über einen langen Zeitraum weltweit starke Konjunktur führte im Bereich Kalk 
2008 zum umsatzstärksten Jahr. Geprägt war dieser Erfolg in erster Linie durch das 
Neuanlagengeschäft sowie etliche Großreparaturen, bei denen die Kunden immer 
wieder auf das Know-how und die hohe Produktqualität der RHI zurückgriffen. 

In China konnten weitere Projekte realisiert und somit ein erster spürbarer Marktanteil 
mit Referenzcharakter erreicht werden. In Russland und anderen GUS-Staaten  wurde 
durch mehrere Projekte nach langer Pause wieder Fuß gefasst. Der westeuropäische 
Marktanteil liegt weiterhin auf gleichmäßig hohem Niveau. Dies gilt ebenso für den 
lateinamerikanischen Raum, der sich auch 2008 als absatzstarker Markt auszeichnete.  

Der Weltmarktanteil der RHI AG im Bereich Kalkbrennaggregate konnte 2008 erneut 
ausgebaut werden. 

Absatz, Umsatz sowie Ergebnisbeiträge konnten in der Business Unit Zement/Kalk im 
Vergleich zum Vorjahr deutlich gesteigert werden. 

Der Glasmarkt hat sich auch im Jahr 2008 in allen für den Feuerfestsektor wichtigen 
Segmenten positiv entwickelt, wenn auch mit regionalen Unterschieden. Allerdings 
deutete sich zu Jahresende 2008 durch Projektverschiebungen auch am Glasmarkt ein 
sich abschwächendes Geschäft für 2009 an. 

Das mengenmäßig stärkste Segment, der Hohlglasbereich, konnte auch 2008 ein 
leichtes Wachstum verzeichnen. Lediglich in einigen wenigen Regionen wie z. B. 
Mexiko, konnte sich der positive Trend der letzten Jahre nicht fortsetzen. Die 
deutlichsten Zuwächse in der Containerglasproduktion waren in Osteuropa und den 
GUS-Staaten zu beobachten. 

Die Auftragslage für Hersteller von Flachglas, insbesondere für den Architekturbereich, 
war 2008 sehr zufriedenstellend. Getragen wurde diese Situation durch den weiter zu 
beobachtenden Bauboom in den Staaten Asiens, China, GUS und der Golfregion, 
wohingegen in den USA mehrere Floatglaswannen außer Betrieb genommen wurden. 
Die weiter verstärkten Solaraktivitäten haben die Flachglashersteller im Jahr 2008 
zum Aufbau von neuen Fertigungslinien veranlasst. Damit war auch 2008 der 
Flachglasbereich zum wiederholten Mal das wachstumsstärkste Glassegment für RHI 
Feuerfestprodukte. 

Im Spezialglasbereich wurden 2008 neue Fertigungslinien für TFT-Glas in Betrieb 
genommen, an denen RHI als Lieferant partizipieren konnte.  

Ein Schwerpunkt der Business Unit Glas lag 2008 im Aufbau einer Vertriebs-
organisation für den US-Markt. Damit sollen den Glasherstellern in Nordamerika 
vermehrt Feuerfest-Komplettlösungen angeboten werden. Weiterhin wurden die 
Aktivitäten im zukunftsträchtigen Flachglasbereich verstärkt. In Europa und in den USA 
konnten im Jahr 2008 Projekte gewonnen werden, in China konnte die Marktposition 
mit Produkten aus dem Werk Dalian ausgebaut werden.  

Glas 
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Absatz und Umsatz wurden im Vergleich zum Vorjahr weiter gesteigert, sodass auch 
2008 ein weiteres Rekordjahr für die Business Unit Glas darstellt.  

Das Jahr 2008 war im Nichteisenmetallbereich von stark schwankenden Metallpreisen 
geprägt. Wurden Ende des ersten Quartals noch historische Höchstpreise erzielt, kam 
es innerhalb des vierten Quartals zu einem starken, in gewissen Bereichen 
historischen, Preisverfall.  

Speziell im Segment Ferrolegierungen konnte RHI überproportional hohe Umsätze 
erzielen, die auch den Rekordumsatz des gesamten Nichteisenbereichs bei annähernd 
unverändert guter Rentabilität maßgeblich beeinflusst haben. Schwerpunkt waren 
dabei Ferronickel-Projekte in Brasilien und Südkorea, wo signifikante Marktanteile bei 
wichtigen Großkunden gewonnen werden konnten und zugleich auch die exzellente 
Zusammenarbeit mit den maßgeblichen Anlagenbauern ausgebaut wurde. 

In der Kupferindustrie war, bedingt durch die Vollauslastung der meisten Hütten, ein 
starkes Streckengeschäft infolge hoher Verbrauchsraten zu verzeichnen, aber auch im 
Projektgeschäft konnten mit unterschiedlichen Ofenbauern maßgebliche Neuprojekte 
verwirklicht werden, wodurch die bisher starke Marktposition in diesem Segment 
weiter gestärkt werden konnte. 

Gleiches gilt auch für die Aluminiumindustrie, wo speziell im Bereich 
Sekundäraluminium trotz starken Preisdrucks auf der Rohstoffseite für bauxitbasierte 
Feuerfestprodukte solide Ergebnisse erzielt werden konnten. Im Bereich der 
Primäraluminium-Industrie wurden verstärkt Akzente am Persischen Golf gesetzt, wo 
das stärkste Wachstum der Aluminiumindustrie in den kommenden Jahren erwartet 
wird. 

Das im Jahr 2008 erzielte historische Rekordergebnis im Bereich Nichteisenmetalle 
zeigt einmal mehr, dass der Anspruch der Kunden auf dem Gebiet der Prozesstechnik, 
sowie im Bereich Computersimulation und Auslegung von maßgeschneiderten 
Feuerfestkonzepten für Schlüsselaggregate durch eine weltweit einzigartige 
Fokussierung seitens RHI befriedigt werden konnte. Mit dieser umfassenden Support- 
und Servicekomponente konnte die Marktführerschaft auf dem Nichteisenmetall-
sektor auch für die Zukunft weiterhin gesichert werden. 

Sowohl Absatz als auch Umsatz der Business Unit Nichteisenmetalle lagen 2008 
beträchtlich über dem hohen Niveau des Vorjahres, wobei der Ergebnisbeitrag trotz 
stark gestiegener Rohstoffpreise in etwa auf dem Vorjahreswert zu liegen kam. 

2008 war das bisher erfolgreichste Geschäftsjahr für diese Business Unit. Getragen 
von hohen Energiepreisen haben viele Anlagenbetreiber Neuanlagen oder 
Erweiterungen zur Kapazitätserhöhung realisiert. 

Wie im Vorjahr lagen die Schwerpunkte erneut in Kanada sowie im Mittleren Osten, 
wo RHI für Anlagenbauer Projektaufträge umsetzen konnte. Auch in Asien und 
Südamerika konnten größere Neuanlagen beliefert werden. Die Kunden schätzen RHI 
nicht nur als Materiallieferant mit höchstem Qualitätsstandard, sondern auch als 
kompetenten Partner für konkrete Problemlösungen sowie komplexe Neuanlagen. 

Nichteisenmetalle 

Umwelt, Energie, Chemie 
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Neben dem bereits erwähnten hohen Niveau für Neuprojekte gelang es auch, das 
Standardgeschäft weiter auszubauen. Die Erweiterung der Produktpalette, z. B. durch 
Spezialprodukte für Ölraffinerien, trägt dazu bei, dass RHI nun auch in diesem Bereich 
als Komplettanbieter auftreten kann. 

Der Bereich Umwelt/Energie profitierte unter anderem vom gestiegenen 
Umweltbewusstsein und hohen Energiekosten sowie steigendem Bedarf, was dazu 
führt, dass neue Anlagen gebaut wurden. 

Im Bereich Chemie/Petrochemie gab es aufgrund der hohen Öl- und Gaspreise 
ebenfalls ein gutes Investitionsklima für neue sowie Erweiterungen bestehender 
Anlagen. 

Absatz, Umsatz und Ergebnisbeiträge konnten im Vergleich zum Vorjahr merklich 
gesteigert werden, einen überdurchschnittlichen Beitrag dazu leistete das Segment 
der Chemie und Petrochemie. 
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Der Gesamtumsatz 2008 im Segment Rohstoffe/Produktion betrug € 1.012,5 Mio 
(Vorjahr: € 958,9 Mio), davon entfielen € 979,0 Mio (Vorjahr: € 919,7 Mio) auf 
Lieferungen in den RHI Konzern und € 33,5 Mio (Vorjahr: € 39,2 Mio) auf externe 
Kunden. Das EBIT der Division Rohstoffe/Produktion lag bei € -21,5 Mio (Vorjahr 
€ 16,4 Mio) und resultiert aus verstärkten Risikovorsorgen und den massiv 
gestiegenen Energie- und Rohstoffpreisen, welche RHI-intern gegenüber den 
Divisionen Stahl und Industrial unterjährig nicht angepasst wurden. 

in € Mio 2008 2007 Veränderung 
Umsatzerlöse 1.012,5 958,9 5,6% 
EBIT -21,5 16,4 -231,1% 
EBIT-Marge -2,1% 1,7% -223,5% 
    

 
In den ersten zehn Monaten des Jahres war der Bedarf an Rohstoffen durch die gute 
Absatz- und Umsatzentwicklung der Divisionen Stahl und Industrial sehr hoch und lag 
deutlich über dem Niveau des Vorjahres. Der Rohstoffmarkt war 2008 zunächst von 
extremen Preiserhöhungen und sehr knapper Versorgungslage gekennzeichnet. 
Ausgelöst durch hohe Energiepreise und stark steigende Preise bei Chinarohstoffen 
entstand weltweit ein massiver Trend zu steigenden Rohstoffpreisen. Die Situation in 
China wurde zudem durch weiter steigende Exportrestriktionen für Rohstoffe geprägt 
(weniger Lizenzen, hohe Lizenzpreise, höhere Exportsteuersätze). In diesem Umfeld 
stiegen auch die Preise westlicher Produzenten an.  

Die eigenen Rohstoffwerke in Österreich, Italien, Türkei und Südafrika waren bis ins 
dritte Quartal 2008 voll ausgelastet.  

Im neuen Rohstoffwerk in China wurde der Bereich der Schmelzmagnesiaproduktion 
im Juni in Betrieb genommen. Mit Jahresende konnte auch die Installation der 
Produktionslinie für Hochwertsintermagnesia großteils fertiggestellt werden. Ab 
Jänner 2009 wird diese Linie sukzessive hochgefahren und zukünftig zusammen mit 
der Schmelzlinie Hochwertrohstoffe produzieren. 

Im September wurde im türkischen Rohstoffwerk ein Projekt zum Bau eines dritten 
Schachtofens zur Sinterproduktion gestartet. Mit einer Investitionssumme von 
€ 4 Mio soll damit das Produktionsvolumen ab Mitte 2009 um 25.000 Tonnen/Jahr 
gesteigert werden.  

Die Produktion von Fertigfabrikaten lag in den ersten zehn Monaten 2008 ca. 5% über 
dem Vorjahresniveau. Durch die Krise und die damit verbundene schlechtere 
Auslastung in den letzten beiden Monaten kommt das Gesamtjahr in etwa auf dem 
Wert des Vorjahres zu liegen.  

Im Investitionsbereich wurden 2008 folgende Schwerpunkte gesetzt: 

>> Der zweite Tunnelofen im indischen Werk wurde in Betrieb genommen. 
>> In Radenthein wurde ein Staubfilter bei den Tunnelöfen installiert, mit dem die 

vorgeschriebenen Grenzwerte deutlich unterschritten werden. 
>> Im Werk Urmitz wurde ein Projekt gestartet, die Produktionslinie für 

Funktionalprodukte zu modernisieren.  
 

Division Rohstoffe/Produktion 
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Beim Projekt Operations Excellence (OPEX) lag der Schwerpunkt im Jahr 2008 in der 
Optimierung der Abläufe und Prozesse. Dazu wurden in den Werken „Six Sigma-
Projekte“ gestartet und zunächst ca. 20 Mitarbeiter in dieser Methodik geschult. 
Diese Mitarbeiter sollen in weiterer Folge als sogenannte „black belts“ selbstständig 
Verbesserungsprojekte leiten und durchführen. Daneben wurde über zahlreiche 
Workshops der Shopfloorbereich in den Werken verstärkt in die OPEX-Philosophie 
eingeführt. Die Führungskräfte werden die weiter notwendigen Aktivitäten 
übernehmen und damit die Weiterentwicklung des Kulturwandels und die nachhaltige 
Festigung der Führungs- und Arbeitsprinzipien sicherstellen.  

Mithilfe von intern entwickelten Energieeffizienzprogrammen, welche auf die 
speziellen Anforderungen der Feuerfestindustrie abgestimmt sind, wird der benötigte 
Energie- und Ressourceneinsatz bei der Produktion von Feuerfestprodukten optimiert. 
Dadurch war es möglich, den spezifischen Energieverbrauch weiter zu senken. Die 
Energieeffizienzprogramme werden kontinuierlich verbessert und adaptiert, um eine 
schnelle Reaktion auf die sich ständig ändernden Anforderungen (IPPC-BAT1) zu 
gewährleisten. 

Die Produktion von ungebrannten Steinen konnte auf schadstofffreie Kohlenstoff-
bindung umgestellt werden.  

Bei gebrannten Steinen ist es durch Umstellung der Bindemittel gelungen, eine 
beträchtliche Reduktion der Schwefelemissionen zu erreichen. 

Weiters gelang es auch, die gesamten Abfallkosten im Vergleich zu den Vorjahren zu 
senken. Dies wurde unter anderem durch die Reduktion von keramischen Abfällen 
erreicht. 

Das Hauptaugenmerk bei der Umsetzung der REACH-Verordnung lag im Vorjahr auf 
der Vorregistrierung der von RHI benötigten bzw. in Umlauf gebrachten Substanzen, 
die planmäßig durchgeführt wurde. 

Auf europäischer Ebene war die Mitgestaltung des neuesten BAT-Referenz-
dokumentes für die Magnesia-Erzeugung ein Schwerpunkt des vergangenen Jahres.  

 
1)

IPPC: Richtlinie für integrierte Emissionsvermeidung und Kontrolle; BAT: beste verfügbare Technik 

Umwelt 
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Die vertiefte weltweite Rezession wird die Geschäftsentwicklung im Jahr 2009 
deutlich beeinflussen. Der erwartete Rückgang der Weltstahlproduktion wird die 
Division Stahl belasten. In den ersten Monaten 2009 musste ein Auftragsrückgang 
von rund 30% verzeichnet werden, wobei es zuletzt erste Anzeichen einer 
Bodenfindung auf niedrigem Niveau gab.  

Die Division Industrial konnte bisher über dem Vorjahr liegende Auftragseingänge 
verzeichnen, aber auch hier zeigten sich zeitverzögert die deutlichen Auswirkungen 
der Weltwirtschaftsentwicklung: 

Im Kundensegment Zement wurden in den ersten Monaten 2009 die Kapazitäten in 
Westeuropa, USA und Russland deutlich zurückgenommen. Der Bedarf an 
Feuerfestmaterialien ist in diesen Regionen rückläufig. Für die Regionen Indien, 
Mittlerer Osten, Afrika und China wird eine Geschäftsentwicklung auf Vorjahresniveau 
erwartet. 

Die Kalkindustrie war im ersten Quartal 2009 noch von einer guten Geschäftstätigkeit 
geprägt, allerdings wurden durch die weltweite Konjunkturabschwächung Projekte 
verschoben. Für das gesamte Jahr 2009 kann man davon ausgehen, dass die Absätze 
hinter dem Vorjahresniveau bleiben.  

Im Bereich der Nichteisenmetalle setzt sich der 2008 begonnene Trend zu niedrigen 
Preisen auch im Jahr 2009 fort. Größere Projekte wurden bei Kupfer-, Blei- und 
Zinkhütten verschoben oder gestrichen. Auch im Kundensegment Aluminium führt das 
niedrige Preisniveau, gekoppelt mit deutlich niedrigerem Absatz, zu ersten 
Liquiditätsproblemen bei den Kunden. Der Absatz an Feuerfestmaterialien wird daher 
in diesen Segmenten deutlich unter dem Vorjahr liegen. 

Im Kundensegment Glas ist die erste Jahreshälfte 2009 noch durch den starken 
Auftragsüberhang aus dem letzten Jahr gekennzeichnet. Die zweite Jahreshälfte 2009 
lässt hingegen einen starken Auftragsrückgang erwarten. Alle großen Glashersteller 
haben ihre für 2009 geplanten Projekte bis zumindest 2010 zurückgestellt. Viele 
Produktionslinien wurden kurzfristig stillgelegt, Reparaturen werden auf ein Minimum 
beschränkt. 

Dieser Trend ist global, wobei die größten Rückgänge in den GUS-Staaten, Amerika 
und in Asien festzustellen sind. Die Regionen Naher/Mittlerer Osten und China sind 
relativ gesehen etwas weniger stark betroffen. In Summe wird das Rekordergebnis 
von 2008 bei Weitem nicht erreicht werden können. 

Beim Projektgeschäft im Segment Umwelt, Energie, Chemie sind erste Anzeichen 
einer Abschwächung erkennbar. Die für dieses Jahr geplanten Projekte werden aber 
voraussichtlich noch realisiert. Mittelfristig werden Projekte aufgrund des sehr 
niedrigen Ölpreises und schwieriger werdender Finanzierungen verstärkt verschoben, 
einzelne Projekte wurden komplett gestrichen. 

Der Geschäftsverlauf der Division Rohstoffe/Produktion war bislang von niedrigeren 
Rohstoff- und Energiepreisen sowie einer geringeren Auslastung gekennzeichnet. Die 
weltweiten Konjunkturpakete sollten ab der zweiten Jahreshälfte 2009 kundenseitig 
positive Auswirkungen haben.  

Umsatz- und Ertragsaussichten 



2008
RHI Konzern

 

2008 
RHI Konzern 

 

44   

Für das Geschäftsjahr 2009 erwartet RHI auf Basis der derzeitigen 
Rahmenbedingungen einen deutlichen Umsatz- und Ergebnisrückgang. Den Preis- und 
Mengenrückgängen stehen allerdings auch rückläufige Rohstoff- und Energiekosten 
gegenüber.  

RHI hat bereits 2008 begonnen, die Produktionsmengen den Markterfordernissen 
anzupassen, indem Wartungsarbeiten vorgezogen und damit bis zu 50% der 
Kapazitäten reduziert wurden. Weiters wurden geplante Investitionsprojekte 
verschoben und bereits laufende Projekte mit einem reduzierten Volumen 
fertiggestellt. Darüber hinaus wurden in den ersten Wochen 2009 kurzfristig 
wirksame Optimierungsmaßnahmen, wie die Einführung flexibler Arbeitszeitmodelle 
sowie ein Abbau des Umlaufvermögens, gesetzt.  

Um die Positionierung von RHI weiter zu verbessern, wird derzeit an einem 
umfassenden Maßnahmenpaket zur Struktur- und Effizienzoptimierung gearbeitet. Mit 
der neuen marktnäheren Organisation werden die Divisionen zu Profitcentern, welche 
die Technologie- und Marktführerschaft absichern und weitere Marktanteilsgewinne 
ermöglichen werden.  

Diese Reorganisation des Konzerns geht mit einem Effizienzsteigerungsprogramm 
einher. Ziel dieses Programms ist es, die Kosten um rund € 80 Mio zu senken, wobei 
die Hälfte davon bereits 2009 wirksam werden soll. Es werden sowohl Sach- als auch 
Personalkosten an die neue, zukunftsorientierte Struktur angepasst.  
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Bedingt durch das weitere Wachstum des Konzerns stieg die Zahl der Mitarbeiter im 
Jahr 2008 von 7.207 auf 7.692. Der Anstieg von rund 7% ist insbesondere auf die 
Produktionsstandorte in China zurückzuführen. 

Von den 2008 in den vollkonsolidierten Gesellschaften des RHI Konzerns 
beschäftigten Mitarbeitern waren 56% in Westeuropa, 19% in Asien, 7% in Mittel- 
und Südamerika, 10% in Nordamerika, 5% in Afrika und 3% in Osteuropa tätig. In 
Österreich waren zum Jahresende 2008 1.873 Mitarbeiter beschäftigt. 

Im Durchschnitt waren im Jahr 2008 87% der Mitarbeiter Männer und 13% Frauen. 
Obwohl dies für die Industrie kein untypisches Bild darstellt, wurde 2008 ein Projekt 
gestartet, dessen Ziel es ist, RHI als Arbeitgeber für Frauen attraktiver zu machen. 
Dazu soll die bereits jetzt bestehende Chancengleichheit für Frauen und Männer in 
der RHI noch besser kommuniziert werden. Des Weiteren wurde mittels geeigneter 
Maßnahmen begonnen, vermehrt Mädchen für die Ausbildung in produktions-
typischen Berufen zu begeistern. Nachdem die dafür notwendigen baulichen 
Adaptierungen im Jahr 2008 durchgeführt wurden, wird dies ein Schwerpunkt in der 
Lehrlingsrekrutierung 2009 sein. 

Der Anteil der weiblichen Führungskräfte konnte 2008 neuerlich erhöht werden, ist 
aber insgesamt noch immer nicht zufriedenstellend. Deshalb wird sich das  
HR Marketing 2009 vermehrt darauf konzentrieren, hochqualifizierte Frauen für die 
RHI zu gewinnen. 

In einem global agierenden Unternehmen wie der RHI kann es keinerlei Vorbehalte 
gegen Mitarbeiter anderer Hautfarbe oder Kulturkreise geben. Alleine am Standort 
Wien arbeiten 12 verschiedene Nationalitäten, weltweit sind 65 unterschiedliche 
Nationalitäten bei RHI beschäftigt.  

In der Lehrwerkstätte am Standort Radenthein läuft seit Jahren ein erfolgreiches 
Projekt zur Integration „benachteiligter Jugendlicher“. Dabei handelt es sich um 
Jugendliche mit Lernschwächen oder körperlichen Behinderungen, die im Zuge der 
Lehrlingsausbildung bei RHI einen Beruf erlernen können.  

Trotz des schwierigen Umfelds aufgrund des sehr mobilen Arbeitsmarktes im Jahr 
2008 ist die Fluktuation der RHI Mitarbeiter – auch international – nicht gestiegen. 
Diese weltweit hohe Loyalität ist ein weiterer Beweis für die starke und gute 
Unternehmenskultur von RHI sowie für das Funktionieren der Retention-Programme. 
Die durchschnittliche Verweildauer der RHI Mitarbeiter beträgt in Österreich 14 Jahre, 
weltweit 11 Jahre.  

Ausbildung im RHI Konzern 
Aufgrund des gravierenden Fachkräftemangels wurde 2008 an allen Standorten von 
RHI ein Schwerpunkt auf die Lehrlingsausbildung gesetzt. Die Auszubildenden 
werden zusätzlich in den RHI-eigenen Lehrwerkstätten geschult. Ein besonderes 
Anliegen ist es, dass die jungen Menschen neben der fachlichen Bildung auch ihre 
Persönlichkeit entwickeln. Mittels Auslandseinsätzen sollen junge Mitarbeiter 
zeitgerecht an die Anforderungen eines international agierenden Unternehmens 
herangeführt werden. Die konsequente und kontinuierliche Aus- und Weiterbildung 
sichert RHI auch zukünftig eine erfahrene und hoch motivierte Belegschaft.  

Mitarbeiter 
Mitarbeiter nach 

Regionen 
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Im Jahr 2008 lag der Schwerpunkt der Personalentwicklung auf der weiteren 
Internationalisierung der mehrstufigen Führungskräfteprogramme. In China wurden 
die ersten Ausbildungszyklen erfolgreich abgeschlossen und für Lateinamerika wurde 
das Programm ebenfalls gestartet. Damit sollen mittelfristig vermehrt lokale 
Führungskräfte Expatriates ersetzen. Für das geplante weitere Wachstum der RHI AG 
wird es notwendig sein, auf eine möglichst große Zahl ausgebildeter und erfahrener 
Manager weltweit zugreifen zu können. Auch international ist RHI somit auf dem 
besten Weg, sich als bevorzugter Arbeitgeber in der Branche und in den jeweiligen 
Regionen zu qualifizieren. 

Weitere Schwerpunkte der Personalentwicklung waren 2008 die Weiterentwicklung 
der Top-Führungskräfte in Strategiekompetenz sowie die der erfahrenen und 
langdienenden Manager im Konzern. Für die Top-Ebene wurde im Rahmen der 
„Management Lounge“ eine internationale Ausbildung unter Einbeziehung aller 
namhaften Business Schools organisiert. Die Leistungs- und Know-how-Träger der 
RHI, die teilweise bereits seit Jahrzehnten im Haus beschäftigt sind, bekamen die 
Möglichkeit im Rahmen hochwertiger Ausbildungsprogramme ihre Führungs-
kompetenz im interkulturellen Umfeld weiter auszubauen. 

Daneben existiert ein allgemeiner und für alle Mitarbeiter zugänglicher 
Schulungskatalog zum weiteren Ausbau der Qualifikation. Im Jahr 2008 wurde dabei 
ein besonderer Schwerpunkt auf persönlichkeitsbildende Seminare und 
Führungsverhalten gelegt. 

Die 2007 erarbeiteten Führungsgrundsätze für RHI Mitarbeiter (kulturelle Vielfalt und 
Mobilität, bereichsübergreifendes Denken, Entscheidungen treffen – Konsequenzen 
tragen, Vorbild sein, Fordern und Fördern) wurden Anfang 2008 in die verpflichtend zu 
führenden Mitarbeitergespräche inkludiert und bilden so einen zusätzlichen Beitrag, 
die starke Unternehmenskultur im globalen Umfeld weiter zu entwickeln.  

Sicherheit am Arbeitsplatz  
Arbeitsunfälle und die daraus resultierenden Konsequenzen zählen zu den größten 
Risken im HR-Bereich. Die Nichtbefolgung nationaler Gesetze und Richtlinien kann im 
Extremfall zur Schließung von ganzen Werken oder Werksbereichen führen. Deshalb 
wird diesem Thema bei RHI großes Augenmerk gewidmet. Auch in Ländern, in denen 
diese Themen seitens der lokalen Behörden weniger ernst genommen werden, hat 
RHI die höchsten Arbeitssicherheitsstandards implementiert. Damit konnten Arbeits-
unfälle mit tödlichem Ausgang vermieden und die Zahl der Arbeitsunfälle insgesamt 
weiter reduziert werden. 

Das Prinzip des Führens mittels Zielen hat sich bei der RHI über viele Jahre bewährt. 
Die dafür notwendigen Mitarbeitergespräche werden sowohl seitens der Mitarbeiter 
als auch der Vorgesetzten mit großem Engagement geführt und mit geeigneten 
Ausbildungsprogrammen unterstützt.  

Je nach Aufgabengebiet sind bis zu 30% des Jahreseinkommens variabel und von der 
Erreichung der individuellen Ziele und Konzernziele abhängig, welche zu Jahresbeginn 
mit dem Vorgesetzten vereinbart werden. 

Personalentwicklung 

Leistungsorientierte 
Vergütungssysteme  
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In ausgewählten Produktionsbereichen wurde in den Pilotwerken Radenthein und 
Trieben mit Ende 2008 begonnen, den je Fertigungsbereich erzielten 
Produktivitätsfortschritt mit den Mitarbeitern im Ausmaß von 30% zu teilen. Dieses 
Modell soll schrittweise in allen Produktionsstätten der RHI AG umgesetzt werden. 

Die RHI sieht ihre Betriebsräte weltweit als Business Partner. Der Umgang mit 
Betriebsräten ist stets von Offenheit und Ehrlichkeit geprägt. So gelingt es, auch 
schwierige Themen gemeinsam und zur größtmöglichen Zufriedenheit aller 
Mitarbeiter zu lösen. 

Zur stetigen Steigerung der Qualifikation der Betriebsräte wurde 2008 mit einer 
eigenen Ausbildungsschiene für Betriebsräte – zunächst in Österreich und 
Deutschland – begonnen (Betriebsräteakademie). Damit will RHI das hohe Niveau 
ihrer Betriebsräte weiter absichern, um auch in Zukunft schwierige Themen 
gemeinsam mit den Sozialpartnern lösen zu können. 

 2008 2007 Veränderung 
Umsatz in € Mio 1.596,7 1.467,6 8,8% 
Personalaufwand in € Mio 338,1 320,9 5,4% 
Mitarbeiterstand im Jahresdurchschnitt 7.692 7.207 6,7% 
Mitarbeiterstand zum 31.12. 7.766 7.272 6,8% 
Personalaufwand in % vom Umsatz 21,2 21,9 -3,2% 
Personalaufwand pro Mitarbeiter in € 1.000 44,0 44,5 -1,1% 
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In dem technologiegetriebenen Umfeld der RHI AG wird vom Weltmarktführer im 
Bereich Feuerfest Technologie- und Produktführerschaft erwartet. Dazu ist es 
selbstverständlich zentrales Element der Unternehmensstrategie, der Forschung und 
Entwicklung große Bedeutung beizumessen. Das Bekenntnis zur ständigen 
Weiterentwicklung bestehender sowie zur Entwicklung neuer Produkte und 
Technologien manifestiert sich in unseren Grundwerten: Innovationskraft, Offenheit 
und Verlässlichkeit. 

Grundlegendes Element dieses strategischen Ansatzes ist die Stärkung der F&E-
Netzwerke, die Kunden und Markt, nationale und internationale Universitätsinstitute 
und Forschungseinrichtungen sowie die eigenen Ressourcen mit exzellentem 
technischen Know-how umspannen. Kurze Kommunikationswege, professionelle 
Projektbearbeitung und F&E-Leistungen sind sicher der mit Abstand höchste Standard 
im Wettbewerbsumfeld und kennzeichnen den Erfolgsweg von RHI. 

Aufbauend auf der Basis des Technologiezentrums in Leoben entwickelt RHI aus den 
jeweiligen Stärkefeldern heraus strategisch bedeutsame Projekte in enger 
Zusammenarbeit mit den Divisionen Stahl und Industrial sowie deren Business Units. 
Dadurch wird die Grundlage für kurz- und langfristige wirtschaftliche Erfolge von heute 
und morgen mittels konsequenter Fokussierung auf den Kunden geschaffen. Der 
Bogen spannt sich dabei von den Lagerstätten und deren Potenzialen über die 
Entwicklung maßgenauer Rohstoffe und Zwischenprodukte – natürliche wie 
synthetische – bis hin zu unkonventionellen Produktneuheiten, die die 
herausforderndsten feuerfestrelevanten Probleme des breiten Kundenkreises lösen. 
Modernste Simulations- und Modellierungstechniken unterstützen ebenso wie 
weitgespannte Kontakte zu in- und ausländischen Universitäten und Institutionen. Im 
Berichtsjahr 2008 beliefen sich die Ausgaben für F&E auf € 20,9 Mio, ca. 1,3% des 
Konzernumsatzes.  

Die wichtigsten F&E-Zielrichtungen sind: 

>> Entwicklung zukunftsweisender natürlicher und synthetischer Rohstoffe. 
>> Konzepte zur Verwertung feuerfester Recyclingmaterialien. 
>> Entwicklung neuer Feuerfest-Systemlösungen für alle Abnehmerindustrien. 
>> Kontinuierliche Weiterentwicklung der Herstelltechnologien für Grundmaterialien, 

Zwischen- und Fertigprodukte. 
>> Hochtemperatur-Sensortechnik zur Beanspruchungs- und Verschleißanalyse in der 

Produktperformance. 
>> Modellierungen und Simulationen zur Entwicklung von Werkstoffen, Kunden- und 

RHI Herstellprozessen sowie zum Design von Produkten und dem Engineering 
von Zustellungen. 

>> Umwelttechnische Optimierungsarbeiten bei Erzeugung und Anwendung von 
feuerfesten Grundmaterialien und Produkten. 

>> Anwendungsorientierte Grundlagenforschung im Bereich der Thermomechanik, der 
Thermochemie und der Korrosion feuerfester Produkte im betrieblichen Einsatz. 

 
Eine wesentliche Aufgabe kam F&E im Rahmen der Technologietransferaktivitäten und 
der technologischen Integration für die 2008 getätigte Akquisition des „Deltek“-
Geschäftes mit Werken in Schottland und den USA zu. 

Forschung & Entwicklung 
Innovationsstrategische 

Ausrichtung 

Gezielte Ausrichtung auf 
Nachhaltigkeit 
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Weiters werden die Investitionsprojekte – allen voran das derzeit in Hochfahrbetrieb 
stehende Rohstoff-Joint Venture in China – durch F&E erfolgreich begleitet. 

Eine weitere wesentliche Aufgabe von F&E ist die aktive Bewirtschaftung von 
Intellectual Property in Form von Patenten, Marken sowie die Sicherung des Know-
hows im Rahmen der getätigten Akquisition. Im Jahr 2008 konnten neue 
Anmeldungen in den Bereichen Produktformulierung, -geometrie und -verwendung 
das RHI Patentportfolio stärken, durch die Deltek-Akquisition wurde der Umfang an 
gewerblichen Schutzrechten im Flow Control-Bereich mit Schwerpunkt auf 
isostatischen Produkten signifikant erhöht.  

Im Folgenden sind beispielhaft Ergebnisse aus den durchgeführten F&E-Projekten 
dargestellt: 

>> Für Stahlentgasungsanlagen konnte mittels neuer Technologie die Haltbarkeit von 
Magnesiachromitsteinen in ersten Praxistests deutlich verbessert werden. 

>> Im Bereich der Schieberplattenkeramiken wurde durch eine neuartige 
Oberflächenbehandlung die Einsatzsicherheit des Gesamtsystems verbessert. 

>> Für den Einsatz in der Petrochemie konnten neue verarbeitungsfreundliche 
Produkte entwickelt werden, welche Reparaturen mit kürzeren Stillstandszeiten 
erreichen lassen.  

>> Die Entwicklung von Simulationsmethoden für die Energieoptimierung in 
Kundenprozessen, für die Analyse der Korrosionsmechanismen feuerfester 
Werkstoffe und der thermomechanischen Belastung der Feuerfestprodukte und  
-zustellungen wurde weiter vorangetrieben. 

>> Für den Stahlverteiler konnten neue selbsthärtende, schadstofffreie Massen 
entwickelt werden, welche bereits in der Praxis sehr erfolgreich eingesetzt 
wurden. 

>> Hochleistungskeramikwerkstoffe sind erfolgreich im Bereich Flow Control zum 
Einsatz gebracht worden. 

>> Bei isostatisch gepressten Produkten werden neuartige Isolierwerkstoffe 
angewendet. 

>> Alle in Verwendung stehenden Rohstoffe und Zusätze wurden 2008 im Zuge der 
Einführung von REACH gemäß den Vorgaben der EU vorregistriert. 

>> Mit der Universität Leoben gemeinsam durchgeführte Arbeiten zum 
thermomechanischen Verhalten, zu neuen Testverfahren, zum Korrosionsverhalten 
feuerfester Baustoffe, zur Elektrochemie und der Simulation (CFD, FEM, 
Prozesssimulation) wurden in intensiver Kooperation weiter vorangetrieben. 

>> Die Zielsetzung der weiteren Reduktion von Staubemissionen bei der Herstellung 
geformter gebrannter Magnesiaprodukte mündete in die Entwicklung eines neuen 
Bindemittelsystems. 

 
Mehr als 150 Experten stehen global im F&E-Team für RHI im Technologiezentrum 
und an den jeweiligen Standorten des Konzerns rund um die Uhr im Einsatz. 

Gemeinsam mit renommierten Universitätsinstituten leistet F&E auch einen 
wesentlichen Beitrag zur Aus- und Weiterbildung und der Vermittlung von 
Feuerfestspezialwissen im gesamten RHI Konzern. Damit ist stets gewährleistet, 
dass neueste Erkenntnisse und Entwicklungen rasch unserem weltweiten 
Kundenkreis zugute kommen. 

F&E Leistung 2008 

Investitionen in die 
Innovationskraft 
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RHI ist im Rahmen ihrer unternehmerischen Tätigkeit einer Vielzahl von Risiken 
ausgesetzt, die ein systematisches und kontinuierliches Risikomanagement 
erforderlich machen. 

Daher wurde im Jahr 2008 ein Projekt gestartet, um ein unternehmensweites 
Risikomanagement einzuführen. Der Abschluss des Projekts ist für Ende 2009 
geplant. 

In der ersten Phase des Projekts hat der Vorstand der RHI AG in einem umfassenden 
Risk Framework die Hauptrisikofelder Strategie, Absatz, Produktion, Supply Chain, 
Forschung & Entwicklung, Mitarbeiter, Finanzen, IT, Compliance & Recht und 
Investments & M&A festgelegt. 

RHI definiert Risiko als die mögliche zukünftige Abweichung von einer geplanten 
Zielgröße (EBIT) über einen Beobachtungszeitraum von zwei Jahren. 

Das Management der Risikofelder wird nach Abschluss des Projekts durch die Risk 
Owner wahrgenommen, die die Geschäftstätigkeit in diesen Bereichen steuern. Die 
Risikofelder gliedern sich weiter in Risikokategorien auf, denen auf der untersten 
Ebene Einzelrisiken zugeordnet werden. Diese werden zukünftig durch lokale 
Risikoverantwortliche in den operativen Einheiten quartalsweise erfasst und 
quantifiziert. 

Die Stabstelle Group Risk Management, unter dem Vorstand Reporting angesiedelt, 
verantwortet den gesamten Risikomanagementprozess, sorgt für die Validierung und 
Konsolidierung der dezentral erfassten Risiken und berichtet an die Stakeholder des 
Risikomanagementprozesses (Vorstand, Aufsichtsrat, Geschäftsführer, Risk Owner). 

Die Risikopolitik und Richtlinien des operativen Risikomanagements sind in einem 
Risikohandbuch festgehalten, das im Rahmen der weltweiten Roll-out-Planung im 
Laufe des Jahres 2009 im gesamten Konzern verbindlich verankert wird. RHI plant 
dabei den Einsatz eines professionellen Risikomanagementsystems. 

Das Management der Finanzrisiken ist im unternehmensweiten Risikomanagement 
der RHI eingebettet. 

Die Definition der Risikopolitik obliegt der direkten Verantwortung des Vorstandes. Die 
Umsetzung der Risikopolitik sowie das laufende Risikomanagement sind zentralisiert 
und werden vom Konzern-Treasury koordiniert. Ziele, Grundsätze, Aufgaben und 
Kompetenzaufteilung zwischen dem Treasury und den operativen Einheiten sind in 
internen Richtlinien festgehalten. 

Im RHI Konzern ist das Kreditrisiko hauptsächlich auf operative Forderungen 
gegenüber Kunden zurückzuführen. Um diesem im Grundgeschäft immanenten 
Ausfallrisiko zu begegnen, wird es durch Kreditversicherungen oder bankmäßige 
Sicherheiten (Garantien, Akkreditive) so weit als möglich abgesichert, auch wenn die 
Bonität der Vertragspartner erstklassig ist. 

Risikomanagement 

Finanzielle Risiken  
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Die Kredit- und damit Ausfallrisiken werden kontinuierlich überwacht und für 
eingetretene und erkennbare Risiken wird durch den Ansatz von entsprechenden 
Wertberichtigungen und Rückstellungen vorgesorgt. Aufgrund der Vielzahl der 
Geschäftspartner und Abnehmerbranchen, der geografischen Diversifizierung und der 
bestehenden Kreditversicherungen des Konzerns liegt eine Konzentration von 
Ausfallrisiken nicht vor.  

Die Finanzierungspolitik des Konzerns ist auf eine langfristige Finanzplanung 
abgestimmt und wird bei RHI zentral gesteuert und laufend überwacht. Der aus der 
Planung ermittelte Liquiditätsbedarf wird durch den Abschluss von geeigneten 
Finanzierungsvereinbarungen gesichert.  

Am 31.12.2008 standen dem RHI Konzern nicht ausgenutzte und sofort verfügbare 
Kreditlinien in Höhe von € 121,3 Mio zur Verfügung. Diese Linien wurden mit 
verschiedenen österreichischen und internationalen Banken abgeschlossen, um die 
Bankenunabhängigkeit zu gewährleisten.  

Die Gesellschaften sind in einen durch das zentrale Treasury geführten und mit 
Finanzierungslimiten versehenen Clearing-Prozess eingebunden. Somit reduziert sich 
der Bedarf an Fremdfinanzierungen für den Gesamtkonzern.  

Das Ziel des Risikomanagements ist hier, durch die Überwachung und Steuerung 
dieser Risiken unter Berücksichtigung der damit verbundenen Chancen eventuelle 
Verluste zu minimieren. 

Ein Fremdwährungsrisiko besteht insbesondere dort, wo Geschäftsvorfälle (operative 
Tätigkeiten, Investitionen, Finanzierungen) in einer anderen als der funktionalen 
Währung einer Gesellschaft vorliegen. Die Entscheidungsgrundlage für den Einsatz 
von Absicherungsinstrumenten ist die Nettoposition des Konzerns in der jeweiligen 
Währung. Im Berichtsjahr wurde mittels Termingeschäften der Nettoüberhang an  
USD-Forderungen großteils abgesichert. 

Das Zinsrisiko im RHI Konzern steht hauptsächlich im Zusammenhang mit variabel 
verzinsten Finanzinstrumenten, die zu Schwankungen in Ergebnis und Zahlungs-
strömen führen können. Der RHI Konzern unterliegt überwiegend Zinsrisiken in der 
Eurozone. 

Ziel der Risikopolitik im RHI Konzern ist es, das Gleichgewicht zwischen variablen und 
festverzinslichen Krediten unter Berücksichtigung der bestehenden und der geplanten 
Finanzierungsstruktur beizubehalten. Der RHI Konzern finanziert sich aus verzinslichen 
Finanzverbindlichkeiten und nachrangigen Wandelschuldverschreibungen zu etwa 
75% durch festverzinsliche und zu etwa 25% durch variabel verzinsliche Instrumente. 
Aufgrund der ausgewogenen und langfristig gesicherten Finanzierungsstruktur wurde 
im Berichtsjahr keine Absicherung des Zinsänderungsrisikos mittels derivativer 
Finanzinstrumente vorgenommen. 
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Aufgrund der nicht ausreichenden Zuteilung von Gratiszertifikaten muss RHI in der 
Phase II (2008-2012) Zertifikate zu Marktpreisen zukaufen. Die Rahmenbedingungen 
für die Phase III (ab 2013) sind derzeit noch offen – etwaige Risiken können daher 
noch nicht beurteilt werden.  

Dem Risiko von steigenden Energie- und Rohstoffpreisen wird durch strategische 
Maßnahmen, wie die Erhöhung des Anteils eigener Rohstoffe in der Produktion, die 
geografische Diversifizierung der Produktionsstandorte sowie dem teilweisen 
Abschluss von längerfristigen Lieferverträgen mit Fixpreisvereinbarungen, 
entgegengetreten.  

Im Berichtsjahr wurden keine derivativen Finanzinstrumente zur Absicherung von 
sonstigen Marktrisiken eingegangen. 

In der RHI bestehen Richtlinien zum internen Kontrollsystem (IKS), welche die Risiken 
des Konzerns adressieren und präventiv wirksame Maßnahmen definieren. Die 
Richtlinien wurden vom Vorstand vorgegeben und sind konzernweit eingeführt. Die 
Verantwortung für die Implementierung und Überwachung des Internen 
Kontrollsystems liegt beim jeweils zuständigen lokalen Management. Das 
Risikoportfolio wird jährlich auf notwendige Anpassungen geprüft.  

Die Umsetzung und Einhaltung der Richtlinien wird von der an den Vorstand 
berichtenden Stabstelle Group Audit geprüft. Aus der konzernweiten Risikobewertung 
aller Unternehmensaktivitäten wird der jährliche Revisionsplan abgeleitet, vom 
Vorstand genehmigt und dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats berichtet. 
Ergebnisse der Prüfungen der Wirksamkeit des IKS werden regelmäßig an den 
Vorstand berichtet.  

Zumindest einmal jährlich erfolgt eine Berichterstattung an den Prüfungsausschuss 
des Aufsichtsrats. 

Wesentliche Elemente des IKS sind die regelmäßige Prüfung der Einhaltung des 
institutionalisierten 4-Augen-Prinzips, der Funktionstrennung und definierte 
Kontrollschritte in den kritischen Prozessen.  

Die zum IKS gehörenden Richtlinien des RHI Konzerns folgen den grundsätzlichen 
Strukturen des international anerkannten Regelwerks für interne Kontrollsysteme 
(COSO - Internal Control and Enterprise Risk Managing Frameworks des Committee 
of Sponsoring Organizations of the Treadway Commission).  

CO2-Zertifikate 

Sonstige Marktrisiken 

Internes Kontrollsystem 
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Zusammensetzung des RHI Kapitals, Aktiengattungen, Beschränkungen 
und Rechte 
Zum 31.12.2008 bestand das Grundkapital der RHI AG in Höhe von € 275.626.514,10 
(31.12.2007: € 272.348.969,51) aus 37.927.039 (31.12.2007: 37.476.039) Stück auf den 
Inhaber lautenden nennbetragslosen Stückaktien. Es waren ausschließlich Aktien 
dieser Gattung begeben. Jede RHI Aktie berechtigt zu einer Stimme. Es existieren 
keine RHI Aktien mit besonderen Kontrollrechten. 

Beschränkungen hinsichtlich der Stimmrechte der RHI Aktien, auch aus 
Vereinbarungen zwischen Aktionären, sind der Gesellschaft nicht bekannt. 

Direkte oder indirekte Beteiligungen am RHI Kapital 
Zum 31.12.2008 war RHI ein Aktionär (MS Privatstiftung) bekannt, dem mehr als 25% 
der Stimmrechte zuzurechnen waren. Die MS Privatstiftung ist weiters Inhaber von 
RHI Wandelanleihen und kann bei vollständiger Wandlung bis zu 29,22% der RHI 
Aktien besitzen. 

Weiters waren der Gesellschaft zum 31.12.2008 mit Herrn Dr. Wilhelm Winterstein, 
Deutschland, dem mehr als 10% der Stimmrechte zuzurechnen waren, und der 
Raiffeisen Gruppe, Österreich, der mehr als 5% der Stimmrechte zuzurechnen waren, 
zwei Aktionäre mit einem meldepflichtigen Anteil >5% bekannt. 

Befugnisse der Mitglieder des Vorstands zur Aktienausgabe und  
zum Aktienrückkauf  
Mit Beschluss der Hauptversammlung der RHI AG vom 15.02.2002 wurde das 
Grundkapital im Wege der Satzungsänderung der RHI AG um bis zu einem 
Erhöhungsbetrag von € 72.305.836,31 durch Ausgabe von bis zu 9.949.500 Stück auf 
Inhaber lautenden Stückaktien mit Stimmrecht bedingt erhöht. Der Ausgabepreis 
beträgt € 7,27.  

Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, als Inhaber der auf der 
Grundlage des Hauptversammlungsbeschlusses vom 15.02.2002 ausgegebenen 
Wandelschuldverschreibungen Tranche A von dem ihnen gewährten Wandlungsrecht 
auf Aktien der RHI AG Gebrauch machen. 

Mit Beschluss der Hauptversammlung der RHI AG vom 15.02.2002 bzw. vom 
19.05.2005 wurde der Vorstand im Wege der Satzungsänderung auf die Dauer von 
fünf Jahren nach Eintragung der Satzungsänderung im Firmenbuch ermächtigt, mit 
Zustimmung des Aufsichtsrates das Grundkapital ohne weitere Zustimmung der 
Hauptversammlung und unter Ausschluss des Bezugsrechtes der Aktionäre einmalig 
oder mehrmals bis zu einem Erhöhungsbetrag von insgesamt € 72.305.836,31 durch 
Ausgabe von 9.949.500 Stück auf Inhaber lautenden Stückaktien mit Stimmrecht zum 
Ausgabepreis von € 7,27 insoweit zu erhöhen, als Inhaber der Teil-Wandel-
schuldverschreibungen Tranche B von dem ihnen gewährten Wandlungsrecht auf 
Aktien der Gesellschaft Gebrauch machen.  

Gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 19.05.2005 wurde die Laufzeit für 
einen Betrag in Höhe von € 50.122.453,68 bis zum 30.04.2010 verlängert. 

Angaben gemäß § 243a UGB 

Wandelanleihe Tranche A 

Wandelanleihe Tranche B 
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Mit Beschluss der Hauptversammlung der RHI AG vom 29.05.2008 wurde der 
Vorstand ermächtigt, gemäß § 169 Aktiengesetz mit Zustimmung des Aufsichtsrates 
das Grundkapital bis zum 29.05.2013 gegen Bar- oder Sacheinlage um bis zu 
€ 27.254.875,44 durch Ausgabe von bis zu 3.750.353 auf Inhaber lautende Stückaktien 
mit Stimmrecht zu erhöhen und den Ausgabebetrag, die Ausgabebedingungen und 
die weiteren Einzelheiten der Durchführung der Kapitalerhöhung im Einvernehmen mit 
dem Aufsichtsrat festzusetzen. 

Mit Beschluss der Hauptversammlung der RHI AG vom 29.05.2008 wurde der 
Gesellschaft die Ermächtigung zum Erwerb eigener Aktien gemäß § 65 Abs 1 Z 4 
AktG im Umfang von bis zu 10.000 Stückaktien, dies entsprach zum Zeitpunkt der 
Beschlussfassung 0,03% des Grundkapitals der Gesellschaft, zum Börsekurs am Tag 
der Ausübung der Ermächtigung zur Ausgabe an Arbeitnehmer und leitende 
Angestellte der Gesellschaft sowie an Mitglieder der Geschäftsführung, leitende 
Angestellte und Arbeitnehmer verbundener Unternehmen der Gesellschaft im 
Rahmen der „Mitarbeiterbeteiligungsaktion 4 plus 1“ erteilt. Die Geltungsdauer der 
Erwerbsermächtigung beträgt 16 Monate ab dem Tag der Beschlussfassung.  

Bedeutende Vereinbarungen, die bei einem Kontrollwechsel  
wirksam werden 
In dem im Jänner 2007 mit dem RHI Bankenkonsortium abgeschlossenen Nachtrag 
zur Restrukturierungsvereinbarung wurde im Hinblick auf den Abstattungskredit in 
Höhe von € 400,0 Mio ein Kündigungsrecht mit UniCredit Bank Austria AG (vormals 
Bank Austria Creditanstalt AG (BA-CA)) als Konsortialführer wie folgt vereinbart: 
„Ändern sich die wirtschaftlichen und/oder rechtlichen Einflussmöglichkeiten auf die 
RHI AG (‚change of control’), sind sowohl die BA-CA als auch die RHI AG berechtigt, 
die Restrukturierungsvereinbarung samt Nachtrag unter Einhaltung einer Frist von drei 
Monaten zum Ende eines Kalendermonats zu kündigen. ‚Change of control’ liegt 
insbesondere dann vor, wenn ein Kontrollwechsel im Sinn des Übernahmegesetzes in 
der Fassung des Übernahmerechts-Änderungsgesetzes 2006 über die RHI AG 
bekannt wird. Die Kündigung der Restrukturierungsvereinbarung samt Nachtrag 
aufgrund eines Change of Control durch die BA-CA oder die RHI AG hat innerhalb 
einer Ausübungsfrist von 90 Tagen ab Kenntnis der jeweiligen Partei vom Eintritt eines 
Change of Control unter Einhaltung der Kündigungsfrist von 3 Monaten zum Ende 
eines Kalendermonats zu erfolgen. Erfolgt keine Kündigung durch die BA-CA oder die 
RHI AG innerhalb der Ausübungsfrist von 90 Tagen, erlischt das außerordentliche 
Kündigungsrecht gemäß Punkt 10.3. des Nachtrags.“ 

Bestimmungen betreffend Ernennung und Abberufung von Vorstands-  
und Aufsichtsratsmitgliedern 
Die Bestellung und Abberufung von Mitgliedern des Vorstandes ist im § 75 AktG 
geregelt. Ergänzend hierzu bestimmt die Satzung im § 8, dass der Vorstand aus zwei, 
drei, vier oder fünf Personen besteht. Die Bestellungsperiode der Vorstandsmitglieder 
endet mit Vollendung des 65. Lebensjahres.  

Der Aufsichtsrat besteht aus mindestens drei Mitgliedern. Eine Wahl zum Aufsichtsrat 
ist letztmalig vor Vollendung des 70. Lebensjahres möglich. 

 

Genehmigtes Kapital II 

Mitarbeiter 
beteiligungsaktion 

„4 plus 1“ 
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Erläuterungen zu wesentlichen Ereignissen nach dem Bilanzstichtag sind im Anhang 
enthalten. 

Wien, 11. März 2009 

 

       Der Vorstand: 

 

   Dipl. Bw. Thomas Fahnemann Dr. Stefano Colombo 
                        e.h.            e.h. 

 

Dr. Giorgio Cappelli      Dr. Manfred Hödl  Mag. Rudolf Payer 
e.h.              e.h.                e.h. 

Wesentliche Ereignisse  
nach dem Bilanzstichtag 
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DIE RICHTIGEN
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Name
Tejinder (TJ) Saran

Beruf
Key Account Representative 
Coordination Key Accounts Steel 

Stammt aus
Jaffal, Region Punjab, Indien 

Hat
nicht nur ihre aktuellen Excel-Dateien, sondern stets 
auch ausreichend Lesestoff zur Entspannung im 
Reisegepäck

Ist
ausgebildete Reservistin der kanadischen Navy

Kann
chicen Schuhen nur schwer widerstehen

Shortstory zur Person
Im Alter von nur 11 Monaten verließ TJ Saran mit 
ihrer Familie ihre indische Heimat und wuchs in 
Kanada auf. Nach ihrem Highschool-Abschluss und 
einer Reservisten-Ausbildung in der Kanadischen 
Navy startete sie eine berufliche Karriere als Depart-
ment Administrator, im Client Service-Bereich und 
als Cost Controller, ehe sie im April 2005 als Cus-
tomer Service Representative des Steel Teams für 
ArcelorMittal – den größten Stahlkonzern der Welt 
– bei RHI einstieg. Heute ist TJ Saran vom Wiener 
RHI-Headquarter aus als Key-Account-Coodinator für 
den Stahlbereich und, mit ArcelorMittal, für einen 
der größten Kunden der RHI Gruppe verantwortlich, 
mit Tätigkeitsschwerpunkten in den USA ebenso 
wie in China.

1 Laptop 2 Knirps 3 Handy, Kugelschreiber und USB-Stick 4 MP3-Player 5 Stöckelschuhe 6 Sportschuhe 7 Buch „Will“ von Christopher Rush  
8 Sudoku 9 Financial Times und ein Notizbuch 10 Kaugummi
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Bilanz RHI Konzern 2008 
in € Mio Anhang 31.12.2008 % 31.12.2007 % 
A K T I V A      
      
Langfristige Vermögenswerte      
Sachanlagen (1) 426,1 32,2 419,9 33,9 
Firmenwerte (2) 14,7 1,1 15,3 1,2 
Sonstige immaterielle Vermögenswerte (3) 43,7 3,3 36,6 2,9 
Anteile an assoziierten Unternehmen (4) 14,1 1,1 12,4 1,0 
Sonstige Finanzanlagen (5) 37,7 2,8 39,5 3,2 
Langfristige Forderungen (6) 0,7 0,1 1,1 0,1 
Aktive latente Steuern (7) 69,4 5,2 72,6 5,9 
  606,4 45,8 597,4 48,2 
Kurzfristige Vermögenswerte      
Vorräte (8) 380,9 28,8 311,3 25,1 
Liefer- und sonstige kurzfristige Forderungen (9) 272,7 20,6 283,8 22,9 
Kurzfristiger Teil langfristiger Forderungen (6) 1,0 0,1 1,3 0,1 
Forderungen aus Ertragsteuern  8,2 0,6 8,1 0,6 
Sonstige finanzielle Vermögenswerte (10) 7,8 0,6 3,4 0,3 
Liquide Mittel (11) 46,3 3,5 35,0 2,8 
  716,9 54,2 642,9 51,8 
  1.323,3 100,0 1.240,3 100,0 
      
      
P A S S I V A      
      
Eigenkapital      
Grundkapital (12) 275,6 20,8 272,3 22,0 
Konzernrücklagen (12) -113,0 -8,5 -193,1 -15,6 
Eigenkapital, zurechenbar den Aktionären der RHI AG 162,6 12,3 79,2 6,4 
Minderheitenanteile (12) 19,2 1,4 16,4 1,3 
  181,8 13,7 95,6 7,7 
Langfristige Schulden      
Langfristige nachrangige 

Wandelschuldverschreibungen (14) 0,0 0,0 17,2 1,4 
Langfristige Finanzverbindlichkeiten (15) 302,4 22,9 349,4 28,2 
Passive latente Steuern (7) 11,1 0,8 10,1 0,8 
Personalrückstellungen (16) 297,7 22,5 318,1 25,7 
Sonstige langfristige Rückstellungen (17) 3,2 0,2 3,0 0,2 
Sonstige langfristige Verbindlichkeiten (18) 5,4 0,4 6,4 0,5 
  619,8 46,8 704,2 56,8 
Kurzfristige Schulden      
Kurzfristige nachrangige 

Wandelschuldverschreibungen (14) 13,9 1,1 0,0 0,0 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten (15) 118,9 9,0 84,3 6,8 
Liefer- und sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten (18) 282,1 21,3 251,9 20,3 
Verbindlichkeiten aus Ertragsteuern  35,8 2,7 37,7 3,0 
Kurzfristige Rückstellungen (19) 71,0 5,4 66,6 5,4 
  521,7 39,5 440,5 35,5 
  1.323,3 100,0 1.240,3 100,0 
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1) Die Vergleichsperiode 2007 wurde entsprechend den Anforderungen der Rechnungslegungsstandards angepasst. 

2) Das verwässerte Ergebnis je Aktie unterstellt die Wandlung der begebenen Wandelschuldverschreibungen bis spätestens 31. Dezember 2009. 

 

Gewinn- und Verlustrechnung RHI Konzern 2008 
in € Mio Anhang 2008 % 2007 1) % 
Fortgeführter Geschäftsbereich      
Umsatzerlöse (22) 1.596,7 100,0 1.467,6 100,0 
Sondereinzelkosten des Vertriebs (23) -142,4 -8,9 -124,6 -8,5 
Umsatzkosten (24) -1.089,1 -68,2 -1.004,5 -68,4 
Bruttogewinn  365,2 22,9 338,5 23,1 
Vertriebskosten (25) -92,6 -5,8 -82,0 -5,6 
Verwaltungsaufwendungen (26) -116,3 -7,3 -96,2 -6,6 
Wertminderungsaufwendungen (27) -17,8 -1,1 -0,8 -0,1 
Aufwendungen aus Werkschließung (28) 0,0 0,0 -3,0 -0,2 
Sonstige Erträge (29) 19,7 1,2 9,9 0,7 
Sonstige Aufwendungen (30) -9,8 -0,6 -0,6 0,0 
Betriebsergebnis  148,4 9,3 165,8 11,3 
Finanzergebnis (31) -37,2 -2,3 -39,0 -2,7 
Ergebnis aus assoziierten Unternehmen  2,2 0,1 1,4 0,1 
Gewinn vor Ertragsteuern  113,4 7,1 128,2 8,7 
Ertragsteuern (32) -11,6 -0,7 -15,1 -1,0 
Gewinn aus dem fortgeführten 

Geschäftsbereich  101,8 6,4 113,1 7,7 
      
Aufgegebene Geschäftsbereiche      
Verlust aus den aufgegebenen  

Geschäftsbereichen (35) -1,2  -2,1  
Gewinn  100,6  111,0  
      
Anteiliger Gewinn, zurechenbar den      

Aktionären der RHI AG (12) 98,1 97,5 109,4 98,6 
Minderheitsgesellschaftern (12) 2,5 2,5 1,6 1,4 

  100,6 100,0 111,0 100,0 
      
      
in €      
Fortgeführter Geschäftsbereich      

Unverwässertes Ergebnis je Aktie (41) 2,64  3,12  
Verwässertes Ergebnis je Aktie 2) (41) 2,51  2,82  

      
Aufgegebene Geschäftsbereiche      

Unverwässertes Ergebnis je Aktie  -0,03  -0,06  
Verwässertes Ergebnis je Aktie 2)  -0,03  -0,05  
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Aufstellung der im Eigenkapital erfassten  
Erträge und Aufwendungen RHI Konzern 2008 
in € Mio Anhang 2008 2007 
Versicherungsmathematische Gewinne aus 

leistungsorientierten Pensions- und Abfertigungszusagen  9,0 11,6 
Veränderung des Ausgleichspostens aus der Währungsumrechnung  -22,2 -12,1 
Im Eigenkapital erfasste Veränderung des beizulegenden Zeitwertes  

von zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten -1,3 0,0 
Wertänderungen der Anteile an assoziierten Unternehmen  0,0 0,2 
Sonstige Veränderungen  0,0 -0,2 
Latente Steuern auf direkt im Eigenkapital verrechnete 

Wertänderungen  -2,6 -4,7 
Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen  -17,1 -5,2 
Gewinn  100,6 111,0 
Erfasste Erträge und Aufwendungen gesamt (12) 83,5 105,8 
    
Erfasste Erträge und Aufwendungen, zurechenbar den    

Aktionären der RHI AG  80,1 104,7 
Minderheitsgesellschaftern  3,4 1,1 

  83,5 105,8 
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1) Die Vergleichsperiode 2007 wurde entsprechend den Anforderungen der Rechnungslegungsstandards angepasst. 

Kapitalflussrechnung RHI Konzern 2008 
in € Mio Anhang 2008 2007 1) 
Fortgeführter Geschäftsbereich    
Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit (36) 123,5 155,1 
    
Investitionen in Tochterunternehmen und  

Geschäftsbetriebe abzüglich liquider Mittel  -10,9 -31,5 
Investitionen in Minderheitenanteile  -2,6 -3,3 
Auszahlungen aus dem Verkauf des aufgegebenen  

Geschäftsbereiches abzüglich liquider Mittel  -0,2 0,0 
Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte  -76,7 -78,7 
Einzahlungen aus dem Verkauf von Sachanlagen und  

immateriellen Vermögenswerten  6,2 1,7 
Investitionen in langfristige Forderungen  -0,3 -0,4 
Einzahlungen aus langfristigen Forderungen  2,5 1,7 
Investitionen in Finanzanlagen  -0,8 -0,4 
Einzahlungen aus dem Verkauf von Finanzanlagen  3,3 0,0 
Veränderung assoziierte Unternehmen  0,6 2,4 
Erhaltene Investitionszuschüsse  0,9 1,2 
Erhaltene Zinsen  4,2 4,4 
Erhaltene Dividenden  0,6 0,5 
Cashflow aus der Investitionstätigkeit (37) -73,2 -102,4 
    
Kapitaleinzahlung durch Minderheitsgesellschafter  0,0 1,7 
Dividenden an Minderheitsgesellschafter  -0,8 -2,0 
Rückzahlung von langfristigen Krediten  -47,1 -46,7 
Aufnahme von kurzfristigen Krediten  36,4 0,0 
Rückzahlung von kurzfristigen Krediten  0,0 -5,9 
Zinszahlungen  -23,4 -29,0 
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit (38) -34,9 -81,9 
    
Cashflow aus dem fortgeführten Geschäftsbereich  15,4 -29,2 
    
Aufgegebene Geschäftsbereiche    
Cashflow aus den aufgegebenen Geschäftsbereichen (39) -2,2 -1,8 
    
Cashflow gesamt  13,2 -31,0 
    
    
Veränderung der liquiden Mittel  13,2 -31,0 
Anfangsstand der liquiden Mittel  35,0 66,7 
Veränderung der liquiden Mittel aufgrund von Wechselkursänderungen -1,9 -0,7 
Endbestand der liquiden Mittel  46,3 35,0 

davon liquide Mittel des fortgeführten Geschäftsbereiches  46,3 34,6 
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Der RHI Konzern 

RHI ist ein global tätiger Industriekonzern mit Sitz in Österreich. RHI erzeugt keramische Produkte, die in 
Hochtemperatur-Produktionsprozessen ab 1.200 °C eingesetzt werden. 

Die Geschäftsaktivitäten des Geschäftsbereiches Feuerfest umfassen die drei Segmente Stahl, Industrial sowie 
Rohstoffe, Produktion, Sonstiges. Das Segment Industrial beinhaltet die Kundenindustrien Zement, Kalk, Glas, 
Nichteisenmetalle sowie Umwelt, Energie und Chemie. Im Segment Rohstoffe, Produktion, Sonstiges wird die 
Wertschöpfung der Bergbau-, Rohstoff- und Produktionsbetriebe abgebildet, die überwiegend die Segmente Stahl 
und Industrial beliefern. 

Die Restaktivitäten des Geschäftsbereiches Isolieren, dessen Haupttätigkeiten das Asphaltierer-, Isolierer- und 
Schwarzdeckergewerbe sowie das Abdichten gegen Feuchtigkeit darstellen, wurden am 1. September 2008 verkauft. 

Der Geschäftsbereich Dämmen, der Produkte aus Steinwolle, Holzwolle-Leichtbauplatten und Naturdämmstoffe 
fertigt und vertreibt, wurde am 13. Juni 2006 veräußert. 

Das Mutterunternehmen des Konzerns ist die RHI AG, welche ihren Sitz in Österreich, Wienerbergstraße 11, 
1100 Wien hat. 

Rechnungslegungsgrundsätze, allgemeine Erläuterungen 

Der Konzernabschluss wurde nach § 245a UGB in Übereinstimmung mit den International Financial Reporting 
Standards (IFRS), wie sie in der Europäischen Union (EU) anzuwenden sind, aufgestellt. Der Konzernabschluss weist 
keine Unterschiede zu einem nach den International Financial Reporting Standards des International Accounting 
Standards Board (IASB) aufgestellten Konzernabschluss auf. 

Der Konzernabschluss wurde nach dem historischen Anschaffungskostenprinzip aufgestellt, mit der Ausnahme von 
Planvermögen gemäß IAS 19 sowie derivativen Finanzinstrumenten und zur Veräußerung verfügbaren finanziellen 
Vermögenswerten gemäß IAS 39, die mit dem Zeitwert zum Bilanzstichtag bewertet werden. 

Die Aufstellung des Konzernabschlusses in Übereinstimmung mit den allgemein anerkannten Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden nach IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, verlangt die Anwendung von Schätzungen und 
Annahmen, die die Höhe und den Ausweis der bilanzierten Vermögenswerte und Schulden, die offengelegten 
Eventualvermögenswerte und -schulden am Bilanzstichtag sowie die bilanzierten Erträge und Aufwendungen 
während der Berichtsperiode beeinflussen. Obwohl diese Schätzungen nach bestem Wissen des Vorstandes auf 
laufenden Transaktionen basieren, können die tatsächlichen Werte letztendlich von diesen Schätzungen abweichen. 

Alle Beträge in Kommentaren und tabellarischen Übersichten werden, soweit nichts anderes vermerkt ist, in € Mio 
angegeben. Sowohl Einzel- als auch Summenwerte stellen den Wert mit der kleinsten Rundungsdifferenz dar. Bei 
Additionen der dargestellten Einzelwerte können deshalb kleine Differenzen zu den ausgewiesenen Summen 
auftreten. 

Freigabe des Konzernabschlusses 2008 
Der vorliegende Konzernabschluss wurde am 11. März 2009 vom Vorstand freigegeben. 

Der Einzelabschluss des Mutterunternehmens, der nach Überleitung auf die International Financial Reporting 
Standards auch in den Konzernabschluss einbezogen ist, wird am 22. April 2009 dem Aufsichtsrat zur Prüfung 
vorgelegt. Der Aufsichtsrat kann den Konzernabschluss feststellen oder dessen Feststellung an die 
Hauptversammlung delegieren. 

Konzernanhang für das Geschäftsjahr 2008 
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Erstmalige Anwendung neuer Rechnungslegungsstandards 
Im Geschäftsjahr 2008 fanden die folgenden Rechnungslegungsstandards und Interpretationen, die auch in der EU 
anzuwenden sind, erstmals Anwendung: 

 
Die Änderungen zu IAS 39 „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“ und IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“ 
beziehen sich auf die Möglichkeit zur Umklassifizierung einzelner Finanzinstrumente zwischen den Bewertungs-
kategorien. Für den RHI Konzern resultieren daraus keine Auswirkungen. 

Durch die erstmalige Anwendung von IFRIC 11 „IFRS 2 - Geschäfte mit eigenen Aktien und Aktien von Konzern-
unternehmen“ und IFRIC 14 „IAS 19 - Die Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswertes, Mindest-
dotierungsverpflichtungen und ihre Wechselwirkung“ ergaben sich ebenfalls keine Änderungen für den RHI Konzern. 

Noch nicht angewandte neue Rechnungslegungsvorschriften 
Der IASB hat weitere Standards bzw. Änderungen von Standards und Interpretationen verabschiedet, die im 
Geschäftsjahr 2008 noch nicht verpflichtend anzuwenden sind. 

Die folgenden Standards wurden bis zum Erstellungszeitpunkt des Konzernabschlusses von der EU übernommen 
und im Amtsblatt der Europäischen Union veröffentlicht: 

 
Im Folgenden werden die wesentlichen Änderungen, die sich aus der erstmaligen Anwendung dieser Standards und 
Interpretationen im RHI Konzern voraussichtlich ergeben werden, erläutert: 

Die Änderungen zu IAS 1 (erweitert 2007) „Darstellung des Abschlusses“, die auf Geschäftsjahre anzuwenden  
sind, die am oder nach dem 1. Jänner 2009 beginnen, betreffen im Wesentlichen geänderte Bezeichnungen für 
Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Kapitalflussrechnung, die Erweiterung der Angaben zu bestimmten 
Eigenkapitalveränderungen (Kumulierte übrige Konzernergebnisse) und die Verpflichtung zur Offenlegung einer 
Eröffnungsbilanz für die erste von einer rückwirkenden Bilanzierungsänderung betroffene, dargestellte Periode. Der 
Standard wird Auswirkungen auf die Darstellung des Abschlusses, jedoch nicht auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des RHI Konzerns haben. 

>> IAS 39 (erweitert Oktober 2008): Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung 
>> IFRS 7 (erweitert Oktober 2008): Finanzinstrumente: Angaben 
>> IFRIC 11 (2006): IFRS 2 - Geschäfte mit eigenen Aktien und Aktien von Konzernunternehmen 
>> IFRIC 14 (2007): IAS 19 - Die Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswertes, 

Mindestdotierungsverpflichtungen und ihre Wechselwirkung 
 

>> IAS 1 (erweitert 2007): Darstellung des Abschlusses - Änderungen in der Darstellung 
>> IAS 1 (erweitert 2008): Darstellung des Abschlusses - Kündbare Finanzinstrumente und bei Liquidation 

entstehende Verpflichtungen 
>> IAS 23 (überarbeitet 2007): Fremdkapitalkosten 
>> IAS 27 (erweitert Mai 2008): Konzern- und separate Einzelabschlüsse nach IFRS - Anschaffungskosten von 

Anteilen an Tochterunternehmen, gemeinschaftlich geführten Unternehmen oder assoziierten Unternehmen 
>> IAS 32 (erweitert 2008): Finanzinstrumente: Darstellung - Kündbare Finanzinstrumente und bei Liquidation 

entstehende Verpflichtungen 
>> IFRS 1 (erweitert Mai 2008): Erstmalige Anwendung der IFRS - Anschaffungskosten von Anteilen an 

Tochterunternehmen, gemeinschaftlich geführten Unternehmen oder assoziierten Unternehmen 
>> IFRS 2 (erweitert 2008): Anteilsbasierte Vergütung 
>> IFRS 8 (2006): Geschäftssegmente 
>> Verbesserungen der IFRS (2008) 
>> IFRIC 13 (2007): Kundenbindungsprogramme 
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Der IASB hat im Februar 2008 unter dem Titel „Kündbare Finanzinstrumente und bei Liquidation entstehende 
Verpflichtungen“ die Änderungen zu den Standards IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“ und IAS 32 „Finanz-
instrumente: Darstellung“ veröffentlicht. Mit den vorgenommenen Änderungen reagiert der IASB auf die Kritik, dass 
gesellschaftliches Kapital aufgrund von Kündigungsrechten der Gesellschafter als Verbindlichkeit zu klassifizieren ist. 
Die überarbeitete Fassung ermöglicht es, kündbare Instrumente unter bestimmten Bedingungen als Eigenkapital zu 
behandeln. Aus der verpflichtenden Anwendung ab dem Geschäftsjahr 2009 ergeben sich keine materiellen 
Auswirkungen für den RHI Konzern.  

Mit der überarbeiteten Fassung von IAS 23 (überarbeitet 2007) „Fremdkapitalkosten“ hat der IASB das Wahlrecht für 
die Behandlung von Fremdkapitalkosten, die unmittelbar im Zusammenhang mit dem Erwerb, dem Bau oder der 
Herstellung eines qualifizierten Vermögenswertes anfallen, abgeschafft. Diese Fremdkapitalkosten sind zukünftig als 
Bestandteil der Anschaffungs- und Herstellungskosten der Vermögenswerte zu aktivieren. Ein qualifizierter 
Vermögenswert liegt in diesem Zusammenhang vor, wenn ein beträchtlicher Zeitraum erforderlich ist, um den 
Vermögenswert in seinen beabsichtigten gebrauchs- oder verkaufsfähigen Zustand zu versetzen. Fremdkapitalkosten 
für Vorräte, die regelmäßig in großen Mengen hergestellt werden, sind, auch wenn der Zeitraum bis zum 
verkaufsfähigen Zustand wesentlich ist, nicht zu aktivieren. IAS 23 ist erstmals anzuwenden für Geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 1. Jänner 2009 beginnen. Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns werden sich im Wesentlichen aus der Aktivierung von Finanzierungskosten für materielle 
Investitionsvorhaben, die nach dem 1. Jänner 2009 begonnen wurden und eine Projektlaufzeit von mehr als einem 
Jahr haben, ergeben. 

Gemäß IFRS 8 „Geschäftssegmente“ erfolgt die Segmentabgrenzung aufgrund regelmäßiger Finanzinformationen, 
die den Entscheidungsträgern des Unternehmens als Grundlage für Leistungsbeurteilung und Ressourcenallokation 
dienen. IFRS 8 ist erstmalig für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Jänner 2009 beginnen, anzuwenden. Durch 
die erstmalige Anwendung von IFRS 8 werden sich keine wesentlichen Auswirkungen auf den RHI Konzern ergeben. 

Im Mai 2008 hat der IASB den Sammelstandard „Verbesserungen der IFRS“ zur Vornahme kleinerer Änderungen an 
den bestehenden Standards veröffentlicht. Dieser Standard enthält in zwei Teilabschnitten die Änderungen von 
zwanzig Standards. Der erste Teilabschnitt beinhaltet Änderungen, die Auswirkungen auf die Darstellung, den Ansatz 
oder die Bewertung haben können. Der zweite Teilabschnitt enthält Formulierungsänderungen oder redaktionelle 
Änderungen. Sofern im jeweiligen Standard nicht anders geregelt, sind die Änderungen auf Geschäftsjahre 
anzuwenden, die am oder nach dem 1. Jänner 2009 beginnen. Die Anwendung der überarbeiteten Fassungen, sofern 
sie von der EU in dieser Form übernommen werden, wird keinen oder keinen wesentlichen Einfluss auf die 
RHI Konzernabschlüsse haben. 

Der IASB hat weitere Rechnungslegungsvorschriften verabschiedet, die aber bis zum Erstellungszeitpunkt des 
RHI Konzernabschlusses noch nicht von der EU übernommen waren: 

 

>> IAS 27 (erweitert Jänner 2008): Konzern- und separate Einzelabschlüsse nach IFRS 
>> IAS 39 (erweitert Juli 2008): Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung - Zulässige Grundgeschäfte im 

Rahmen von Sicherungsbeziehungen 
>> IAS 39 (erweitert November 2008): Umklassifizierung finanzieller Vermögenswerte - Zeitpunkt des 

Inkrafttretens und des Übergangs 
>> IFRS 1 (erweitert November 2008): Erstmalige Anwendung der IFRS - Neustrukturierung des Standards 
>> IFRS 3 (überarbeitet Jänner 2008): Unternehmenszusammenschlüsse 
>> IFRS 7 (erweitert November 2008): Umklassifizierung finanzieller Vermögenswerte - Zeitpunkt des 

Inkrafttretens und des Übergangs 
>> IFRS 7 (erweitert März 2009): Verbesserung der Angaben zu Finanzinstrumenten 
>> IFRIC 12 (2006): Dienstleistungsvereinbarungen 
>> IFRIC 15 (2008): Vereinbarungen über die Errichtung von Immobilien 
>> IFRIC 16 (2008): Absicherung einer Nettoinvestition in einen ausländischen Geschäftsbetrieb 
>> IFRIC 17 (2008): Sachdividenden an Eigentümer 
>> IFRIC 18 (2009): Übertragung eines Vermögenswertes durch Kunden 
 



 

 67 

Der IASB hat am 10. Jänner 2008 die überarbeiteten Fassungen des IFRS 3 (überarbeitet 2008) „Unternehmens-
zusammenschlüsse“ und IAS 27 (erweitert 2008) „Konzern- und separate Einzelabschlüsse nach IFRS“ veröffentlicht. 
Die wesentlichen Änderungen gegenüber der bisherigen Fassung dieser Standards lassen sich wie folgt 
zusammenfassen: 

Gemäß IFRS 3 (überarbeitet 2008) sind Transaktionskosten im direkten Zusammenhang mit einem Unternehmens-
zusammenschluss künftig nicht  mehr Bestandteil des Kaufpreises für das erworbene Unternehmen, sondern in der 
Regel ergebniswirksam zu erfassen. 

Für mögliche Anpassungen der Anschaffungskosten in Abhängigkeit von künftigen Ereignissen, die im 
Erwerbszeitpunkt als Verbindlichkeit zu erfassen sind, ist in der Folgebewertung keine Anpassung des Geschäfts- 
oder Firmenwertes mehr möglich. 

Für die bilanzielle Behandlung von Minderheitenanteilen sieht die neue Fassung des IFRS 3 ein Wahlrecht zum 
Ansatz der Minderheitenanteile inklusive des auf sie entfallenden Geschäfts- oder Firmenwertes oder aber, wie 
bisher, lediglich zum beizulegenden Zeitwert der auf die Minderheiten entfallenden identifizierbaren Vermögenswerte 
und Schulden vor. 

Im Falle eines sukzessiven Unternehmenserwerbes sind die Unterschiede zwischen Buchwert und beizulegendem 
Zeitwert der bisher gehaltenen Anteile zum Erwerbszeitpunkt erfolgswirksam zu erfassen und nicht mehr, wie 
bisher, in einer Neubewertungsrücklage direkt im Eigenkapital. 

IFRS 3 (überarbeitet 2008) regelt die Bilanzierung von Seiten des Veräußerers an den Erwerber gewährten 
Ansprüchen auf Ersatzleistungen im Zusammenhang mit einer Schuld des erworbenen Unternehmens, z. B. im 
Zusammenhang mit Steuerrisiken oder Rechtsstreitigkeiten. Solche Ersatzleistungen führen künftig zum Ansatz eines 
Vermögenswertes in Höhe der damit zusammenhängenden Schuld. In den Folgeperioden ist dieser Vermögenswert 
dann korrespondierend mit der zusammenhängenden Schuld zu bewerten. 

Mit den Änderungen des IAS 27 wird zur Bilanzierung von Transaktionen mit Minderheiten die Anwendung des 
„Economic Entity Approach“ verpflichtend. Änderungen in der Beteiligungsquote ohne Verlust der Beherrschung sind 
ausschließlich als Eigenkapitaltransaktion zu erfassen. Bei Verlust der Beherrschung eines Tochterunternehmens sind 
hingegen die konsolidierten Vermögenswerte und Schulden auszubuchen. Ein verbleibendes Investment an dem 
vormaligen Tochterunternehmen ist beim erstmaligen Ansatz zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten, und sich 
hierbei ergebende Differenzen sind ergebniswirksam zu erfassen. 

Eine weitere Änderung des IAS 27 betrifft die Allokation von auf die Minderheiten entfallenden Verlusten. Während 
nach den derzeit geltenden Regelungen des IAS 27 Verluste, die den Buchwert der Minderheitenanteile übersteigen, 
in der Regel den Mehrheitsgesellschaftern zugerechnet werden, kann der Buchwert der Minderheitenanteile künftig 
auch negativ werden. 

Die überarbeiteten Versionen des IFRS 3 und des IAS 27 sind im Wesentlichen prospektiv anzuwenden auf 
Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen. Abhängig von Art und Umfang künftiger Transaktionen 
werden sich aus den Änderungen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des RHI Konzerns 
ergeben. 

Durch die erstmalige Anwendung der übrigen Standards und Interpretationen werden sich voraussichtlich keine oder 
keine wesentlichen Auswirkungen auf den RHI Konzern ergeben. 
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Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze  

A     Konsolidierungsgrundsätze 
Die in den Konzernabschluss einbezogenen Jahresabschlüsse wurden alle auf den einheitlichen Konzernbilanz-
stichtag 31. Dezember 2008 erstellt. 

Tochterunternehmen 
Tochterunternehmen sind alle Unternehmen, bei denen die RHI AG unmittelbar oder mittelbar die Kontrolle über die 
Finanz- und Geschäftspolitik innehat, regelmäßig begleitet von einem Stimmrechtsanteil von mehr als 50 Prozent. Bei 
der Beurteilung, ob Kontrolle vorliegt, werden Existenz und Auswirkung potenzieller Stimmrechte, die aktuell 
ausübbar oder umwandelbar sind, berücksichtigt. 

Alle Unternehmenszusammenschlüsse werden mithilfe der Erwerbsmethode bilanziert. Dabei werden die 
Anschaffungskosten der Anteile an den einbezogenen Tochterunternehmen zuzüglich der dem Erwerb direkt 
zurechenbaren Kosten mit dem jeweils anteiligen Nettovermögen basierend auf den Zeitwerten der übernommenen 
Vermögenswerte und Schulden dieser Unternehmen zum Zeitpunkt des Erwerbes bzw. des Überganges der 
Kontrolle verrechnet. 

Immaterielle Vermögenswerte werden, soweit identifizierbar, einer eigenständigen Bilanzierung zugeführt. Sie 
werden planmäßig abgeschrieben bzw. im Fall einer unbestimmbaren Nutzungsdauer analog zum Firmenwert 
mindestens einmal jährlich auf Werthaltigkeit geprüft.  

Der verbleibende Firmenwert wird der jeweiligen zahlungsmittelgenerierenden Einheit zugeordnet und auf dieser 
Ebene auf Werthaltigkeit getestet. Negative Firmenwerte werden entsprechend den Bestimmungen des IFRS 3 
sofort erfolgswirksam erfasst. Firmenwerte, die vor dem 1. Jänner 2002 entstanden sind und mit dem Eigenkapital 
saldiert wurden, bleiben mit den Rücklagen verrechnet. Sie werden bei Wertminderung und Entkonsolidierung 
gemäß den Bestimmungen des IFRS 3 erfolgsneutral behandelt. 

Beim Erwerb von zusätzlichen Anteilen an Unternehmen, die bereits als Tochterunternehmen in den Konzern-
abschluss einbezogen werden, wird der Unterschiedsbetrag zwischen dem Kaufpreis und dem anteiligen, 
erworbenen Nettovermögen im Eigenkapital verrechnet.  

Konzerninterne Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Aufwendungen und Erträge werden eliminiert. 

Zwischenergebnisse im Anlage- und Vorratsvermögen werden eliminiert. 

Auf temporäre Unterschiede aus der Konsolidierung werden die nach IAS 12 erforderlichen Steuerabgrenzungen 
vorgenommen.  

Tochtergesellschaften werden mit dem Tag, an dem der Kontrolltatbestand endet, entkonsolidiert. 

Gemeinschafts- und assoziierte Unternehmen 
Gemeinschaftsunternehmen werden nach der Equity-Konsolidierung bilanziert. 

Wesentliche assoziierte Unternehmen werden nach der Equity-Konsolidierung bilanziert, sofern der Konzern 20 bis 50 
Prozent der Anteile hält und einen maßgeblichen Einfluss ausüben kann. Die Anschaffungskosten von nach der 
Equity-Methode einbezogenen Beteiligungen werden jährlich um die auf den RHI Konzern entfallenden 
Veränderungen des Eigenkapitals des assoziierten Unternehmens erhöht bzw. vermindert. Auf Unterschiedsbeträge 
zwischen den Anschaffungskosten der Beteiligung und dem auf Zeitwerten basierenden anteiligen Eigenkapital der 
Gesellschaft werden die für die Vollkonsolidierung geltenden Grundsätze entsprechend angewandt. 
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B     Währungsumrechnung 
Funktionale Währung und Berichtswährung 
Die im Abschluss eines jeden Konzernunternehmens enthaltenen Posten werden auf Basis der Währung bewertet, 
die der Währung des primären Wirtschaftsumfelds, in dem das Unternehmen tätig ist, entspricht (funktionale 
Währung). Bei sämtlichen Gesellschaften, mit Ausnahme der Magnesit Anonim Sirketi, Eskisehir, Türkei, ist dies die 
jeweilige Landeswährung. Die Einbeziehung der Jahresabschlüsse der Magnesit Anonim Sirketi erfolgt in Euro. 

Der Konzernabschluss ist in Euro aufgestellt, der die funktionale Währung und die Berichtswährung der RHI AG 
darstellt. 

Fremdwährungstransaktionen und -salden 
In den Einzelabschlüssen der Konzerngesellschaften werden Fremdwährungstransaktionen mit den Wechselkursen 
zum Transaktionszeitpunkt in die funktionale Währung umgerechnet. Gewinne und Verluste, die aus der Erfüllung 
solcher Transaktionen sowie aus der Bewertung von Forderungen und Schulden in fremder Währung zum Kurs am 
Bilanzstichtag resultieren, werden in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 

Konzernunternehmen 
Die Jahresabschlüsse ausländischer Tochterunternehmen, die eine von der Konzernberichtswährung abweichende 
funktionale Währung haben, werden wie folgt in Euro umgerechnet: 

Vermögenswerte und Schulden werden mit den Devisenmittelkursen am Bilanzstichtag, die Gewinn- und 
Verlustrechnungen mit den monatlichen Durchschnittskursen umgerechnet. Umrechnungsdifferenzen hieraus sowie 
aus der Währungsumrechnung von Vorjahresvorträgen werden ergebnisneutral im Eigenkapital erfasst. Die 
Umrechnung der Zahlungsströme erfolgt zu monatlichen Durchschnittskursen. 

Nicht realisierte Währungsumrechnungsdifferenzen aus langfristigen Gesellschafterdarlehen werden erfolgsneutral 
mit dem Ausgleichsposten Währungsumrechnung verrechnet. 

Die Euro-Wechselkurse wichtiger Währungen sind in der folgenden Tabelle angeführt: 

 

C     Sachanlagen 
Die Bewertung der Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten, vermindert um planmäßige 
Abschreibungen. Die Sachanlagen werden linear entsprechend der voraussichtlichen wirtschaftlichen Nutzungsdauer 
abgeschrieben. Die Abschreibung erfolgt pro rata temporis ab dem Monat, in dem der Vermögenswert zur Verfügung 
steht, d. h. wenn er sich an seinem geplanten Standort und in dem vom Management beabsichtigten betriebs-
bereiten Zustand befindet. 

Vermögenswerte, die zur Erzielung von Miet- und Pachteinnahmen oder zur langfristigen Wertsteigerung gehalten 
und nicht in der Produktion oder für Verwaltungszwecke eingesetzt werden, sind von untergeordneter Bedeutung 
und in den Sachanlagen inkludiert. Sie werden zu fortgeführten Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bewertet. 

  Stichtagskurs Durchschnittskurs 

Währungen ISO-Code 31.12.2008 31.12.2007 2008 2007 
Britisches Pfund GBP 0,96000 0,73460 0,78883 0,68150 
Kanadischer Dollar CAD 1,71600 1,44400 1,53917 1,47500 
Chilenischer Peso CLP 900,40000 732,40000 763,87500 714,39833 
Mexikanischer Peso MXN 19,35000 16,07000 16,11000 14,93333 
Chinesischer Renminbi Yuan CNY 9,60900 10,74000 10,25403 10,40919 
Südafrikanischer Rand ZAR 13,16980 10,03000 11,86167 9,56333 
US-Dollar USD 1,39770 1,47160 1,48092 1,36633 
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Gemietete Sachanlagen, die wirtschaftlich als Anlagenkäufe mit langfristiger Finanzierung anzusehen sind, werden 
entsprechend IAS 17 mit dem Marktwert oder dem niedrigeren Barwert aktiviert. Die Abschreibungen erfolgen 
planmäßig über die wirtschaftliche Nutzungsdauer der Anlagengegenstände. Die aus den künftigen Leasingraten 
resultierenden Zahlungsverpflichtungen sind abgezinst passiviert. Die laufenden Zahlungen der Leasingraten werden 
in Tilgungsanteil und Finanzierungskosten aufgeteilt. Die überlassenen Gegenstände aller anderen Leasing- und 
Pachtverträge werden als operatives Leasing behandelt und dem Vermieter oder Verpächter zugerechnet. Die 
Mietzahlungen werden als Aufwand verrechnet.  

Die Herstellungskosten der selbst erstellten Anlagen umfassen neben den verursachungsgerecht zuordenbaren 
Kosten anteilige aktivierbare Gemeinkosten der Herstellung. Fremdkapitalkosten für Sachanlagen, deren Herstellung 
bzw. Anschaffung einen längeren Zeitraum umfasst, werden nicht aktiviert. 

Erwartete Abbruch- und Entsorgungskosten am Ende der Nutzungsdauer werden als Teil der Anschaffungskosten 
aktiviert und in eine Rückstellung eingestellt. Voraussetzungen dafür sind eine gesetzliche oder faktische 
Verpflichtung gegenüber Dritten und dass eine Schätzung zuverlässig durchgeführt werden kann.  

Der Bemessung der planmäßigen Abschreibungen liegen konzerneinheitlich folgende Nutzungsdauern zugrunde: 

 
Die Restbuchwerte und wirtschaftlichen Nutzungsdauern werden zu jedem Bilanzstichtag überprüft und 
gegebenenfalls angepasst. 

Bei den Rohstoffvorkommen wird eine Substanzabschreibung entsprechend der abgebauten Mengen vorgenommen. 

Sind Teile von Vermögenswerten des Anlagevermögens in regelmäßigen Zeitabständen zu ersetzen, werden die 
Kosten für den Ersatz zum Zeitpunkt des Anfalls der Kosten aktiviert, sofern die Ansatzkriterien nach IAS 16 erfüllt 
sind. Der Buchwert jener Teile, die ersetzt werden, wird ausgebucht. Laufende Wartungskosten im Rahmen von 
Reparaturen und Instandhaltungen werden bei Anfall erfolgswirksam verrechnet. 

Die aus dem Abgang von Vermögenswerten des Anlagevermögens resultierenden Gewinne oder Verluste, die sich 
als Differenz zwischen Nettoveräußerungswert und Buchwert ergeben, werden als Ertrag bzw. Aufwand in der 
Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 
 

D     Firmenwerte 
Firmenwerte werden nach IFRS 3 aktiviert und zumindest jährlich sowie wenn Ereignisse oder veränderte Umstände 
darauf hinweisen, dass eine Wertminderung stattgefunden haben könnte, einer Werthaltigkeitsprüfung unterzogen. 

Voll abgeschriebene Firmenwerte werden im Anlagenspiegel als Abgang dargestellt. 

Negative Firmenwerte werden gemäß IFRS 3 nach erneuter Beurteilung der identifizierbaren Vermögenswerte, 
Schulden und Eventualschulden sofort erfolgswirksam erfasst. 
 

E     Sonstige immaterielle Vermögenswerte 
Forschungskosten werden im Jahr ihres Entstehens als Aufwand ausgewiesen. 

Entwicklungskosten stellen ebenfalls Periodenaufwand dar. Eine Aktivierung erfolgt nur dann, wenn mit zukünftigen 
Finanzmittelzuflüssen zu rechnen ist, die über die normalen Kosten hinaus auch die entsprechenden Entwicklungs-
kosten abdecken. Darüber hinaus müssen sämtliche Bedingungen des IAS 38 kumulativ erfüllt sein.  

Fabrikgebäude 15 bis 50 Jahre 
Sonstige Gebäude 10 bis 50 Jahre 
Grundstückseinrichtungen 8 bis 50 Jahre 
Technische Anlagen und Maschinen 3 bis 60 Jahre 
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 bis 20 Jahre 
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Aktivierte Entwicklungskosten werden linear über ihre betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer, maximal jedoch über 
zehn Jahre, abgeschrieben. 

Kosten, die im Zusammenhang mit der Eigenentwicklung von Software anfallen, werden bei ihrer Entstehung als 
laufender Aufwand erfasst, sofern die Aufrechterhaltung der Funktionsfähigkeit der bestehenden Software im Vorder-
grund steht. 

Jene Aufwendungen, die einzelnen Programmen direkt und eindeutig zugeordnet werden können und die eine über 
den ursprünglichen Zustand hinausgehende wesentliche Erweiterung oder Verbesserung darstellen, werden als 
Herstellungsaufwand aktiviert und den ursprünglichen Anschaffungskosten der Software zugeschrieben. Diese direkt 
zurechenbaren Kosten beinhalten die Personalkosten der Entwicklungsteams sowie angemessene, anteilige 
Gemeinkosten. Software wird über vier Jahre abgeschrieben. 

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte werden mit den Anschaffungskosten einschließlich der 
Anschaffungsnebenkosten, vermindert um planmäßige Abschreibungen, angesetzt.  

Erworbene Markenrechte werden aufgrund einer unbegrenzten Nutzungsdauer keiner planmäßigen Abschreibung 
unterzogen. Stattdessen wird jährlich sowie wenn Ereignisse oder veränderte Umstände darauf hinweisen, dass eine 
Wertminderung stattgefunden haben könnte, ein Werthaltigkeitstest durchgeführt.  

Patente werden linear auf jene Restlaufzeit abgeschrieben, bei welcher 90 Pozent der zukünftig erwarteten 
Cashflows erzielt werden. Den im Rahmen der Kaufpreisallokation identifizierten Kundenstämmen wurde eine 
Nutzungsdauer von sieben Jahren zugrunde gelegt. Die planmäßige Nutzungsdauer von sonstigen entgeltlich 
erworbenen immateriellen Vermögenswerten liegt zwischen drei und zehn Jahren. 
 

F     Wertminderung von Sachanlagen, Firmenwerten und sonstigen immateriellen Vermögenswerten 
Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte einschließlich Firmenwerte werden bei Vorliegen von Anhaltspunkten 
für eine außerplanmäßige Wertminderung auf ihre Werthaltigkeit hin überprüft. Immaterielle Vermögenswerte mit 
unbegrenzter Nutzungsdauer und Firmenwerte werden jährlich auf Werthaltigkeit überprüft.  

Eine Wertminderung liegt dann vor, wenn der erzielbare Betrag unter dem Buchwert liegt. Der erzielbare Betrag ist 
der höhere Betrag aus Nettoveräußerungspreis und Nutzungswert (Barwert zukünftiger Einzahlungsüberschüsse). 

Fällt die Ursache für eine in der Vergangenheit erfolgte außerplanmäßige Abschreibung weg, wird, mit Ausnahme der 
Firmenwerte, eine Zuschreibung auf die fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten vorgenommen. 

Für den Werthaltigkeitstest werden die Vermögenswerte zu solchen Gruppen zusammengefasst, für die jeweils ein 
separater Cashflow ermittelt werden kann. Als kleinste zahlungsmittelgenerierende Einheit wird ein Produktionswerk 
definiert. 

Bei der Werthaltigkeitsprüfung wurde unverändert zum Vorjahr auf den Nutzungswert abgestellt. Es wurde die 
Methode der abgezinsten Zahlungsmittelzuflüsse mit Berücksichtigung des Terminal Values unter Zugrundelegung 
eines Wachstums von im Vergleich zum Vorjahr unverändert 1,5 Prozent angewandt. 

Die bei der Diskontierung der Zahlungsströme angewandten Zinssätze berücksichtigen die länderspezifischen Risiken 
der jeweiligen zahlungsmittelgenerierenden Einheit. Die ermittelten Zinssätze liegen zwischen 8,13 und 
11,36 Prozent. Im Vorjahr kam vereinfachend ein konzernweit einheitlicher Zinssatz von 7,65 Prozent zur Anwendung.  

Der Ermittlung der Zahlungsmittelzuflüsse wird eine vereinfachte Kapitalflussrechnung auf Basis der für eine 
Planungsperiode von fünf Jahren vorliegenden Planzahlen zugrunde gelegt. Die Planzahlen basieren auf der 
Markteinschätzung des Managements. 
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G     Sonstige Finanzanlagen 
Die in der RHI Konzernbilanz ausgewiesenen Finanzanlagen umfassen ausschließlich finanzielle Vermögenswerte der 
Bewertungskategorie „zur Veräußerung verfügbar“. 

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte werden bei der Ersterfassung zum Zeitwert inklusive 
allfälliger Transaktionskosten bewertet. Die Folgebewertung erfolgt zum beizulegenden Zeitwert, wobei 
vorübergehende Wertminderungen und sämtliche Steigerungen der Zeitwerte erfolgsneutral im Eigenkapital 
ausgewiesen werden. Dauerhafte bzw. wesentliche Wertminderungen werden ergebniswirksam berücksichtigt. 
Wertminderungen werden bei Eigenkapitalinstrumenten erfolgsneutral, bei Schuldinstrumenten erfolgswirksam 
rückgängig gemacht. Erst mit dem Abgang der finanziellen Vermögenswerte werden die im Eigenkapital erfassten 
kumulierten Gewinne und Verluste aus der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert ergebniswirksam in der Gewinn- 
und Verlustrechnung erfasst. 

Alle Ankäufe und Veräußerungen von zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten werden zum 
Handelstag erfasst.  

Im RHI Konzern sind Anteile an nicht konsolidierten Tochterunternehmen, sonstigen Beteiligungen sowie Wertpapiere 
zur Gänze als „zur Veräußerung verfügbar“ klassifiziert. Sofern kein aktiver Markt existiert und die jeweiligen 
beizulegenden Zeitwerte nicht mit vertretbarem Aufwand verlässlich ermittelt werden können, werden diese 
finanziellen Vermögenswerte zu Anschaffungskosten bewertet. Soweit Hinweise auf einen niedrigeren 
beizulegenden Zeitwert bestehen, wird dieser angesetzt. 
 

H     Langfristige Forderungen 
Langfristige Forderungen werden zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Berücksichtigung der Effektivzins-
methode bei unter- oder unverzinslichen Forderungen bilanziert. Bestehen an der Einbringlichkeit von langfristigen 
Forderungen Zweifel, werden diese mit dem niedrigeren realisierbaren Betrag angesetzt. Bei Forderungen in fremder 
Währung ist der Kurs am Bilanzstichtag maßgebend. 

Soweit langfristige Forderungen innerhalb von zwölf Monaten nach dem Bilanzstichtag fällig sind, erfolgt der Ausweis 
unter den kurzfristigen Vermögenswerten. 
 

I     Latente Steuern 
Latente Steuern werden auf temporäre Unterschiede zwischen dem Steuerwert und dem IFRS-Wertansatz von 
Vermögenswerten und Schulden, auf steuerliche Verlustvorträge sowie auf Konsolidierungsvorgänge ermittelt. 

Aktive latente Steuern werden im RHI Konzern allerdings nur in dem Ausmaß angesetzt, als mit hinreichender 
Wahrscheinlichkeit davon ausgegangen werden kann, dass innerhalb der Planungsperiode von fünf Jahren 
ausreichende steuerliche Gewinne einschließlich der Ergebnisse aus der Umkehrung von zu versteuernden 
temporären Unterschieden zur Verfügung stehen werden. 

Der Ermittlung liegen die in den einzelnen Ländern zum Realisierungszeitpunkt erwarteten Steuersätze (10 bis 
40 Prozent) zugrunde, die grundsätzlich auf den am Bilanzstichtag gültigen bzw. verabschiedeten gesetzlichen 
Regelungen basieren. 

Latente Steueransprüche und -schulden werden saldiert, wenn ein einklagbares Recht besteht, die laufenden 
Steuerforderungen gegen die laufenden Steuerschulden aufzurechnen, und wenn die latenten Steuern gegenüber 
der gleichen Steuerbehörde bestehen. 

Aktive latente Steuern werden unter den langfristigen Vermögenswerten, passive latente Steuern innerhalb der 
langfristigen Schulden ausgewiesen. 
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Auf temporäre Unterschiede im Zusammenhang mit Anteilen an Tochterunternehmen und assoziierten Unternehmen 
werden latente Steuern abgegrenzt, außer das Mutterunternehmen ist in der Lage, den zeitlichen Verlauf der 
Umkehrung der temporären Unterschiede zu steuern, und es ist wahrscheinlich, dass sich die temporären 
Differenzen nicht umkehren werden.  
 

J     Vorräte 
Die Vorräte werden mit den Anschaffungs- oder Herstellungskosten bzw. zum Nettoveräußerungswert am 
Bilanzstichtag bewertet.  

Die Ermittlung der Anschaffungskosten erfolgt nach dem gleitenden Durchschnittspreisverfahren. 

Die Bewertung der unfertigen und fertigen Erzeugnisse erfolgt zu vollen Herstellungskosten. Zinsen auf das 
Fremdkapital werden nicht aktiviert. 
 

K     Fertigungsaufträge 
Fertigungsaufträge werden, sofern die Voraussetzungen des IAS 11 vorliegen, nach der Teilgewinn-
realisierungsmethode (Percentage of Completion) bilanziert. 

Nach der Teilgewinnrealisierungsmethode werden die aufgewandten Herstellungskosten zuzüglich eines dem 
Fertigstellungsgrad entsprechenden Gewinnaufschlages unter den Forderungen aus Fertigungsaufträgen sowie als 
Umsatzerlöse ausgewiesen. Der Fertigstellungsgrad wird im Verhältnis der angefallenen Aufwendungen zum 
erwarteten Gesamtaufwand ermittelt. Zu erwartende Auftragsverluste sind durch Rückstellungen gedeckt, die unter 
Berücksichtigung der erkennbaren Risiken ermittelt werden. Von den Forderungen aus Fertigungsaufträgen werden 
die erhaltenen Anzahlungen abgesetzt. Ein daraus gegebenenfalls resultierender negativer Saldo für einen 
Fertigungsauftrag wird als Verbindlichkeit aus Fertigungsaufträgen passiviert. 
 

L     Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige kurzfristige Forderungen 
Forderungen werden zum Nennwert abzüglich Wertberichtigungen bilanziert. Die Wertminderungen, welche in Form 
von Einzelwertberichtigungen vorgenommen werden, tragen den erkennbaren Ausfallrisiken hinreichend Rechnung. 
Konkrete Ausfälle führen zur Ausbuchung der betreffenden Forderungen.  

Fremdwährungsforderungen werden zum Devisenmittelkurs am Bilanzstichtag bewertet. 
 

M     Emissionsrechte 
Seit dem 1. Jänner 2005 unterliegt RHI dem europäischen Emissionshandelssystem. Im Rahmen dieses Systems 
erhalten die betroffenen Unternehmen Emissionsrechte, die innerhalb von vier Monaten nach Ablauf eines 
Kalenderjahres entsprechend dem tatsächlichen Ausstoß des Jahres an die zuständige Behörde zurückgegeben 
werden müssen. Übersteigen die tatsächlichen Emissionen die zugeteilten Rechte pro Jahr, müssen die fehlenden 
Rechte zugekauft werden. 

Zugekaufte Rechte werden als sonstige Vermögenswerte mit ihren Anschaffungskosten angesetzt. Die sonstigen 
Vermögenswerte werden zum Zeitpunkt der Abführung der Zertifikate an die zuständige Behörde ausgebucht. 
Unentgeltlich erworbene Rechte werden nicht bilanziert. 
 

N     Sonstige finanzielle Vermögenswerte 
Die sonstigen finanziellen Vermögenswerte beinhalten finanzielle Vermögenswerte der Bewertungskategorien „zur 
Veräußerung verfügbar“ und „zu Handelszwecken gehalten“. 

Die lang- und kurzfristigen zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerte werden nach denselben 
Bewertungsmethoden bilanziert. 
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In die Bewertungskategorie zu Handelszwecken gehaltene Vermögenswerte fallen im RHI Konzern derivative 
Finanzinstrumente in Form von Devisentermingeschäften sowie eingebetteten Derivaten in offenen Aufträgen sowie 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Drittwährung. Die den Derivaten zugrunde liegenden 
Grundgeschäfte werden zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. 

Die Bewertung der derivativen Finanzinstrumente erfolgt einzelfallbezogen und mit dem jeweiligen Terminkurs am 
Bilanzstichtag. Die Terminkurse richten sich nach den Kassakursen unter Berücksichtigung von Terminauf- und 
-abschlägen. Die Erfassung unrealisierter Bewertungsgewinne oder -verluste erfolgt in der Gewinn- und 
Verlustrechnung im sonstigen Ertrag bzw. Aufwand. Finanzielle Verbindlichkeiten dieser Bewertungskategorie werden 
unter den sonstigen kurzfristigen Schulden ausgewiesen. 
 

O     Liquide Mittel 
Die liquiden Mittel beinhalten den Kassenbestand, Schecks sowie Guthaben bei Kreditinstituten, die zum Zeitpunkt 
der Veranlagung eine Restlaufzeit von bis zu drei Monaten haben. 

Liquide Mittel in Fremdwährung werden zum Devisenmittelkurs am Bilanzstichtag bewertet. 
 

P     Wandelschuldverschreibungen 
Wandelschuldverschreibungen werden als zusammengesetzte Finanzinstrumente betrachtet, die aus einer Schuld- 
sowie Eigenkapitalkomponente bestehen. Am Tag der Ausgabe wurden der Barwert der Anleiheverbindlichkeit und 
der Eigenkapitalanteil der Wandelschuldverschreibung berechnet, wobei der Barwert der Anleiheverbindlichkeit mit 
dem marktüblichen Zinssatz für eine äquivalente, nicht wandelbare Anleihe ermittelt wurde. Die verbleibende 
Differenzgröße zum Nominalwert der Anleihe, die den Wert der Wandlungsoption darstellt, ist in den Kapitalrücklagen 
enthalten. Aufgrund der Annahme, dass alle Teil-Wandelschuldverschreibungen gewandelt werden, werden für diese 
Differenz keine latenten Steuern angesetzt. 

Die Anleiheverbindlichkeit wird bis zur Tilgung bzw. Wandlung zu fortgeführten Anschaffungskosten unter 
Anwendung der Effektivzinsmethode bilanziert. Der Zinsaufwand der Schuldverschreibung wird auf Basis eines 
internen Zinssatzes von rund 7,3 Prozent berechnet. 
 

Q     Rückstellungen 
Rückstellungen werden bilanziert, wenn der Konzern eine rechtliche oder faktische Verpflichtung gegenüber Dritten 
hat, die auf vorangegangenen Ereignissen beruht, und es wahrscheinlich ist, dass Ressourcen notwendig sein 
werden, um dieser Verpflichtung nachkommen zu können, und der Betrag verlässlich geschätzt werden kann. 

Langfristige Rückstellungen werden, sofern der aus einer Diskontierung resultierende Zinseffekt wesentlich ist, mit 
ihrem auf den Bilanzstichtag abgezinsten Erfüllungsbetrag bilanziert. 

Personalrückstellungen 
Rückstellungen für Pensionen 
Für die betriebliche Altersversorgung ist zwischen beitrags- und leistungsorientierten Versorgungssystemen zu 
differenzieren. 

Bei beitragsorientierten Versorgungsplänen geht das Unternehmen über die Entrichtung von Beitragszahlungen an 
zweckgebundene Versorgungseinrichtungen hinaus keine weiteren Verpflichtungen ein. Die entsprechenden 
Aufwendungen werden im Personalaufwand ausgewiesen, eine Rückstellung ist nicht zu bilden. Beitragsorientierte 
Versorgungspläne bestehen in Kanada, Großbritannien und zum Teil auch in Österreich. 

Bei leistungsorientierten Versorgungsplänen besteht die Verpflichtung des Unternehmens darin, die zugesagten 
Leistungen an aktive und frühere Mitarbeiter sowie deren Angehörige zu erfüllen, wobei zwischen rückstellungs- und 
fondsfinanzierten Versorgungssystemen unterschieden wird. In Österreich und Deutschland wird der überwiegende 
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Teil der Versorgungszusagen durch Dotierung von Rückstellungen finanziert. Fondsfinanzierte Versorgungspläne 
existieren in Mexiko, Großbritannien, USA und zum Teil auch in Deutschland und Österreich. 

Die sich nach der Methode der laufenden Einmalprämien (Projected Unit Credit Method) ergebende 
Pensionsverpflichtung wird bei einem fondsfinanzierten Versorgungssystem in Höhe des Vermögens des Fonds 
gekürzt. Soweit das Fondsvermögen die Verpflichtungen nicht deckt, wird die Nettoverpflichtung unter den 
Pensionsrückstellungen passiviert. Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen werden auf Basis von 
versicherungsmathematischen Methoden nach den Bestimmungen des IAS 19 berechnet. Der Barwert der 
Anwartschaften wird aufgrund der zurückgelegten Dienstzeit, der erwarteten Gehaltsentwicklung und der 
Rentenanpassung berechnet. 

Der zu erfassende Periodenaufwand beinhaltet laufenden Dienstzeitaufwand, Zinsaufwand, erwartete Erträge aus 
Planvermögen und Aufwand bzw. Ertrag aus der Verteilung von nachzuverrechnendem Dienstzeitaufwand. 

Im Rahmen der Berechnung der Verpflichtungen werden versicherungsmathematische Annahmen getroffen, vor 
allem hinsichtlich des anzuwendenden Zinssatzes für die Abzinsung, aber auch der Steigerungsraten für Gehälter 
bzw. Pensionen und nicht zuletzt des Pensionsalters und Wahrscheinlichkeiten betreffend Fluktuation und 
Inanspruchnahme. 

Der Berechnung werden die lokalen biometrischen Grundlagen zugrunde gelegt. 

Für die Ermittlung des Barwertes der Anwartschaften kommt ein Zinssatz zur Anwendung, der in Anlehnung an die 
durchschnittliche Verzinsung von erstrangigen, festverzinslichen Industrieanleihen oder Staatsanleihen mit 
entsprechender Laufzeit gewählt wurde. 

Die zur Anwendung kommenden Steigerungsraten der Gehälter wurden aus einer Durchschnittsbetrachtung der 
vergangenen Jahre ermittelt, die auch für die Zukunft als realistisch angesehen wird. 

Die verwendeten Abschläge für Fluktuation und Inanspruchnahmewahrscheinlichkeit basieren auf Erfahrungswerten 
vergleichbarer Vorperioden. 

Bei den Berechnungen der Pensionsverpflichtungen werden die voraussichtlichen Pensionseintritte den jeweiligen 
zugrunde liegenden Zusagen entnommen. 

Bei Pensionszusagen, bei denen der Pensionsanspruch der Anwartschaftsberechtigten maximal im Ausmaß des 
angesparten Planvermögens besteht, wird der Barwert der Verpflichtung in Höhe dieses Planvermögens 
ausgewiesen. 

Die langfristig erwarteten Erträge aus der Vermögensanlage werden für jede Kategorie von Vermögenswerten auf der 
Grundlage von öffentlich zugänglichen und internen Kapitalmarktstudien und -prognosen bestimmt. 

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden nach Berücksichtigung latenter Steuern in der Periode 
ihres Entstehens ergebnisneutral im Eigenkapitalposten Konzernergebnisse erfasst. 

Rückstellungen für Abfertigungen 
Abfertigungsrückstellungen betreffen hauptsächlich Verpflichtungen gegenüber Mitarbeitern nach österreichischem 
Recht sowie in geringem Umfang nach diversen anderen lokalen Regelungen. 

Die Abfertigungen nach österreichischem Recht sind einmalige Abfindungen, die aufgrund arbeitsrechtlicher 
Vorschriften bei Kündigung der Arbeitnehmer durch den Dienstgeber sowie regelmäßig bei Pensionsantritt bezahlt 
werden müssen. Die Höhe der Abfertigungszahlungen richtet sich nach der Höhe der Letztbezüge sowie der Anzahl 
der Dienstjahre. Für bis einschließlich 2002 eingetretene Mitarbeiter bestehen daher direkte Verpflichtungen des 
Unternehmens, für die nach IAS 19 Rückstellungen zu bilden sind. 
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Es wird die Methode der laufenden Einmalprämien angewandt. Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste 
werden im Eigenkapital verrechnet und in der Aufstellung der im Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen 
ausgewiesen. 

Für seit Anfang 2003 in ein österreichisches Unternehmen eingetretene Mitarbeiter besteht hingegen die 
Verpflichtung, 1,53 Prozent der Bezüge in Mitarbeitervorsorgekassen (MVK) einzuzahlen, eine weitere Verpflichtung 
des Unternehmens besteht nicht mehr. Der Anspruch der Arbeitnehmer auf Abfertigung richtet sich in diesen Fällen 
gegen die jeweilige MVK, während die laufenden Beitragszahlungen im Sinne eines beitragsorientierten 
Versorgungsplanes im Personalaufwand ausgewiesen werden.  

Sonstige Personalrückstellungen 
Die sonstigen Personalrückstellungen beinhalten Rückstellungen für Jubiläumsgelder, Abfindungen und Altersteilzeit. 

Jubiläumsgelder sind einmalige vom Entgelt und der Betriebszugehörigkeitsdauer abhängige Sonderzahlungen, die 
aufgrund von kollektivvertraglichen Vorschriften oder Betriebsvereinbarungen nach Erreichen einer bestimmten 
ununterbrochenen Anzahl von Dienstjahren in demselben Unternehmen durch den Dienstgeber ausgezahlt werden 
müssen. 

Rückstellungen für Jubiläumsgelder werden, soweit rechtliche Verpflichtungen bestehen, entsprechend der 
Dienstzugehörigkeit der Mitarbeiter auf Basis eines Zinssatzes von 5,5 Prozent (31.12.2007: 5,25 Prozent) und unter 
Berücksichtigung von Gehaltssteigerungen von 3,55 Prozent (31.12.2007: 3,75 Prozent) nach der Methode der 
laufenden Einmalprämien ermittelt. Versicherungsmathematische Gewinne bzw. Verluste werden in der Periode ihres 
Entstehens erfolgswirksam erfasst. 

Verpflichtungen für Abfindungen begründen sich aus Betriebsvereinbarungen in einzelnen Gesellschaften. 

Rückstellungen für Altersteilzeit sind aufgrund lokaler arbeitsrechtlicher und ähnlicher Vorschriften einzelner Konzern-
gesellschaften für sonstige Verpflichtungen gegenüber Mitarbeitern zu bilden. 

Gewährleistungsrückstellungen 
Gewährleistungsrückstellungen werden pro Einzelauftrag gebildet. Das Ausmaß bemisst sich nach der Höhe der 
erwarteten bzw. erhobenen Ansprüche. 
 

R     Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 
Verbindlichkeiten werden bei Ersterfassung zum Zeitwert und in der Folge zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertet. 

Fremdwährungsverbindlichkeiten werden mit dem Devisenmittelkurs des Bilanzstichtages bewertet. 
 

S     Zuschüsse 
Investitionszuschüsse werden passiviert und entsprechend der Nutzungsdauer des zugeordneten Vermögenswertes 
ergebniswirksam aufgelöst. 

Ausgenommen davon sind jene Zuschüsse, die als Ausgleich für bereits angefallene Aufwendungen oder Verluste 
gewährt wurden. Diese werden sofort ertragswirksam vereinnahmt. 
 

T     Erträge und Aufwendungen 
Die Umsatzerlöse enthalten Verkäufe von Produkten und Dienstleistungen, vermindert um Rabatte und sonstige 
Erlösschmälerungen.  
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Umsatzerlöse werden mit dem Eigentums- und Gefahrenübergang an den Kunden bzw. der Erbringung der  
Dienstleistung realisiert, wenn das Entgelt vertraglich festgesetzt oder bestimmbar ist und die Einbringlichkeit der 
damit verbundenen Forderung wahrscheinlich ist. Ist eine Abnahme durch den Kunden vorgesehen, wird der 
entsprechende Umsatz erst mit dieser Abnahme ausgewiesen. 

Bei Fertigungsaufträgen werden die Umsätze, sofern die Voraussetzungen von IAS 11 vorliegen, nach der Teilgewinn-
realisierungsmethode dem Leistungsfortschritt entsprechend erfasst. 

Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der Leistung bzw. zum Zeitpunkt ihrer Verursachung ergebniswirksam 
erfasst. 

Zinserträge und -aufwendungen werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode erfasst. 

Dividenden werden ertragswirksam vereinnahmt, wenn ein Ausschüttungsbeschluss vorliegt. 

Ertragsteuern werden entsprechend den lokalrechtlichen Vorschriften bei der jeweiligen Gesellschaft erfasst.  

Mit dem Steuerreformgesetz 2005 wurde vom österreichischen Gesetzgeber die Möglichkeit zur Bildung von 
steuerlichen Unternehmensgruppen geschaffen. Die RHI AG als Gruppenträger hat mit sieben österreichischen 
Gesellschaften eine Unternehmensgruppe für steuerliche Zwecke gebildet. Die Gruppengesellschaften sind durch 
Verträge dazu verpflichtet, ihren Gewinn oder Verlust an die RHI AG abzuführen. 
 

U     Aufgegebene Geschäftsbereiche 
Ein aufgegebener Geschäftsbereich ist ein Unternehmensbestandteil, der veräußert wurde oder „als zur Veräußerung 
gehalten“ klassifiziert wird. Hierbei kann es sich um ein Tochterunternehmen, das ausschließlich mit der Absicht einer 
Weiterveräußerung erworben wurde, oder einen wesentlichen Geschäftszweig oder einen geografischen Geschäfts-
bereich handeln. 

Die Klassifizierung als aufgegebener Geschäftsbereich erfolgt bei Verkauf oder insofern früher als die durch IFRS 5 
definierten Kriterien zur Klassifizierung „als zur Veräußerung gehalten“ erfüllt sind. 

Ab dem Zeitpunkt der Klassifizierung als aufgegebener Geschäftsbereich werden langfristige Vermögenswerte des 
aufgegebenen Geschäftsbereiches nicht mehr planmäßig abgeschrieben. Der Wertansatz der Vermögenswerte und 
Schulden erfolgt zum Buchwert oder niedrigeren Verkaufspreis abzüglich Verkaufskosten. 

Die Vorjahreszahlen des zur Veräußerung gehaltenen aufgegebenen Geschäftsbereiches werden ohne 
Bewertungsanpassung in der Gewinn- und Verlustrechnung separat ausgewiesen. In der Bilanz erfolgt keine 
Anpassung des Vorjahres. Die Kapitalflussrechnung des Vorjahres wird hingegen gemäß IFRS 5 angepasst. 

Der aufgegebene Geschäftsbereich Isolieren wurde beginnend mit 30. Juni 2008 bis zum Verkauf am 
1. September 2008 nach den Vorschriften des IFRS 5 bilanziert. Der aufgegebene Geschäftsbereich Dämmen wurde 
am 13. Juni 2006 veräußert. 
 

V     Segmentberichterstattung 
Der fortgeführte Geschäftsbereich gliedert sich in die Segmente Stahl, Industrial sowie Rohstoffe, Produktion, 
Sonstiges. Die veräußerten Geschäftsbereiche Isolieren und Dämmen werden als aufgegebene Geschäftsbereiche 
ausgewiesen. 

Die sekundären Berichtssegmente sind nach Regionen festgelegt, wobei die Umsatzerlöse nach dem Standort der 
Kunden und das Vermögen sowie die Investitionen entsprechend den jeweiligen Standorten der Gesellschaften 
dargestellt werden. 

Verrechnungspreise zwischen den Segmenten basieren auf marktüblichen Bedingungen. 
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W     Risikomanagement 
Durch seine operative Tätigkeit und seine strategische Ausrichtung ist der RHI Konzern mit unterschiedlichen 
Finanzrisiken konfrontiert. Die für den RHI Konzern relevanten Finanzrisiken sind das Kreditrisiko, das Liquiditätsrisiko 
und das Marktrisiko. 

Ziel des finanziellen Risikomanagements im RHI Konzern ist es, Vermögensverluste aus den genannten Risiken bei 
gleichzeitiger Unterstützung der Konzernstrategie zu limitieren. Dafür ist es notwendig, diese Risiken laufend zu 
identifizieren, quantifizieren und zu überwachen sowie Maßnahmen zu setzen, um sie zu begrenzen. 

Die Definition der Risikopolitik obliegt der direkten Verantwortung des Vorstandes. Die Umsetzung der Risikopolitik 
sowie das laufende Risikomanagement sind zentralisiert und werden vom Konzern-Treasury koordiniert. Ziele, 
Grundsätze, Aufgaben und Kompetenzaufteilung zwischen dem Treasury und den operativen Einheiten sind in 
internen Richtlinien festgehalten. 

Kreditrisiko 
Das Kreditrisiko stellt das Risiko dar, das aus der Nichterfüllung von Vertragsverpflichtungen durch Geschäftspartner 
entsteht. Im RHI Konzern ist das Kreditrisiko hauptsächlich auf operative Forderungen gegenüber Kunden 
zurückzuführen. 

Um dem im Grundgeschäft immanenten Ausfallrisiko zu begegnen, wird dieses durch Kreditversicherungen oder 
bankmäßige Sicherheiten (Garantien, Akkreditive) so weit als möglich abgesichert, auch wenn die Bonität der 
Vertragspartner erstklassig ist. Die anzuwendenden Bonitätskriterien sind in Verträgen mit den Kreditversicherern 
sowie in internen Richtlinien festgelegt. Die Kredit- und damit Ausfallrisiken werden kontinuierlich überwacht, für 
eingetretene und erkennbare Risiken wird durch den Ansatz von entsprechenden Wertberichtigungen oder 
Rückstellungen vorgesorgt. 

Zur Beurteilung des Gesamtrisikos werden die jeweils bestehenden Versicherungsdeckungen sowie vorliegende 
Garantien und Akkreditive berücksichtigt. 

Aufgrund der Vielzahl der Geschäftspartner und Abnehmerbranchen, der geografischen Diversifizierung und der 
bestehenden Kreditversicherungen des Konzerns liegt keine besondere Konzentration von Ausfallrisiken vor. 

Liquiditätsrisiko 
Das Liquiditätsrisiko ist das Risiko, die erforderlichen Finanzmittel zur fristgerechten Begleichung eingegangener 
Verbindlichkeiten nicht aufbringen zu können. Die Finanzierungspolitik des Konzerns ist auf eine langfristige 
Finanzplanung abgestimmt und wird im RHI Konzern zentral gesteuert und laufend überwacht. Der aus der Planung 
ermittelte Liquiditätsbedarf wird durch den Abschluss von geeigneten Finanzierungsvereinbarungen gesichert. 

Am 31. Dezember 2008 standen dem RHI Konzern nicht ausgenutzte und sofort verfügbare Kreditlinien in Höhe von 
€ 121,3 Mio (31.12.2007: € 162,9 Mio) zur Verfügung. Diese Linien wurden mit verschiedenen österreichischen und 
internationalen Banken abgeschlossen, um die Bankenunabhängigkeit zu gewährleisten. 

Durch einen vom zentralen Treasury geführten Clearing-Prozess werden die Liquiditätsüberschüsse im Konzern den 
Gesellschaften mit Liquiditätsbedarf zur Verfügung gestellt. Somit reduziert sich der Bedarf an Fremdfinanzierungen 
für den Gesamtkonzern. 

Marktrisiko 
Die für den RHI Konzern wesentlichsten Marktrisiken sind das Fremdwährungsrisiko, das Zinsänderungsrisiko und die 
Risiken, die aus Preisschwankungen von Rohstoffen und Energie resultieren (im Folgenden Sonstige Marktrisiken). 
Das Ziel des Risikomanagements ist hier, durch die Überwachung und Steuerung dieser Risiken unter 
Berücksichtigung von Risiken und Chancen eventuelle Verluste zu minimieren. 
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Fremdwährungsrisiko 
Dieses Risiko besteht insbesondere dort, wo Geschäftsvorfälle (operative Tätigkeiten, Investitionen, Finanzierungen) 
in einer anderen als der funktionalen Währung einer Gesellschaft vorliegen. Diese Geschäftsvorfälle passieren 
aufgrund der globalen Tätigkeit des RHI Konzerns in zahlreichen Währungen unter anderem in Euro, US-Dollar, 
kanadischen Dollar, britischen Pfund oder chinesischen Renminbi. 

Die Entscheidungsgrundlage für den Einsatz von Absicherungsinstrumenten ist die Nettoposition des Konzerns in der 
jeweiligen Währung. Das aus der Vergabe von Konzernfinanzierungen in US-Dollar resultierende Fremdwährungsrisiko 
wurde 2008 zum Teil durch Devisentermingeschäfte abgesichert. Zum 31. Dezember 2008 bestehen kurzfristige 
USD/EUR-Devisentermingeschäfte mit einem Nominalvolumen von USD 50,0 Mio. Der positive Marktwert zum 
Bilanzstichtag beträgt € 3,7 Mio. 

Zinsänderungsrisiko 
Das Zinsänderungsrisiko stellt das Risiko dar, das sich aus der Wertänderung von Finanzinstrumenten, anderen 
Bilanzposten und/oder zinsbedingten Zahlungsströmen infolge von Schwankungen von Marktzinssätzen ergibt. 

Fest verzinste finanzielle Vermögenswerte und Schulden, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden, 
unterliegen keinem Zinsrisiko im Sinne von IFRS 7. Das Zinsrisiko im RHI Konzern steht daher hauptsächlich mit 
variabel verzinsten Finanzinstrumenten in Verbindung, die zu Schwankungen in Ergebnis und Zahlungsströmen 
führen können. Der RHI Konzern unterliegt überwiegend Zinsrisiken in der Eurozone. 

Ziel der Risikopolitik im RHI Konzern ist es, das Gleichgewicht zwischen variablen und festverzinslichen Krediten 
unter Berücksichtigung der bestehenden und der geplanten Finanzierungsstruktur beizubehalten. Der RHI Konzern 
finanziert sich aus verzinslichen Finanzverbindlichkeiten und nachrangigen Wandelschuldverschreibungen zu etwa 
75 Prozent durch festverzinsliche und zu etwa 25 Prozent durch variabel verzinsliche Instrumente. Aufgrund der 
ausgewogenen und langfristig gesicherten Finanzierungsstruktur wurde im Berichtsjahr keine Absicherung des 
Zinsänderungsrisikos mittels derivativer Finanzinstrumente vorgenommen. 

Sonstige Marktrisiken 
Aufgrund der voraussichtlich nicht ausreichenden Zuteilung von Gratisemissionszertifikaten muss RHI in der Phase II 
(2008 - 2012) Zertifikate zu Marktpreisen zukaufen. Die Rahmenbedingungen für die Phase III (ab 2013) sind derzeit 
noch offen und die Risiken können daher noch nicht beurteilt werden. 

Dem Risiko von volatilen Energie- und Rohstoffpreisen wird durch Maßnahmen wie die Erhöhung des Anteils eigener 
Rohstoffe in der Produktion, die geografische Diversifizierung der Produktionsstandorte sowie dem teilweisen 
Abschluss von längerfristigen Lieferverträgen mit Fixpreisvereinbarungen entgegengetreten. 

Im Berichtsjahr wurden keine wesentlichen derivativen Finanzinstrumente zur Absicherung von sonstigen 
Marktrisiken eingegangen. 
 

X     US Chapter 11-Verfahren 
In den USA sind die Chapter 11-Verfahren der bereits zum 31. Dezember 2001 entkonsolidierten Gesellschaften North 
American Refractories Co., Harbison-Walker Refractories Co., AP Green Industries Inc. und Global Industrial  
Technologies Inc. im September bzw. Dezember 2007 in der ersten Instanz positiv mit einer Genehmigung des 
Reorganisationsplanes bzw. einer Bestätigung desselben entschieden worden. Diese Gesellschaften werden nicht 
mehr als Tochterunternehmen der RHI AG angesehen, nachdem durch die Anfang 2002 von den Gesellschaften 
eingeleiteten Chapter 11-Verfahren die Kontrolle durch die RHI AG nicht mehr gegeben ist. 

RHI AG und einige Konzerngesellschaften haben am 9. April 2004 Vereinbarungen mit den US-Voreigentümern 
Honeywell International Inc. und Halliburton / DII Industries, LLC sowie den im Chapter 11 befindlichen Gesell-
schaften getroffen, um offene Punkte, frühere vertragliche Vereinbarungen sowie gegenseitige Ansprüche und 
Ansprüche Dritter abschließend zu klären. 
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Die Vereinbarungen regeln den Verzicht seitens RHI auf Forderungen aus der Zeit vor den Chapter 11-Verfahren gegen 
die US-Gesellschaften sowie den Verzicht seitens RHI auf alle Anteile an den US-Gesellschaften im Zuge der 
Beendigung der Chapter 11-Verfahren. Nachdem RHI sämtliche betroffenen Forderungen und Beteiligungswerte im 
Konzernabschluss 2001 wertberichtigt hat, entstehen bei Umsetzung der Vereinbarungen keine ergebnisseitigen 
Belastungen mehr. Eine Bedingung für das Wirksamwerden der Vereinbarungen ist die in einem früheren Vertrag im 
Zusammenhang mit dem Chapter 11-Verfahren der North American Refractories Co. vereinbarte Zahlung von 
USD 40,0 Mio durch Honeywell an RHI Refractories Holding Company, sobald die Entscheidung in Rechtskraft  
erwachsen ist und umgesetzt wurde. Aufgrund dieses Vertrages hat RHI bereits USD 60,0 Mio erhalten. 

RHI AG und ihre Beteiligungen wurden im Jänner 2005 rechtssicher Begünstigte der gerichtlichen Verfügungen des 
DII Reorganisationsplans, der im Zuge des von DII selbst Ende 2003 eröffneten Chapter 11-Verfahrens vom 
zuständigen Gericht genehmigt wurde. Mit dem Abschluss des DII Verfahrens wurden alle gegenwärtigen und 
zukünftigen Asbest- und Silica-induzierten Ansprüche gegen die ehemalige RHI Tochter Harbison-Walker endgültig 
und rechtssicher an die DII Trust Funds verwiesen. Ein erheblicher Teil der Ansprüche gegen ehemalige 
RHI Gesellschaften in den USA wurde damit endgültig geregelt. DII hat ihre vertraglichen Verpflichtungen erfüllt und 
am 24. Jänner 2005 USD 10,0 Mio an RHI gezahlt. 

Ab dem Zeitpunkt der Bestätigung der Genehmigung des Reorganisationsplanes, welche am 18. Dezember 2007 
stattfand, begann eine 30-tägige Berufungsfrist. Innerhalb dieser haben zwei Versicherungsgesellschaften berufen, 
basierend auf den Gründen, die sie bereits in ihren Einsprüchen im erstinstanzlichen Verfahren erfolglos geltend 
gemacht haben. Im Berichtszeitraum 2008 fanden keine nennenswerten Entwicklungen in den Berufungsverfahren 
statt. Derzeit ist unklar, wann das Berufungsgericht entscheiden wird. 

RHI AG und ihre Beteiligungen erhalten bei finaler Zustimmung des Gerichtes zu allen Reorganisationsplänen 
vollständige Rechtssicherheit im Zusammenhang mit allen verbliebenen Schadenersatzansprüchen gegen die im 
Chapter 11 befindlichen US-Gesellschaften. Zudem werden RHI AG und ihre Beteiligungen dann aufgrund der 
Reorganisationspläne zu Begünstigten der gerichtlichen Verfügungen. Damit wären alle bestehenden und zukünftigen 
Asbest-induzierten Schadenersatzansprüche gegen die entkonsolidierten US-Gesellschaften endgültig rechtssicher 
erledigt. 
 

Y     Ermessensspielräume und Schätzungen 
Bei der Anwendung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden hat der RHI Konzern zu einem gewissen Grad 
zukunftsbezogene Annahmen und Schätzungen zum Anlagevermögen, zu Wertberichtigungen von Vorräten und 
Forderungen, Rückstellungen und latenten Steuern getroffen. Die tatsächlichen Werte können letztendlich von den 
getroffenen Annahmen und Schätzungen abweichen. 

Wertminderung von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 
Immaterielle Vermögenswerte mit bestimmter Nutzungsdauer und Sachanlagen sind auf ihre Werthaltigkeit zu 
prüfen, wenn Ereignisse oder veränderte Umstände darauf hindeuten, dass der Buchwert des Vermögenswertes 
eventuell nicht werthaltig ist. Gemäß IAS 36 werden solche Wertverluste anhand von Vergleichen mit den  
diskontierten, erwarteten, zukünftigen Cashflows der betreffenden Vermögenswerte ermittelt. Ein Wertminderungs-
bedarf wird anhand der Finanzmittelflüsse der entsprechenden zahlungsmittelgenerierenden Einheiten überprüft. Die 
erwarteten zukünftigen Cashflows werden pro zahlungsmittelgenerierender Einheit ermittelt und abgezinst.  

Eine Reduktion im geschätzten Deckungsbeitrag von zehn Prozent würde zu einem Abwertungsbedarf von 
€ 53,7 Mio führen, während eine Erhöhung im geschätzten Deckungsbeitrag um zehn Prozent zur Rücknahme von 
Wertminderungsaufwendungen in Höhe von € 8,9 Mio führen würde.  

Eine Erhöhung des zugrunde gelegten Abzinsungssatzes um zehn Prozent würde in einer Abwertung von 
Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten in Höhe von € 4,8 Mio resultieren. Eine Reduktion des 
angenommenen Zinssatzes um zehn Prozent würde hingegen die Aufholung von im Geschäftsjahr 2008 erfassten 
Wertminderungsaufwendungen von € 6,5 Mio erfordern. 
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Wertminderung von Firmenwerten 
Die Auswirkung einer nachteiligen Veränderung der zum 31. Dezember 2008 getroffenen Schätzungen des Zinssatzes 
um plus zehn Prozent bzw. des Deckungsbeitrages um minus zehn Prozent würde zu keiner Wertminderung der 
bilanzierten Firmenwerte führen. 

Liegt der tatsächliche Zinssatz unter bzw. der Deckungsbeitrag über den Annahmen des Managements, darf nach 
IAS 36 eine Aufholung von in Vorjahren erfassten Wertminderungsaufwendungen nicht erfolgen. 

Rückstellungen für Pensionen 
Der Barwert der Pensionsverpflichtung hängt von einer Vielzahl von Faktoren ab, die auf versicherungs-
mathematischen Annahmen beruhen. Die bei der Ermittlung der Aufwendungen verwendeten Annahmen schließen 
die Steigerungsrate der Gehälter und den Zinssatz mit ein. Jede Änderung dieser Annahmen hat Auswirkungen auf 
den Barwert der Verpflichtung. 

Die Steigerungsrate der Gehälter wird aus einer Durchschnittsbetrachtung der vergangenen Jahre ermittelt, die auch 
für die Zukunft als realistisch angesehen wird. 

Der Konzern ermittelt den angemessenen Zinssatz zum Ende eines jeden Jahres. Dies ist der Zinssatz, der bei der 
Ermittlung des Barwertes der erwarteten zukünftigen Zahlungsmittelabflüsse zur Begleichung der Verpflichtung 
verwendet wird. Bei der Ermittlung des Zinssatzes wird der Zinssatz von Industrie- bzw. Staatsanleihen höchster 
Bonität zugrunde gelegt, die auf die Währung lauten, in der auch die Leistungen bezahlt werden, und deren Laufzeit 
jenen der Pensionsverpflichtung entsprechen. 

Weitere wesentliche Annahmen basieren teilweise auf Marktgegebenheiten. Erläuterungen dazu finden sich unter 
Anhangangabe (16). 

Wenn den Annahmen ein Zinssatz nach Berücksichtigung von Gehaltssteigerungen zugrunde gelegt würde, der um 
zehn Prozent von den Schätzungen des Managements abweicht, wäre der Barwert der Pensionsverpflichtungen um 
rund € 14,5 Mio höher bzw. um rund € 13,0 Mio niedriger. 

Latente Steuern 
Sollten die künftigen steuerpflichtigen Gewinne innerhalb der für die Bilanzierung und Bewertung latenter Steuern 
definierten Planperiode um zehn Prozent von den zum Bilanzstichtag getroffenen Annahmen abweichen, wäre die 
bilanzierte Nettoposition an latenten Steuern voraussichtlich um € 3,9 Mio zu erhöhen oder um € 4,8 Mio zu 
reduzieren. 

Bei den übrigen Bilanzposten ergeben sich durch Änderung der Schätzungen bzw. Annahmen keine wesentlichen 
Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage für das folgende Geschäftsjahr. 
 

Z     Konsolidierungskreis 
In den Konzernabschluss sind neben dem Jahresabschluss der RHI AG als Mutterunternehmen die Abschlüsse von 
72 Tochterunternehmen einbezogen, bei denen die RHI AG unmittelbar oder mittelbar die Kontrolle ausübt. 

Drei Unternehmen, auf deren Geschäfts- und Finanzpolitik von einbezogenen Unternehmen ein maßgeblicher 
Einfluss ausgeübt wird (assoziierte Unternehmen), werden durch Equity-Konsolidierung erfasst. 

Der Konsolidierungskreis hat sich im Berichtsjahr wie folgt entwickelt: 

 

 Vollkonsolidierung Equity-Konsolidierung 
31.12.2007 74 4 
Zugänge 1 0 
Abgänge -2 -1 
31.12.2008 73 3 
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Im Vorjahr hat sich der Konsolidierungskreis wie folgt verändert: 

 
Vollkonsolidierte Tochterunternehmen, Erwerb von Geschäftsbetrieben 
Zugänge 2008 
Am 16. Juli 2008 hat die Radex Vertriebsgesellschaft mbH, Leoben, Österreich, 51 Prozent der Aktien an 
Quintermina AG, Chur, Schweiz, übernommen. Die Haupttätigkeit der erworbenen Gesellschaft ist der Handel von 
Magnesiaprodukten und anderen Mineralien sowie verwandten Rohstoffen. Als Erstkonsolidierungszeitpunkt wurde 
vereinfachend der 31. Juli 2008 festgesetzt. 

Die beizulegenden Zeitwerte des erworbenen Nettovermögens stellen sich wie folgt dar: 

 
Die IFRS-Buchwerte unmittelbar vor dem Unternehmenszusammenschluss weichen nur unwesentlich von den 
beizulegenden Zeitwerten des erworbenen Nettovermögens ab. 

Der in Zahlungsmitteln geleistete Kaufpreis dieser Akquisition beträgt € 0,6 Mio. Der aus der Transaktion 
resultierende Firmenwert beträgt € 0,3 Mio.  
 
Quintermina AG trug im Zeitraum vom 1. August 2008 bis 31. Dezember 2008 € 2,3 Mio zum Umsatz des 
fortgeführten Geschäftsbereiches bei. Im Gewinn nach Steuern des fortgeführten Geschäftsbereiches ist für diesen 
Zeitraum ein Ergebnisbeitrag von rund € 0,7 Mio enthalten. Unter der Annahme, dass die Akquisition bereits zu 
Beginn des Geschäftsjahres stattgefunden hätte, würde der Umsatzbeitrag € 4,3 Mio und der Gewinn nach Steuern 
des fortgeführten Geschäftsbereiches rund € 102,3 Mio betragen. 

Am 11. Jänner 2008 wurde ein Kaufvertrag über den Erwerb des Vermögens und der Schulden von zwei Werken in 
Schottland (Bonnybridge) und den USA (Saybrook) mit der Cookson Group plc, London, Großbritannien (Werke 
geführt von Foseco plc, Tamworth, Großbritannien) abgeschlossen. Diese Werke erzeugen kohlenstoffgebundene 
Keramikprodukte.  

Der Erwerb wurde am 16. April 2008 rechtskräftig und das Vermögen und die Schulden von den Gesellschaften 
RHI AG, RHI Refractories UK Limited, Clydebank, Großbritannien, Veitsch-Radex America Inc., Mokena, USA, und 
Veitsch-Radex America Inc., Burlington, Kanada erworben. 

Unter Berücksichtigung der direkt dem Erwerb zurechenbaren Kosten in Höhe von € 0,7 Mio, die für wirtschaftliche 
und rechtliche Beratung aufgewandt wurden, ergeben sich Anschaffungskosten von € 10,6 Mio. 

 Vollkonsolidierung Equity-Konsolidierung 
31.12.2006 73 4 
Zugänge 2 0 
Abgänge -1 0 
31.12.2007 74 4 
   

in € Mio 31.7.2008 
Finanzanlagen 1,4 
Vorräte 1,3 
Sonstiges kurzfristiges Vermögen (ohne liquide Mittel) 1,1 
Liquide Mittel 0,3 
Langfristige Verbindlichkeiten -2,1 
Kurzfristige Verbindlichkeiten -1,4 
Nettovermögen 0,6 
Minderheitenanteil -0,3 
Anteiliges erworbenes Nettovermögen 0,3 
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Die zum Erwerbszeitpunkt vorläufig ermittelten, erworbenen Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden 
setzen sich wie folgt zusammen: 

 
Aus dem Erwerb ergibt sich ein negativer Firmenwert von € 0,2 Mio, der in der Berichtsperiode zur Gänze im 
sonstigen Ertrag erfasst wurde. 

Die übernommenen Werke trugen in Summe € 14,0 Mio zum Umsatz des fortgeführten Geschäftsbereiches im 
Zeitraum vom 16. April 2008 bis 31. Dezember 2008 bei. Im Gewinn nach Steuern des fortgeführten 
Geschäftsbereiches ist für diesen Zeitraum ein negativer Ergebnisbeitrag von € 1,8 Mio enthalten. Unter der 
Annahme, dass der Unternehmenszusammenschluss bereits zu Beginn des Geschäftsjahres stattgefunden hätte, 
würde der Umsatzbeitrag € 19,9 Mio betragen und sich der Gewinn nach Steuern des fortgeführten 
Geschäftsbereiches auf rund € 101,3 Mio belaufen. 
 
Zugänge 2007 
Im Vorjahr wurde der Konsolidierungskreis um folgende neugegründete Tochtergesellschaften erweitert: 

Dutch Brasil Holding B.V., Arnhem, Niederlande (11.7.2007, 100 %) 
RHI India Private Limited, Navi Mumbai, Indien (15.6.2007, 60 %) 

Am 14. Dezember 2006 wurde ein Kaufvertrag über den Erwerb des Vermögens und der Schulden der 
Monofrax Inc., Falconer, USA, abgeschlossen. Monofrax Inc. produzierte schmelzgegossene Feuerfestprodukte, die 
vor allem in der Glasindustrie zum Einsatz gekommen sind. Der Erwerb wurde am 31. Jänner 2007 rechtskräftig und 
das Vermögen und die Schulden von den Gesellschaften Refractory Intellectual Property GmbH & Co KG, Wien, 
Österreich, RHI Monofrax, Ltd., Wilmington, USA, und RHI Monofrax PPE LLC, Wilmington, USA erworben. 

Unter Berücksichtigung der direkt dem Erwerb zurechenbaren Kosten in Höhe von € 1,1 Mio, die für wirtschaftliche 
und rechtliche Beratung aufgewandt wurden, ergaben sich Anschaffungskosten von € 31,5 Mio. 

Die Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden zum Erwerbszeitpunkt setzten sich wie folgt zusammen: 

 

in € Mio 
IFRS-

Buchwert 
Beizulegender 

Zeitwert 
Sachanlagen 5,1 4,8 
Immaterielle Vermögenswerte 1,1 3,0 
Vorräte 3,7 3,8 
Passive latente Steuern 0,0 -0,5 
Langfristige Rückstellungen 0,0 -0,2 
Kurzfristige Rückstellungen 0,0 -0,1 
Erworbenes Nettovermögen 9,9 10,8 
   

in € Mio 
IFRS-

Buchwert 
Beizulegender 

Zeitwert 
Sachanlagen 6,3 10,2 
Immaterielle Vermögenswerte 0,0 17,3 
Vorräte 9,1 10,4 
Sonstiges kurzfristiges Vermögen 4,6 4,6 
Personalrückstellungen -7,2 -7,2 
Sonstige langfristige Rückstellungen 0,0 -0,6 
Kurzfristige Rückstellungen -0,1 -0,1 
Kurzfristige Verbindlichkeiten -4,2 -4,2 
Erworbenes Nettovermögen 8,5 30,4 
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Aus dem Erwerb ergab sich ein Firmenwert von € 1,1 Mio. 

RHI Monofrax, Ltd. trug im Zeitraum vom 1. Februar 2007 bis 31. Dezember 2007 € 37,7 Mio zum Umsatz des fortge-
führten Geschäftsbereiches bei. Im Gewinn nach Steuern des fortgeführten Geschäftsbereiches ist für diesen 
Zeitraum ein Ergebnisbeitrag von € 2,7 Mio enthalten. Unter der Annahme, dass der Unternehmenszusammen-
schluss bereits zu Beginn des Geschäftsjahres 2007 stattgefunden hätte, hätte der Umsatzbeitrag € 39,8 Mio 
betragen und der fortgeführte Geschäftsbereich einen Gewinn nach Steuern von € 113,0 Mio ausgewiesen. 

Im April 2008 wurde der Kaufpreis für das Vermögen und die Schulden von Monofrax Inc. abschließend festgelegt. 
Die Kaufpreisanpassung wurde mit dem Firmenwert verrechnet und der verbleibende negative Unterschiedsbetrag in 
den sonstigen Erträgen erfasst. 
 
Erwerb Minderheitenanteile 
Mit Kaufvertrag vom 31. Juli 2007 hat RHI über ihre Tochtergesellschaft Refrattari Italiana S.p.A., Genua, Italien, die 
verbleibenden 40 Prozent an Dolomite Franchi S.p.A., Brescia, Italien, erworben. Der Kaufpreis einschließlich der 
direkt zurechenbaren Kosten des Erwerbes betrug € 7,0 Mio und war mit € 3,0 Mio bei Übernahme zahlbar. Im 
Geschäftsjahr 2008 wurden € 2,6 Mio bezahlt. Der restliche Kaufpreis wird 2009 fällig. 
 
Die Aufstockung der Mehrheitsbeteiligung wurde als Transaktion zwischen Eigentümern betrachtet. Die Differenz 
zwischen den Anschaffungskosten der zusätzlichen Anteile und dem anteiligen Buchwert der Minderheitsanteile in 
Höhe von € 8,0 Mio betrug € 1,0 Mio und wurde direkt im Eigenkapital verrechnet. 
 
Abgänge 2008 
Aufgegebener Geschäftsbereich Isolieren 
Der Vorstand der RHI AG hat am 30. Juni 2008 beschlossen, Isolit-Isolier GmbH, Wien, Österreich, die die 
Restaktivitäten des im Verlauf des Jahres 2000 veräußerten Geschäftsbereiches Isolieren abwickelt, zu veräußern. Ab 
Beschlussfassung über den Verkauf wurde aktiv mit der Suche nach einem Käufer und der Umsetzung eines 
Verkaufskonzeptes begonnen.  

Am 13. August 2008 hat Radex Vertriebsgesellschaft mbH, Leoben, Österreich, als alleiniger Anteilsinhaber einen 
Kauf- und Übernahmevertrag mit den Geschäftsführern der Isolit-Isolier GmbH unterzeichnet. Der Vertrag wurde am 
1. September 2008 erfüllt. Die Entkonsolidierung wurde vereinfachend mit 31. August 2008 vorgenommen.  

Das Nettovermögen der Gesellschaft stellte sich zum Entkonsolidierungszeitpunkt wie folgt dar: 

 
Der Cashflow aus dem Verkauf von € -0,2 Mio ergibt sich aus dem erzielten, in Zahlungsmitteln erhaltenen 
Veräußerungspreis abzüglich der liquiden Mittel der veräußerten Gesellschaft. Forderungen gegenüber 
Isolit-Isolier GmbH in Höhe von € 2,1 Mio wurden durch den Verkauf getilgt. 
 
Sonstige Abgänge 
Am 31. Oktober 2008 schied Corrosion Technology Peru, S.A., Lima, Peru durch Liquidation aus dem Kreis der 
vollkonsolidierten Tochtergesellschaften aus. Die Liquidation dieser Gesellschaft hat keine wesentliche Auswirkung 
auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. 
 

in € Mio 31.8.2008 
Sachanlagen 0,7 
Vorräte 0,5 
Liefer- und sonstige kurzfristige Forderungen 5,4 
Liquide Mittel 0,2 
Personalrückstellungen -0,4 
Liefer- und sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten -5,3 
Veräußertes Nettovermögen 1,1 
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Abgänge 2007 
Mit Wirkung 31. Dezember 2007 schied Dolomite Franchi S.p.A., Brescia, Italien, durch Verschmelzung mit Refrattari 
Italiana S.p.A., Genua, Italien, aus dem Kreis der vollkonsolidierten Tochtergesellschaften aus. Refrattari Italiana S.p.A. 
wurde auf Dolomite Franchi S.p.A. umbenannt und der Sitz der Gesellschaft nach Brescia verlegt. 

Equity-Gesellschaften 
Mit Wirkung vom 29. August 2008 ging der von Radex Vertriebsgesellschaft mbH, Leoben, Österreich, gehaltene 
Fünfzig-Prozent-Anteil an Shandong RHI New Materials Co., Ltd., Zibo City, VR China, rechtskräftig an 
Zibo GT Industrial Cheramics Co., Ltd., Zibo City, VR China, über. Diese Equity-konsolidierte Gesellschaft schied 
vereinfachend am 1. September 2008 aus dem RHI Konsolidierungskreis aus. Die Transaktion hat keine wesentliche 
Auswirkung auf die Vermögens- und Ertragslage des RHI Konzerns. 

Nicht einbezogene Tochterunternehmen 
Wie im Vorjahr wurde auf die Einbeziehung von vier Tochterunternehmen verzichtet, da diese für die Vermittlung 
eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sowie der Zahlungsströme des Konzerns 
insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind. Der Umsatz der nicht einbezogenen Tochterunternehmen macht 
unverändert rund 0,03 Prozent des Konzernumsatzes aus. 

49 ehemalige US-amerikanische Tochterunternehmen der RHI Gruppe (insbesondere Harbison Walker 
Refractories Co., AP Green Industries Inc. und North American Refractories Co.) werden seit 31. Dezember 2001 
nicht mehr als Tochterunternehmen der RHI AG angesehen, da durch die von den Gesellschaften eingeleiteten 
Chapter 11-Verfahren die Kontrolle durch die RHI AG nicht mehr gegeben ist. 

Eine umfassende Übersicht zum Anteilsbesitz bzw. zum Konsolidierungskreis der RHI AG wird unter der Anhang-
angabe (46) dargestellt. 
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Angaben zu einzelnen Posten der Bilanz 

Aktiva 

Langfristige Vermögenswerte 
Die Entwicklung der langfristigen Vermögenswerte wird nach den einzelnen Hauptgruppen dargestellt. 

Die Vermögenswerte der Auslandsgesellschaften zum Jahresbeginn und zum Jahresende werden mit den jeweiligen 
Stichtagskursen, Veränderungen während des Jahres mit monatlichen Durchschnittskursen in Euro umgerechnet. Die 
aus der unterschiedlichen Umrechnung resultierenden Währungsdifferenzen werden gesondert dargestellt. 

Die Umgliederung der Vermögenswerte des aufgegebenen Geschäftsbereiches Isolieren in das kurzfristige 
Vermögen erfolgte zum 30. Juni 2008. 

(1) Sachanlagen 
Die Sachanlagen haben sich im Jahr 2008 folgendermaßen verändert: 

 

in € Mio 

Grund- 
stücke 

und 
Bauten 

Rohstoff- 
vorkommen 

Technische 
Anlagen 

und 
Maschinen 

Andere 
Anlagen, 
Betriebs- 

und 
Geschäfts- 

ausstattung 

Geleistete 
Anzahlungen 
und Anlagen 

in Bau Summe 
Anschaffungs-/Herstellungs- 

kosten 31.12.2007 331,9 31,3 671,4 209,1 41,0 1.284,7 
Währungsänderungen -2,1 0,0 -10,0 0,4 3,0 -8,7 
Änderungen des 

Konsolidierungskreises 0,0 0,0 4,5 0,3 0,0 4,8 
Zugänge 6,9 0,3 20,3 6,4 36,3 70,2 
Abgänge -3,5 0,0 -16,1 -9,1 0,0 -28,7 
Umbuchungen 1,8 0,0 7,1 11,2 -22,7 -2,6 
Umgliederung aufgegebener 

Geschäftsbereich -0,7 0,0 -0,5 -0,5 0,0 -1,7 
Anschaffungs-/Herstellungs- 

kosten 31.12.2008 334,3 31,6 676,7 217,8 57,6 1.318,0 
Kumulierte Abschreibungen 

31.12.2007 193,3 22,1 490,0 159,4 0,0 864,8 
Währungsänderungen -1,4 0,0 -6,3 0,0 0,0 -7,7 
Planmäßige Abschreibungen 7,0 0,4 25,1 10,5 0,0 43,0 
Außerplanmäßige 

Abschreibungen 4,8 0,0 3,4 0,7 8,9 17,8 
Abgänge -2,2 0,0 -14,0 -8,7 0,0 -24,9 
Umbuchungen 0,0 0,0 -4,7 4,7 0,0 0,0 
Umgliederung aufgegebener 

Geschäftsbereich -0,1 0,0 -0,5 -0,5 0,0 -1,1 
Kumulierte Abschreibungen 

31.12.2008 201,4 22,5 493,0 166,1 8,9 891,9 
Buchwerte 31.12.2008 132,9 9,1 183,7 51,7 48,7 426,1 
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Die Sachanlagen zeigten im Jahr 2007 folgende Bewegungen: 

 
Im Geschäftsjahr 2008 wurden außerplanmäßige Abschreibungen in Höhe von € 17,8 Mio vorgenommen und in der 
Gewinn- und Verlustrechnung im Posten Wertminderungsaufwendungen ausgewiesen. Im Vorjahr wurden außer-
planmäßige Abschreibungen im Ausmaß von € 2,3 Mio unter den Aufwendungen für Werkschließung erfasst. 

Vermögenswerte, die im Wege von Finanzierungsleasing-Verträgen genutzt werden, sind in den bilanzierten Sach-
anlagen mit € 0,2 Mio (31.12.2007: € 0,3 Mio) enthalten; die Anschaffungskosten betragen unverändert zum Vorjahr 
€ 0,8 Mio. Im Wesentlichen handelt es sich hierbei um Betriebs- und Geschäftsausstattung. 

In der Gewinn- und Verlustrechnung des fortgeführten Geschäftsbereiches sind Mieten und Leasingaufwendungen 
für geleaste Sachanlagen (operatives Leasing) in Höhe von € 17,0 Mio (2007: € 15,3 Mio) erfasst. 

Der Marktwert jener Vermögenswerte, die zur Erzielung von Miet- und Pachteinnahmen oder zur langfristigen 
Wertsteigerung gehalten und nicht in der Produktion oder für Verwaltungszwecke eingesetzt werden, entspricht 
näherungsweise dem Buchwert. Dieser beträgt zum Jahresende € 2,1 Mio (31.12.2007: € 2,2 Mio). Im 
Berichtszeitraum sind Mieteinnahmen von € 0,1 Mio (2007: € 0,2 Mio) erzielt worden, denen wie im Vorjahr 
Aufwendungen in Höhe von € 0,1 Mio gegenüberstehen. 

Immobilien im Wert von € 20,6 Mio (31.12.2007: € 20,6 Mio) sind in ihrer Veräußerbarkeit durch pfandrechtliche 
Besicherungen für Kredite eingeschränkt. 

in € Mio 

Grund- 
stücke 

und 
Bauten 

Rohstoff- 
vorkommen 

Technische 
Anlagen 

und 
Maschinen 

Andere 
Anlagen, 
Betriebs- 

und 
Geschäfts- 

ausstattung 

Geleistete 
Anzahlungen 
und Anlagen 

in Bau Summe 
Anschaffungs-/Herstellungs- 

kosten 31.12.2006 328,3 31,0 646,8 204,0 24,4 1.234,5 
Währungsänderungen -2,6 0,0 -4,3 -1,0 -1,1 -9,0 
Änderungen des 

Konsolidierungskreises 2,9 0,0 6,4 0,5 0,4 10,2 
Zugänge 6,7 0,3 19,7 7,8 40,0 74,5 
Abgänge -6,3 0,0 -9,3 -8,3 0,0 -23,9 
Umbuchungen 2,9 0,0 12,1 6,1 -22,7 -1,6 
Anschaffungs-/Herstellungs- 

kosten 31.12.2007 331,9 31,3 671,4 209,1 41,0 1.284,7 
Kumulierte Abschreibungen 

31.12.2006 190,3 21,8 474,9 157,8 0,0 844,8 
Währungsänderungen -0,3 0,0 -1,4 -0,5 0,0 -2,2 
Planmäßige Abschreibungen 7,2 0,3 24,6 10,3 0,0 42,4 
Außerplanmäßige 

Abschreibungen 1,2 0,0 1,0 0,1 0,0 2,3 
Abgänge -5,1 0,0 -9,3 -8,1 0,0 -22,5 
Umbuchungen 0,0 0,0 0,2 -0,2 0,0 0,0 
Kumulierte Abschreibungen 

31.12.2007 193,3 22,1 490,0 159,4 0,0 864,8 
Buchwerte 31.12.2007 138,6 9,2 181,4 49,7 41,0 419,9 
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(2) Firmenwerte 
Die Firmenwerte entwickelten sich wie folgt: 

 
Die Firmenwerte aus der Änderung des Konsolidierungskreises resultieren aus der Erstkonsolidierung der Anteile an 
Quintermina AG, Chur, Schweiz, sowie im Vorjahr aus der erstmaligen Einbeziehung des Vermögens und der 
Schulden von RHI Monofrax, Ltd. und RHI Monofrax PPE LLC, beide Wilmington, USA. 

Die abschließende Festlegung des Kaufpreises für das Vermögen und die Schulden von RHI Monofrax, Ltd. und 
RHI Monofrax PPE LLC erfolgte im April 2008. Die Kaufpreisanpassung war mit dem Buchwert des Firmenwertes in 
Höhe von € 0,9 Mio zu verrechnen und der verbleibende negative Firmenwert erfolgswirksam zu erfassen. 

Der Zugang im Vorjahr in Höhe von € 0,3 Mio war der Tochtergesellschaft RHI Clasil Limited, Hyderabad, Indien, 
aufgrund direkt zuordenbarer und nachträglich aktivierter Anschaffungskosten zuzuordnen. 

Die per 31. Dezember 2008 ausgewiesenen Firmenwerte setzen sich wie folgt zusammen: € 0,4 Mio entfallen auf 
Quintermina AG, € 0,4 Mio (31.12.2007: € 0,4 Mio) auf RHI Clasil Limited, € 12,7 Mio sind unverändert den 
Produktionswerken in Mexiko und rund € 1,2 Mio ebenfalls unverändert den Werken der Didier-Werke AG Gruppe 
(mit Ausnahme Mexiko) zugeordnet. 
 

(3) Sonstige immaterielle Vermögenswerte 
Die sonstigen immateriellen Vermögenswerte haben sich im Geschäftsjahr 2008 wie folgt verändert: 

 
 

in € Mio 2008 2007 
Anschaffungskosten/Buchwerte zu Beginn des Jahres 15,3 14,0 
Währungsänderungen 0,0 -0,1 
Änderungen des Konsolidierungskreises 0,3 1,1 
Zugänge 0,0 0,3 
Abgänge -0,9 0,0 
Anschaffungskosten/Buchwerte am Ende des Jahres 14,7 15,3 
   

in € Mio 

Selbst erstellte 
immaterielle 

Vermögenswerte 

Übrige 
immaterielle 

Vermögenswerte Summe 
Anschaffungs-/Herstellungskosten 31.12.2007 14,3 56,9 71,2 
Währungsänderungen -0,4 0,6 0,2 
Änderungen des Konsolidierungskreises 0,0 3,0 3,0 
Zugänge 3,7 4,5 8,2 
Abgänge -0,1 -1,2 -1,3 
Umbuchungen 0,0 2,6 2,6 
Umgliederung aufgegebener Geschäftsbereich 0,0 -0,1 -0,1 
Anschaffungs-/Herstellungskosten 31.12.2008 17,5 66,3 83,8 
Kumulierte Abschreibungen 31.12.2007 5,2 29,4 34,6 
Währungsänderungen -0,3 0,1 -0,2 
Planmäßige Abschreibungen 2,0 4,9 6,9 
Abgänge -0,1 -1,0 -1,1 
Umgliederung aufgegebener Geschäftsbereich 0,0 -0,1 -0,1 
Kumulierte Abschreibungen 31.12.2008 6,8 33,3 40,1 
Buchwerte 31.12.2008 10,7 33,0 43,7 
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Die sonstigen immateriellen Vermögenswerte haben sich im Geschäftsjahr 2007 wie folgt entwickelt: 

 
Die selbst erstellten immateriellen Vermögenswerte umfassen aktivierte Software- und Produktentwicklungskosten. 
Der Buchwert der immateriellen Vermögenswerte mit einer unbestimmten Nutzungsdauer beträgt € 1,8 Mio. Er 
umfasst den im April 2008 erworbenen Markennamen DELTEK, dem – aufgrund der vom Management 
beabsichtigten fortwährenden Nutzung und der insofern nicht bestimmbaren Nutzungsdauer – eine unbestimmte 
Nutzungsdauer zugewiesen wurde. 

In der Gewinn- und Verlustrechnung verteilen sich die planmäßigen Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögenswerte im Wesentlichen auf die Umsatzkosten mit € 3,8 Mio (2007: € 3,3 Mio), die Vertriebskosten mit 
€ 0,1 Mio (2007: € 0,1 Mio) und die Verwaltungsaufwendungen mit rund € 3,0 Mio (2006: € 2,4 Mio). Der Aufwand 
aus den außerplanmäßigen Abschreibungen des Vorjahres von € 0,8 Mio wurde im Posten Wertminderungsauf-
wendungen berücksichtigt. 

Die Ausgaben für Forschung und Entwicklung, die im Jahr 2008 als Aufwand erfasst wurden, betragen € 18,2 Mio 
(2007: € 18,1 Mio). 
 

(4) Anteile an assoziierten Unternehmen 
Die Anteile des Konzerns an drei (31.12.2007: vier) assoziierten Unternehmen, die alle nicht börsennotiert sind, haben 
sich im Geschäftsjahr bzw. Vorjahr wie folgt entwickelt: 

 
Die in den Anteilen an assoziierten Unternehmen enthaltenen Firmenwerte belaufen sich auf unverändert € 5,1 Mio. 

Die zusammenfassenden Finanzinformationen (nicht angepasst an die von den RHI Gesellschaften gehaltene Be-
teiligungsquote) stellen sich folgendermaßen dar: Vermögenswerte € 31,8 Mio (31.12.2007: € 37,6 Mio), Schulden 
€ 13,7 Mio (31.12.2007: € 19,9 Mio), Umsatzerlöse € 20,7 Mio (2007: € 22,6 Mio) und Gewinn nach Steuern 
€ 4,4 Mio (2007: € 6,0 Mio). 

in € Mio 

Selbst erstellte 
immaterielle 

Vermögenswerte 

Übrige 
immaterielle 

Vermögenswerte Summe 
Anschaffungs-/Herstellungskosten 31.12.2006 11,5 34,2 45,7 
Währungsänderungen -0,2 -0,4 -0,6 
Änderungen des Konsolidierungskreises 0,0 17,3 17,3 
Zugänge 3,0 4,8 7,8 
Abgänge 0,0 -0,6 -0,6 
Umbuchungen 0,0 1,6 1,6 
Anschaffungs-/Herstellungskosten 31.12.2007 14,3 56,9 71,2 
Kumulierte Abschreibungen 31.12.2006 2,3 26,5 28,8 
Währungsänderungen 0,0 -0,2 -0,2 
Planmäßige Abschreibungen 2,1 3,7 5,8 
Außerplanmäßige Abschreibungen 0,8 0,0 0,8 
Abgänge 0,0 -0,6 -0,6 
Kumulierte Abschreibungen 31.12.2007 5,2 29,4 34,6 
Buchwerte 31.12.2007 9,1 27,5 36,6 
    

in € Mio 2008 2007 
Anteile an assoziierten Unternehmen zu Beginn des Jahres 12,4 13,3 
Anteilige Ergebnisse (nach Steuern) 2,2 3,0 
Abschreibungen 0,0 -1,6 
Dividenden -0,6 -2,5 
Sonstige Wertänderungen (nach Steuern) 0,1 0,2 
Anteile an assoziierten Unternehmen am Ende des Jahres 14,1 12,4 
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(5) Sonstige Finanzanlagen 
Die in der Bilanz ausgewiesenen sonstigen Finanzanlagen setzen sich aus folgenden finanziellen Vermögenswerten 
zusammen: 

 
Die Stopinc AG, Hünenberg, Schweiz, an der der RHI Konzern zu fünfzig Prozent beteiligt ist, wird gemäß IAS 39 mit 
dem beizulegenden Zeitwert bewertet. 

Die Abschreibungen auf zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte stellen sich für das Geschäftsjahr 
bzw. Vorjahr wie folgt dar: 
 

 

(6) Langfristige Forderungen und kurzfristiger Teil langfristiger Forderungen 
Die langfristigen Forderungen einschließlich des kurzfristigen Teils der langfristigen Forderungen betragen € 1,7 Mio 
(31.12.2007: € 2,4 Mio). Zum 31. Dezember 2008 bestehen unverändert zum Vorjahr keine Wertberichtigungen auf 
langfristige Forderungen einschließlich des kurzfristigen Teils der langfristigen Forderungen. 

Zum Bilanzstichtag sind Forderungen im Nennwert von € 1,0 Mio (31.12.2007: € 1,3 Mio) zediert. 
 

(7) Latente Steuern  
Die Nettoposition aus latenten Steuern des Konzerns, abgeleitet aus den Bilanzposten, errechnet sich wie folgt: 

 
Die folgende Aufstellung zeigt die Entwicklung der Nettoposition des Konzerns im Geschäftsjahr bzw. Vorjahr: 

 

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 
Zur Veräußerung verfügbare Beteiligungen 6,3 5,9 
Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere 28,3 33,2 
Anzahlungen auf Finanzanlagen 3,1 0,4 
Sonstige Finanzanlagen 37,7 39,5 
   

in € Mio 2008 2007 
Kumulierte Abschreibungen zu Beginn des Jahres 5,5 3,6 
Abschreibungen 1,6 1,9 
Kumulierte Abschreibungen am Ende des Jahres 7,1 5,5 
   

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 
Aktive latente Steuern 69,4 72,6 
Passive latente Steuern -11,1 -10,1 
Nettoposition 58,3 62,5 
   

in € Mio 2008 2007 
Latente Steuern zu Beginn des Jahres 62,5 58,6 
Währungsänderungen -1,1 -0,6 
Änderungen des Konsolidierungskreises -0,5 0,0 
Erfolgswirksame Erfassung -0,1 9,1 
Erfolgsneutrale Erfassung -2,6 -4,7 
Auswirkung von Steuersatzänderungen 0,1 0,1 
Latente Steuern am Ende des Jahres 58,3 62,5 
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Die Veränderung der latenten Steuern, ohne Berücksichtigung der Aufrechnung von aktiven und passiven latenten 
Steuern gegenüber der gleichen Steuerbehörde, stellt sich, gegliedert nach Arten von temporären Unterschieden und 
Verlustvorträgen, wie folgt dar: 

Aktive latente Steuern 

 

 
Passive latente Steuern 

 

 
Dem RHI Konzern stehen zum 31. Dezember 2008 steuerliche Verlustvorträge in Höhe von € 679,4 Mio (31.12.2007: 
€ 690,6 Mio) zur Verfügung, davon wurden für € 506,3 Mio (31.12.2007: € 521,6 Mio) keine latenten Steuern 
bilanziert. Der überwiegende Teil der nicht aktivierten steuerlichen Verluste kann auf unbestimmte Zeit vorgetragen 
werden. Rund € 3,0 Mio sind bis in das Jahr 2010, € 2,0 Mio bis 2011 und € 12,7 Mio bis 2014 nutzbar. 

in € Mio 

Personal- 
rück- 

stellungen 

Sonstige 
Rück- 

stellungen 
Verlust- 

vorträge Sonstige Summe 
31.12.2007 38,4 7,8 41,1 10,5 97,8 
Währungsänderungen -0,3 -0,1 -0,7 -0,4 -1,5 
Erfolgswirksame Erfassung -2,4 1,8 0,6 -0,4 -0,4 
Erfolgsneutrale Erfassung -2,6 0,0 0,0 0,0 -2,6 
Auswirkung von 

Steuersatzänderungen -0,1 0,0 0,0 0,0 -0,1 
31.12.2008 33,0 9,5 41,0 9,7 93,2 
      

in € Mio 

Personal- 
rück- 

stellungen 

Sonstige 
Rück- 

stellungen 
Verlust- 

vorträge Sonstige Summe 
31.12.2006 46,4 10,0 34,1 1,9 92,4 
Währungsänderungen -0,1 -0,1 -0,3 -0,2 -0,7 
Erfolgswirksame Erfassung -0,5 -1,7 8,8 10,0 16,6 
Erfolgsneutrale Erfassung -4,7 0,0 0,0 0,0 -4,7 
Auswirkung von 

Steuersatzänderungen -2,7 -0,4 -1,5 -1,2 -5,8 
31.12.2007 38,4 7,8 41,1 10,5 97,8 
      

in € Mio 
Vorgezogene steuerliche 

Abschreibungen Sonstige Summe 
31.12.2007 28,9 6,4 35,3 
Währungsänderungen -0,5 0,1 -0,4 
Änderungen des Konsolidierungskreises 0,5 0,0 0,5 
Erfolgswirksame Erfassung -3,0 2,7 -0,3 
Auswirkung von Steuersatzänderungen -0,4 0,2 -0,2 
31.12.2008 25,5 9,4 34,9 
    

in € Mio 
Vorgezogene steuerliche 

Abschreibungen Sonstige Summe 
31.12.2006 33,4 0,4 33,8 
Währungsänderungen -0,1 0,0 -0,1 
Erfolgswirksame Erfassung 1,5 6,0 7,5 
Auswirkung von Steuersatzänderungen -5,9 0,0 -5,9 
31.12.2007 28,9 6,4 35,3 
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Weiters wurde für temporäre Differenzen von insgesamt € 6,9 Mio (31.12.2007: € 5,2 Mio) kein Aktivposten 
angesetzt. 

Im Zusammenhang mit Anteilen an Tochterunternehmen wurden zu versteuernde temporäre Differenzen in Höhe von 
€ 20,5 Mio (31.12.2007: € 25,0 Mio) bzw. abzugsfähige temporäre Differenzen von € 91,8 Mio (31.12.2007: 
€ 54,2 Mio) nicht angesetzt, weil entsprechende Gewinnausschüttungen bzw. Beteiligungsveräußerungen in 
absehbarer Zukunft nicht vorgesehen sind.  

Die temporären Differenzen im Zusammenhang mit assoziierten Unternehmen sind unwesentlich. 

Die Nettoposition an latenten Steuern ist mit rund € 1,3 Mio (31.12.2007: € 0,2 Mio) kurzfristig. 
 

Kurzfristige Vermögenswerte 
(8) Vorräte 
Die in der Bilanz ausgewiesenen Vorräte setzen sich wie folgt zusammen: 

 
Von dem Gesamtbetrag der zum 31. Dezember 2008 bilanzierten Vorräte in Höhe von € 380,9 Mio (31.12.2007: 
€ 311,3 Mio) sind rund € 11,9 Mio (31.12.2007: € 3,3 Mio) zu ihrem Nettoveräußerungswert bilanziert. Die im 
Geschäftsjahr 2008 erfassten Wertminderungsaufwendungen betragen rund € 8,3 Mio (2007: € 5,1 Mio). Erfolgs-
wirksame Wertaufholungen wurden im Rahmen von Veräußerungen in unwesentlicher Höhe (2007: € 0,7 Mio) 
vorgenommen. 
 

(9) Liefer- und sonstige kurzfristige Forderungen 
Die in der Bilanz ausgewiesenen Liefer- und sonstigen kurzfristigen Forderungen setzen sich folgendermaßen 
zusammen: 

 
Im Einzelnen teilen sich die übrigen kurzfristigen Forderungen wie folgt auf: 

 

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 156,3 115,2 
Unfertige Erzeugnisse 59,4 48,4 
Fertige Erzeugnisse und Waren 158,7 141,2 
Geleistete Anzahlungen 6,5 6,5 
Vorräte 380,9 311,3 
   

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 217,5 228,3 
Forderungen aus Fertigungsaufträgen 4,1 7,8 
Forderungen gegenüber assoziierten Unternehmen 0,7 0,9 
Übrige kurzfristige Forderungen 50,4 46,8 
Liefer- und sonstige kurzfristige Forderungen 272,7 283,8 
   

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 
Sonstige Steuern 27,7 27,0 
Forderungen Mitarbeiter 0,9 1,2 
Aktive Rechnungsabgrenzung für Abraumvorgriff 5,3 3,7 
Sonstige aktive Rechnungsabgrenzungen 1,9 1,6 
Sonstige 14,6 13,3 
Übrige kurzfristige Forderungen 50,4 46,8 
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Die RHI AG hat Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe des von Kreditversicherungen gedeckten Teiles 
an ein inländisches Kreditinstitut verkauft. Per 31. Dezember 2008 betrug der verkaufte Bestand € 71,5 Mio 
(31.12.2007: € 67,5 Mio). Das Ausfall- und Fremdwährungsrisiko aus den verkauften Forderungen wurde von RHI auf 
den Käufer übertragen. Der Forderungsverkauf hat unter Beachtung der Bestimmungen des IAS 39 den Bestand an 
Forderungen reduziert. 

Die Wertberichtigungen auf Liefer- und sonstige kurzfristige Forderungen haben sich im Geschäftsjahr 2008 bzw. 
Vorjahr wie folgt entwickelt: 

 
Eine im Vorjahr getroffene Risikovorsorge im Ausmaß von € 2,0 Mio für Forderungen gegenüber einem assoziierten 
Unternehmen wurde im Geschäftsjahr 2008 in Anspruch genommen. 

Die Aufwendungen und Erträge aus Wertberichtigungen und Ausbuchungen von Liefer- und sonstigen kurzfristigen 
Forderungen werden überwiegend unter den Vertriebskosten und Verwaltungsaufwendungen ausgewiesen. 

In weiterer Folge wird das Kreditrisiko aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie Fertigungsaufträgen 
nach Kundenindustrien, nach Fremdwährungsgesichtspunkten und Fälligkeiten dargestellt: 

Das Kreditrisiko, das durch bestehende Kreditversicherungen, Akkreditive sowie Garantien abgesichert ist, bildet sich 
nach Kundensegmenten wie folgt ab: 
 

 
Die Buchwerte der Forderungen sind in den folgenden, von der funktionalen Währung der Konzerngesellschaften 
abweichenden Währungen denominiert:  
 

 

in € Mio 2008 2007 
Wertberichtigungen zu Beginn des Jahres 13,7 12,8 
Währungsänderungen -0,4 -0,4 
Änderungen des Konsolidierungskreises 0,0 0,4 
Zuführung 6,4 3,7 
Inanspruchnahme -3,0 -1,0 
Auflösung -1,4 -1,8 
Umbuchungen 0,1 0,0 
Umgliederung aufgegebener Geschäftsbereich -0,5 0,0 
Wertberichtigungen am Ende des Jahres 14,9 13,7 
   

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 
Segment Stahl 112,7 142,8 
Segment Industrial 99,1 78,6 
Segment Rohstoffe, Produktion, Sonstiges 9,8 14,7 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und Fertigungsaufträgen 221,6 236,1 
Kreditversicherungen und bankmäßige Sicherheiten -158,5 -158,2 
Nettokreditrisiko 63,1 77,9 
   

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 
US-Dollar 53,5 54,4 
Britisches Pfund 1,3 3,8 
Sonstige Währungen 2,4 1,7 
Diverse funktionale Währungen 164,4 176,2 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und Fertigungsaufträgen 221,6 236,1 
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Die Forderungen, gegliedert nach Außenstandsdauer, stellen sich wie folgt dar: 
 

 
Hinsichtlich des weder wertgeminderten noch in Zahlungsverzug befindlichen Bestandes an Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen sowie Fertigungsaufträgen deuten zum Abschlussstichtag keine Anzeichen darauf hin, 
dass die Schuldner ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen werden. 

Für zum Bilanzstichtag überfällige Forderungen von € 41,8 Mio (31.12.2007: € 50,8 Mio) wurden keine Wert-
berichtigungen gebildet, da das Ausfallrisiko im Wesentlichen durch bestehende Kreditversicherungen sowie 
vorliegende Garantien und Akkreditive gedeckt ist. 
 

(10) Sonstige finanzielle Vermögenswerte 
Dieser Bilanzposten gliedert sich wie folgt: 

 
Der im Posten Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte enthaltene positive Zeitwert der 
Devisentermingeschäfte beträgt € 3,7 Mio (31.12.2007: € 0,0 Mio). 
 

(11) Liquide Mittel 
Dieser Bilanzposten gliedert sich wie folgt: 

 
Liquide Mittel in Höhe von € 2,5 Mio (31.12.2007: € 1,8 Mio) unterliegen devisenrechtlichen Verfügungs-
beschränkungen. 

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 
Zum Bilanzstichtag weder wertgemindert noch überfällig 179,8 185,3 
Zum Bilanzstichtag nicht wertgemindert und in den folgenden Zeitbändern überfällig   

Weniger als 30 Tage 22,5 32,4 
Zwischen 30 und 59 Tagen 12,5 7,7 
Zwischen 60 und 89 Tagen 4,6 2,5 
Mehr als 90 Tage 2,2 8,2 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und Fertigungsaufträgen 221,6 236,1 
   

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 
Zur Veräußerung verfügbare Anteile 1,6 2,9 
Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte 6,2 0,5 
Sonstige finanzielle Vermögenswerte 7,8 3,4 
   

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 
Kassenbestand 0,1 0,1 
Schecks 0,1 0,6 
Guthaben bei Kreditinstituten 46,1 34,3 
Liquide Mittel 46,3 35,0 
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Passiva 

(12) Eigenkapital 
Die einzelnen Bestandteile des Eigenkapitals sowie ihre Entwicklung in den Jahren 2008 und 2007 ergeben sich aus 
den nachfolgenden Tabellen: 

 

 
Das Grundkapital der RHI AG beträgt € 275.626.514,10 (31.12.2007: € 272.348.969,51) und besteht aus 
37.927.039 Stück (31.12.2007: 37.476.039 Stück) auf Inhaber lautende Stückaktien. 

Zum Bilanzstichtag befanden sich keine Aktien im Eigenbesitz. 

Die RHI Aktie ist Mitglied im ATX und im Prime Market der Wiener Börse. 

in € Mio 
Grund-
kapital 

Konzern-
rücklagen 

Eigenkapital, 
zurechenbar 

den 
Aktionären 
der RHI AG 

Minder- 
heiten- 
anteile 

Eigen- 
kapital 

gesamt 
31.12.2007 272,3 -193,1 79,2 16,4 95,6 
Direkt im Eigenkapital erfasste 

Erträge und Aufwendungen - -18,0 -18,0 0,9 -17,1 
Gewinn - 98,1 98,1 2,5 100,6 
Erfasste Erträge und 

Aufwendungen gesamt - 80,1 80,1 3,4 83,5 
Dividenden - - 0,0 -0,8 -0,8 
Kapitalerhöhung 3,3 - 3,3 - 3,3 
Änderung der Minderheitenanteile - - 0,0 0,2 0,2 
31.12.2008 275,6 -113,0 162,6 19,2 181,8 
      

in € Mio 
Grund-
kapital 

Konzern-
rücklagen 

Eigenkapital, 
zurechenbar 

den 
Aktionären 
der RHI AG 

Minder- 
heiten- 
anteile 

Eigen- 
kapital 

gesamt 
31.12.2006 212,1 -297,2 -85,1 20,6 -64,5 
Direkt im Eigenkapital erfasste 

Erträge und Aufwendungen - -4,7 -4,7 -0,5 -5,2 
Gewinn - 109,4 109,4 1,6 111,0 
Erfasste Erträge und 

Aufwendungen gesamt - 104,7 104,7 1,1 105,8 
Dividenden - - 0,0 -2,0 -2,0 
Kapitalerhöhung 60,2 - 60,2 - 60,2 
Effekte aus Wandel- 

schuldverschreibungen - -1,6 -1,6 - -1,6 
Änderung der Minderheitenanteile - 1,0 1,0 -3,3 -2,3 
31.12.2007 272,3 -193,1 79,2 16,4 95,6 
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Bedingtes Kapital 
Gemäß Beschluss der Hauptversammlung der Gesellschaft vom 15. Februar 2002 wurde das Grundkapital der 
RHI AG um höchstens € 72.305.836,31 durch Ausgabe von bis zu 9.949.500 Stück auf Inhaber lautende Stückaktien 
mit Stimmrecht bedingt erhöht, wobei der Zweck der bedingten Kapitalerhöhung die Gewährung des 
Wandlungsrechtes der Inhaber der Wandelschuldverschreibungen Tranche A ist und Bezugsberechtigte die Inhaber 
der Wandelschuldverschreibung Tranche A sind, insoweit sie von ihrem Umtauschrecht auf den Bezug von Aktien 
Gebrauch machen. Der erstmögliche Tag für die Ausübung des Wandlungsrechtes wurde mit 1. Jänner 2007 
festgesetzt. 

Im Geschäftsjahr 2008 haben, aufgrund der in § 5 Abs 2 der Satzung vorgesehenen Ermächtigung zur Ausübung des 
Umtauschrechtes, Inhaber der Wandelschuldverschreibungen der Tranche A Wandlungserklärungen (Umtausch-
erklärungen) im Ausmaß von 25 Stück abgegeben. Somit wurden durch den Vorstand 137.500 Stück auf Inhaber 
lautende Stückaktien ausgegeben. 

Das nicht ausgenutzte bedingte Kapital hat sich wie folgt entwickelt: 

 

 
Genehmigtes Kapital I 
Für die Dauer von fünf Jahren ab Eintragung der Satzungsänderung wurde der Vorstand in der außerordentlichen 
Hauptversammlung vom 15. Februar 2002 ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrates das Grundkapital ohne 
weitere Zustimmung der Hauptversammlung und unter Ausschluss des Bezugsrechtes der Aktionäre einmalig oder 
mehrmals bis zu einem Erhöhungsbetrag von insgesamt € 72.305.836,31 durch Ausgabe von 9.949.500 Stück auf 
Inhaber lautende Stückaktien mit Stimmrecht zum Ausgabebetrag von € 7,27 zu erhöhen.  

Die Kapitalerhöhung erfolgt gegen Sacheinlage der Ansprüche der Inhaber der Wandelschuldverschreibungen. 

Gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 19. Mai 2005 wurde die Laufzeit für das genehmigte Kapital I in 
Höhe von € 50.122.453,68 bis zum 30. April 2010 verlängert. 

Mit Vorstandsbeschluss vom 15. September 2008 und der Zustimmung des Aufsichtsrates vom 18. September 2008 
wurden aufgrund der Ermächtigung vom 15. Februar 2002 zur Durchführung der Erhöhung des Grundkapitals 
57 Stück der Teil-Wandelschuldverschreibungen der Tranche B zu einem Kurs von gerundet € 7,27 in 313.500 Aktien 
gewandelt. 

 
Stück Teil-Wandel- 

schuldverschreibung 
Anzahl 
Aktien € 

31.12.2007 343 1.886.500 13.709.735,98 
Wandlung im 1. Quartal -5 -27.500 -199.850,29 
Wandlung im 4. Quartal -20 -110.000 -799.401,18 
31.12.2008 318 1.749.000 12.710.484,51 
    

 
Stück Teil-Wandel- 

schuldverschreibung 
Anzahl 
Aktien € 

31.12.2006 1.809 9.949.500 72.305.836,31 
Wandlung im 1. Quartal -598 -3.289.000 -23.902.092,77 
Wandlung im 2. Quartal -866 -4.763.000 -34.614.067,45 
Wandlung im 4. Quartal -2 -11.000 -79.940,11 
31.12.2007 343 1.886.500 13.709.735,98 
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Nicht ausgenutztes genehmigtes Kapital I: 
 

 

 
Genehmigtes Kapital II 
Der Vorstand wurde in der Hauptversammlung vom 29. Mai 2008 ermächtigt, gemäß § 169 Aktiengesetz mit 
Zustimmung des Aufsichtsrates das Grundkapital bis zum 29. Mai 2013 gegen Bar- oder Sacheinlage um bis zu 
€ 27.254.875,44 durch Ausgabe von bis zu 3.750.353 auf Inhaber lautende Stückaktien mit Stimmrecht zu erhöhen. 

Im Geschäftsjahr 2008 wurde keine Erhöhung des Grundkapitals aus dem genehmigten Kapital II vorgenommen. 
 
Konzernrücklagen 
Die Bestandteile der Konzernrücklagen haben sich im Geschäftsjahr 2008 wie folgt entwickelt: 

 

 
Stück Teil-Wandel- 

schuldverschreibung 
Anzahl 
Aktien € 

31.12.2007 83 456.500 3.317.536,22 
Wandlung im September -57 -313.500 -2.278.293,12 
31.12.2008 26 143.000 1.039.243,10 
    

 
Stück Teil-Wandel- 

schuldverschreibung 
Anzahl 
Aktien € 

31.12.2006 125 687.500 4.996.278,52 
Wandlung im März -33 -181.500 -1.319.011,81 
Wandlung im Juni -2 -11.000 -79.940,11 
Wandlung im September -3 -16.500 -119.910,16 
Wandlung im Dezember -4 -22.000 -159.880,22 
31.12.2007 83 456.500 3.317.536,22 
    

in € Mio 
Kapital-

rücklagen 

Rücklagen  
aus Markt- 
bewertung 

Ausgleichs-
posten 

Währungs-
umrechnung 

Konzern-
ergebnisse Summe 

31.12.2007 38,3 4,4 -56,5 -179,3 -193,1 
Versicherungsmathematische 

Gewinne aus leistungsorientierten 
Pensions- und Abfertigungszusagen - - - 8,7 8,7 

Währungsänderungen - - -22,9 - -22,9 
Zeitwertänderungen von zur Veräußerung 

verfügbaren finanziellen Vermögenswerten - -1,3 - - -1,3 
Latente Steuern auf direkt im Eigenkapital 

verrechnete Wertänderungen - - - -2,5 -2,5 
Direkt im Eigenkapital erfasste  

Erträge und Aufwendungen - -1,3 -22,9 6,2 -18,0 
Gewinn - - - 98,1 98,1 
Erfasste Erträge und Aufwendungen gesamt - -1,3 -22,9 104,3 80,1 
31.12.2008 38,3 3,1 -79,4 -75,0 -113,0 
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Die Entwicklung der Konzernrücklagen im Geschäftsjahr 2007 ist in der folgenden Tabelle dargestellt: 

 
Die Kapitalrücklagen stammen aus Agiobeträgen aus der Ausgabe von Aktien und der Begebung der 
Wandelschuldverschreibungen durch die RHI AG und können aufgrund gesetzlicher Bestimmungen nicht 
ausgeschüttet werden. Die Rücklage für Wandelschuldverschreibungen zum 31. Dezember 2008 beträgt  wie im 
Vorjahr € 11,3 Mio. 

In den Rücklagen aus Marktbewertung werden die Zeitwertänderungen der zur Veräußerung verfügbaren 
Wertpapiere und Anteile an Tochtergesellschaften und sonstigen Unternehmen erfasst. 

In dem Ausgleichsposten Währungsumrechnung werden die kumulierten Währungsumrechnungsdifferenzen aus 
Beteiligungen an ausländischen Konzerngesellschaften dargestellt. 

Der Posten Konzernergebnisse enthält die in der Vergangenheit erzielten Ergebnisse der in den Konzernabschluss 
einbezogenen Unternehmen, soweit sie nicht ausgeschüttet wurden. Des Weiteren erfolgten in diesem Posten die 
Verrechnungen von Firmenwerten aus der Kapitalkonsolidierung von Tochtergesellschaften und assoziierten 
Unternehmen, sofern sie vor dem 1. Jänner 2002 entstanden sind und im Abschluss nach österreichischem 
Unternehmensgesetzbuch in voller Höhe im Eigenkapital verrechnet wurden. Diese erfolgsneutralen Verrechnungen 
werden bei Abgang der Gesellschaften in Folge der Anwendung von IFRS 3 nicht mehr aufgehoben. Im 
Eigenkapitalposten Konzernergebnisse werden auch versicherungsmathematische Gewinne und Verluste aus 
leistungsorientierten Pensions- und Abfertigungsplänen verrechnet. 

Ausschüttungsfähige Gewinne und Dividenden beziehen sich grundsätzlich auf den Bilanzgewinn der RHI AG, der 
gemäß österreichischem Unternehmensrecht ermittelt wird. 
 
Minderheitenanteile 
Die per 31. Dezember 2008 ausgewiesenen Minderheitenanteile betreffen im Wesentlichen die Fremdanteile am  
Eigenkapital der Didier-Werke AG Gruppe, Wiesbaden, Deutschland, der RHI Refractories Liaoning Co., Ltd., 
Bayuquan, VR China, der RHI Clasil Limited, Hyderabad, Indien, und der Liaoning RHI Jinding Magnesia Co., Ltd., 
Dashiqiao City, VR China. 

in € Mio 
Kapital-

rücklagen 

Rücklagen  
aus Markt- 
bewertung 

Ausgleichs-
posten 

Währungs-
umrechnung 

Konzern-
ergebnisse Summe 

31.12.2006 38,1 4,4 -45,0 -294,7 -297,2 
Versicherungsmathematische 

Gewinne aus leistungsorientierten 
Pensions- und Abfertigungszusagen - - - 11,1 11,1 

Währungsänderungen - - -11,5 - -11,5 
Wertänderungen der Anteile an  

assoziierten Unternehmen - - - 0,2 0,2 
Latente Steuern auf direkt im Eigenkapital 

verrechnete Wertänderungen - - - -4,5 -4,5 
Direkt im Eigenkapital erfasste  

Erträge und Aufwendungen - - -11,5 6,8 -4,7 
Gewinn - - - 109,4 109,4 
Erfasste Erträge und Aufwendungen gesamt - - -11,5 116,2 104,7 
Effekte aus Wandelschuldverschreibungen 0,2 - - -1,8 -1,6 
Änderung der Minderheitenanteile - - - 1,0 1,0 
31.12.2007 38,3 4,4 -56,5 -179,3 -193,1 
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(13) Angaben zum Kapitalmanagement 
Das Kapitalmanagement des Konzerns zielt auf eine für die Einhaltung der Wachstums- und Akquisitionsziele sowie 
für die nachhaltige Steigerung des Unternehmenswertes angemessene Kapitalstruktur ab. Der Verbesserung der 
Eigenkapitalquote und Entschuldung des Konzerns wird durch eine entsprechende Dividendenpolitik Rechnung 
getragen. 

Das wirtschaftliche Eigenkapital setzt sich nach der Definition von RHI aus dem Eigenkapital laut Konzernbilanz 
einschließlich der Anteile anderer Gesellschafter und der nachrangigen Verbindlichkeit aus Wandelschuld-
verschreibungen zusammen, denn es wird davon ausgegangen, dass alle Teil-Wandelschuldverschreibungen bis 
spätestens 31. Dezember 2009 gewandelt werden.  

 
Im Geschäftsjahr 2008 stieg das wirtschaftliche Eigenkapital um € 82,9 Mio auf € 195,7 Mio an. Dies resultierte im 
Wesentlichen aus dem Anstieg des Postens Konzernergebnisse. Bei einer Bilanzsumme von € 1.323,3 Mio 
(31.12.2007: € 1.240,3 Mio) beträgt die wirtschaftliche Eigenkapitalquote zum 31. Dezember 2008 14,8 Prozent 
(31.12.2007: 9,1 Prozent). 

Das Kapital wird ins Verhältnis zum Risiko gesetzt und mittels des Verhältnisses der verzinslichen Nettoschulden zum 
wirtschaftlichen Eigenkapital (Net Gearing) gesteuert. Die verzinslichen Nettoschulden sind die um verzinsliche Aktiva 
saldierten verzinslichen Schulden. Das Net Gearing bezogen auf das wirtschaftliche Eigenkapital ist 2008 von 
353,5 auf 191,6 Prozent gesunken. 

Die RHI AG unterliegt den Mindestkapitalanforderungen des österreichischen Aktiengesetzes. Satzungsmäßige 
Kapitalerfordernisse bestehen nicht. 
 

(14) Nachrangige Wandelschuldverschreibungen 
Die bedingte Kapitalerhöhung wurde für die nachrangige Wandelschuldverschreibung der Tranche A im Gesamtnenn-
betrag von € 72.360.000, aufgeteilt in 1.809 Teil-Wandelschuldverschreibungen zu je Nominale von € 40.000, mit 
einer Laufzeit bis 31. Dezember 2009, erstmals umtauschbar ab 1. Jänner 2007 im Verhältnis 1 : 5.500 Stückaktien 
der RHI AG, ergebnisabhängig verzinst mit sechs Prozent p. a., verwendet. Die Tranche A wurde zur Gänze von 
Banken übernommen. 

Das genehmigte Kapital dient zur Bedienung der nachrangigen Wandelschuldverschreibung der Tranche B. Die 
Tranche B im Gesamtnennbetrag von € 72.360.000, aufgeteilt in 1.809 Teil-Wandelschuldverschreibungen zu je 
Nominale von € 40.000, mit einer Laufzeit bis 31. Dezember 2009, umtauschbar vom 1. Jänner 2003 bis 
31. Dezember 2009 im Verhältnis 1 : 5.500 Stückaktien der RHI AG, ergebnisabhängig verzinst mit sechs 
Prozent p. a., war von 8. bis 30. April 2002 zur Zeichnung aufgelegt. 

Zu unveränderten Wandelschuldverschreibungsbedingungen wurden Teile der Tranche B im August 2002 als 
Tranche C privat platziert. Zum 31. Dezember 2002 waren von Tranche B 1.064 Stück und von Tranche C 537 Stück 
übernommen. Am 30. Juni 2003 wurden die Tranchen B und C wieder zusammengelegt. 

Am 31. Dezember 2008 waren 318 Teil-Wandelschuldverschreibungen (31.12.2007: 343 Stück) der Tranche A und 
26 Teil-Wandelschuldverschreibungen (31.12.2007: 83 Stück) der Tranche B begeben. Damit waren zum Bilanzstichtag 
insgesamt 344 Stück (31.12.2007: 426 Stück) begeben. 

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 Veränderung 
Eigenkapital laut Konzernbilanz 181,8 95,6 86,2 
Nachrangige Wandelschuldverschreibungen 13,9 17,2 -3,3 
Wirtschaftliches Eigenkapital 195,7 112,8 82,9 
    



2008
RHI Konzern

 

2008 
RHI Konzern 

 

100   

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Anleiheverbindlichkeit im Geschäftsjahr 2008: 

 
Im Geschäftsjahr 2007 veränderte sich die Anleiheverbindlichkeit wie folgt: 

 
Unter den übrigen kurzfristigen Verbindlichkeiten werden zum jeweiligen Bilanzstichtag folgende Zinsen für Wandel-
schuldverschreibungen abgegrenzt: 

 

(15) Finanzverbindlichkeiten 
Unter den Finanzverbindlichkeiten sind alle verzinslichen Verpflichtungen des RHI Konzerns ausgewiesen, die zum 
jeweiligen Bilanzstichtag bestanden. 

 
Die langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten beinhalten Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit über 
fünf Jahre in Höhe von € 0,1 Mio (31.12.2007: € 58,1 Mio). 

In den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind Exportfinanzierungen (einschließlich Finanzierungen von 
Unternehmenskäufen) von € 297,6 Mio (31.12.2007: € 328,9 Mio) enthalten. 

 

in € Mio Stück Nominale Agio Summe 
31.12.2007 426 17,1 0,1 17,2 
Wandlung -82 -3,3 0,0 -3,3 
31.12.2008 344 13,8 0,1 13,9 
     

in € Mio Stück Nominale (Disagio)/Agio Summe 
31.12.2006 1.934 77,4 -1,9 75,5 
Wandlung -1.508 -60,3 0,0 -60,3 
Zinsen     

erfolgswirksam   0,2 0,2 
erfolgsneutral   1,8 1,8 

31.12.2007 426 17,1 0,1 17,2 
     

in € Mio 2008 2007 
Zinsverbindlichkeiten zu Beginn des Jahres 1,0 5,4 
Zinsaufwand 0,8 1,2 
Gezahlte Zinsen -1,0 -5,6 
Zinsverbindlichkeiten am Ende des Jahres 0,8 1,0 
   

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 294,8 343,3 
Sonstige Darlehen 7,6 6,1 
Langfristige Finanzverbindlichkeiten 302,4 349,4 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 117,0 83,1 
Finanzwechsel 0,1 0,1 
Sonstige Darlehen 1,8 1,1 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 118,9 84,3 
Finanzverbindlichkeiten 421,3 433,7 
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Die Zinsbindungen und Konditionen der lang- und kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind 
nachfolgend dargestellt: 

 
Die Laufzeiten der Verträge liegen zum Teil deutlich über den ausgewiesenen Zinsbindungsfristen. 

Von den ausgewiesenen Finanzverbindlichkeiten sind € 285,9 Mio (31.12.2007: € 343,0 Mio) durch Grundpfandrechte 
und sonstige dingliche Sicherheiten besichert. 

Die sonstigen dinglichen Sicherheiten setzen sich wie folgt zusammen: 

Verpfändung sämtlicher Aktien bzw. Geschäftsanteile an Didier-Werke AG, Wiesbaden, Deutschland;  
Veitsch-Radex GmbH, Wien; Veitsch-Radex GmbH & Co, Wien; Veitsch-Radex Vertriebsgesellschaft mbH, Wien; Radex 
Vertriebsgesellschaft mbH, Leoben; RHI Refractories Raw Material GmbH, Wien; VRD Americas B.V., Arnhem, 
Niederlande; Lokalbahn Mixnitz-St. Erhard AG, Wien; Latino America Refratories ApS, Kopenhagen, Dänemark, sowie 
RHI Finance A/S, Hellerup, Dänemark;  Verpfändung von Marken- und Patentrechten der Veitsch-Radex GmbH & Co, 
Wien, sowie der RHI AG; sowie Zession von Forderungen. 
 

(16) Personalrückstellungen 
Unter den Personalrückstellungen sind folgende Vorsorgen erfasst: 

 

31.12.2008 31.12.2007 

Zins- 
bindung  
bis 

Gewogener 
Durchschnitts- 
zinssatz 

Wäh- 
rung 

Buchwert 
(in € Mio) 

Zins- 
bindung  
bis 

Gewogener 
Durchschnitts- 
zinssatz 

Wäh- 
rung 

Buchwert 
(in € Mio) 

2009 Variabler Verfahrens- 
zinssatz + Marge EUR 6,0 

2008 Variabler Verfahrens- 
zinssatz + Marge EUR 23,4 

 EURIBOR + Marge EUR 72,5  EURIBOR + Marge EUR 79,8 
 LIBOR + Marge CAD 17,6  LIBOR + Marge USD 1,2 
 LIBOR + Marge USD 9,7  2,95 % + Marge EUR 2,0 
 2,95 % + Marge EUR 0,7 2009 4,25 % EUR 0,1 
 1,52 % + Marge EUR 2,0  1,51 % + Marge EUR 3,3 
 4,25 % EUR 0,1 2010 1,90 % + Marge EUR 33,8 
 Interbank Rate +    1,37 % + Marge EUR 3,5 
 Marge Div. 1,7 2011 1,39 % + Marge EUR 4,0 
2010 1,90 % + Marge EUR 33,8 2012 2,50 % + Marge EUR 11,1 
 1,51 % + Marge EUR 2,9 2013 2,54 % + Marge EUR 260,7 
2011 1,50 % + Marge EUR 3,5  1,24 % + Marge EUR 3,5 
2012 2,50 % + Marge EUR 25,1     
2013 2,54 % + Marge EUR 232,7     
 1,33 % + Marge EUR 3,5     
   411,8    426,4 
        

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 
Rückstellungen für Pensionen 224,6 241,7 
Rückstellungen für Abfertigungen 49,9 52,8 
Sonstige Personalrückstellungen 23,2 23,6 
Personalrückstellungen 297,7 318,1 
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Rückstellungen für Pensionen 
Die Höhe der Pensionsverpflichtung wird nach versicherungsmathematischen Methoden berechnet, wobei die 
folgenden, teilweise von der wirtschaftlichen Situation der jeweiligen Länder abhängigen Annahmen zugrunde gelegt 
werden: 

 
Die bilanzierten Rückstellungen für Pensionen, abgeleitet aus dem Verpflichtungsumfang und unter Berücksichtigung 
der Zeitwerte des externen Planvermögens, stellen sich wie folgt dar: 

 
Der Barwert der Verpflichtungen setzt sich wie folgt zusammen: 

 
Die Entwicklung des Planvermögens ist aus folgender Tabelle ersichtlich: 

 

 31.12.2008 31.12.2007 
Zinssatz 4,0 % - 8,75 % 4,0 % - 8,25 % 
Erwartete Rendite auf das Planvermögen 3,37 % - 8,75 % 2,44 % - 8,25 % 
Gehaltssteigerung 2,0 % - 5,0 % 2,0 % - 5,0 % 
Rentensteigerung 2,0 % - 4,34 % 2,0 % - 4,34 % 
Fluktuationsabschläge keine - 5,4 % keine - 6,0 % 
Pensionsalter 55 – 65 Jahre 55 – 65 Jahre 
Sterbetafeln   

Österreich AVÖ-P 2008 AVÖ-P 1999, Ang 
Deutschland Heubeck 2005 G Heubeck 2005 G 
Großbritannien PA92mc+2 PA92(base)-3/-1 

   

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 
Barwert der nicht gedeckten Pensionsverpflichtungen 208,9 220,5 
Barwert der ganz oder teilweise gedeckten Pensionsverpflichtungen 77,0 88,5 
Zeitwert des externen Planvermögens -61,3 -67,3 
Rückstellungen für Pensionen 224,6 241,7 
   

in € Mio 2008 2007 
Barwert der Pensionsverpflichtungen zu Beginn des Jahres 309,0 323,2 
Währungsänderungen -6,1 -5,3 
Änderungen des Konsolidierungskreises 0,0 14,8 
Laufender Dienstzeitaufwand 2,2 2,6 
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 0,3 0,0 
Zinsaufwand 16,0 14,3 
Versicherungsmathematische Gewinne -11,7 -15,5 
Direkte Pensionszahlungen -23,8 -25,1 
Barwert der Pensionsverpflichtungen am Ende des Jahres 285,9 309,0 
   

in € Mio 2008 2007 
Zeitwert des externen Planvermögens zu Beginn des Jahres 67,3 63,3 
Währungsänderungen -5,1 -3,7 
Änderungen des Konsolidierungskreises 0,0 7,6 
Erwarteter Ertrag aus externem Planvermögen 2,7 2,6 
Versicherungsmathematische Verluste -3,2 -0,1 
Direkte Pensionszahlungen -5,6 -7,4 
Beiträge an/von externe(n) Fonds 5,2 5,0 
Zeitwert des externen Planvermögens am Ende des Jahres 61,3 67,3 
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Das Fondsvermögen am Bilanzstichtag setzt sich zu rund 56 Prozent (31.12.2007: 50 Prozent) aus Versicherungen, zu 
fünf Prozent (31.12.2007: sieben Prozent) aus Aktien, zu 38 Prozent (31.12.2007: 43 Prozent) aus festverzinslichen 
Wertpapieren und zu einem Prozent (31.12.2007: null Prozent) aus sonstigen Vermögensanlagen zusammen. 

Die tatsächlichen Verluste aus dem externen Fondsvermögen betragen € 0,5 Mio (2007: Erträge € 2,5 Mio). 

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der bilanzierten Nettoschuld für das Geschäftsjahr bzw. Vorjahr: 

 
Im Geschäftsjahr 2009 werden voraussichtlich € 23,3 Mio in den Plan eingezahlt werden. Die Einzahlungen umfassen 
die geplanten Dotierungen des externen Planvermögens sowie die Zahlungen von Versorgungsleistungen, die nicht 
durch entsprechende Erstattungen aus Planvermögen gedeckt sind. 

Folgende Beträge wurden in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst: 

 
Mit Ausnahme des Zinsanteils der Rückstellungszuführung und der erwarteten Erträge aus dem externem Planver-
mögen, die im Finanzergebnis berücksichtigt werden, werden die einzelnen Bestandteile des Pensionsaufwandes im 
Personalaufwand ausgewiesen. Im Vorjahr sind die erwarteten Erträge aus dem Planvermögen im Betriebsergebnis 
enthalten. 

Barwerte der Pensionsverpflichtungen, Planvermögen, Finanzierungsstatus und die direkt im Eigenkapital 
verrechneten versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste haben sich wie folgt entwickelt: 

 

 

in € Mio 2008 2007 
Rückstellungen für Pensionen zu Beginn des Jahres 241,7 259,9 
Währungsänderungen -1,0 -1,6 
Änderungen des Konsolidierungskreises 0,0 7,2 
Pensionsaufwand 15,8 14,3 
Versicherungsmathematische Gewinne -8,5 -15,4 
Direkte Pensionszahlungen -18,2 -17,7 
Beiträge an/von externe(n) Fonds -5,2 -5,0 
Rückstellungen für Pensionen am Ende des Jahres 224,6 241,7 
   

in € Mio 2008 2007 
Laufender Dienstzeitaufwand 2,2 2,6 
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 0,3 0,0 
Zinsaufwand 16,0 14,3 
Erwarteter Ertrag aus externem Planvermögen -2,7 -2,6 
Pensionsaufwand 15,8 14,3 
   

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005 31.12.2004 
Barwert der Pensions- 

verpflichtungen 285,9 309,0 323,2 317,3 291,4 
Zeitwert des externen 

Planvermögens -61,3 -67,3 -63,3 -57,8 -51,9 
Unterdeckung 224,6 241,7 259,9 259,5 239,5 
      

in € Mio 2008 2007 
Versicherungsmathematische Verluste zu Beginn des Jahres 32,4 48,0 
Gewinne des Jahres   

Tochterunternehmen -8,5 -15,4 
Assoziierte Unternehmen 0,0 -0,2 

Versicherungsmathematische Verluste am Ende des Jahres 23,9 32,4 
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Die erfahrungsbedingten Anpassungen betragen, bezogen auf den Barwert der Pensionsverpflichtungen bzw. das 
Planvermögen: 

 
Rückstellungen für Abfertigungen 
Die Wertansätze der Rückstellungen für Abfertigungen werden nach denselben Methoden wie jene der 
Rückstellungen für Pensionen ermittelt, wobei der Berechnung die folgenden, teils länderspezifischen, versicherungs-
mathematischen Annahmen zugrunde gelegt werden: 

 
Der Barwert der Abfertigungsverpflichtungen bzw. die bilanzierte Schuld entwickelte sich im Geschäftsjahr bzw. 
Vorjahr wie folgt: 

 
Im Jahr 2009 werden Abfertigungszahlungen in Höhe von € 2,7 Mio erwartet. 
 
Der in der Gewinn- und Verlustrechnung für 2008 bzw. 2007 enthaltene Abfertigungsaufwand setzt sich wie folgt 
zusammen, wobei auch in diesem Fall außer dem Zinsanteil, der in das Finanzergebnis eingeht, alle Aufwandsbe-
standteile im Personalaufwand ausgewiesen werden: 

 
Die nachfolgende Darstellung zeigt die Barwerte der Abfertigungsverpflichtungen der letzten fünf Jahre: 

 

in Prozent 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005 
(Gewinne)/Verluste in Prozent des 

Barwertes der Verpflichtung -0,8 2,9 1,7 2,4 
Verluste/(Gewinne) in Prozent des Planvermögens 5,2 0,1 1,4 -3,8 
     

 31.12.2008 31.12.2007 
Zinssatz 5,5 % - 8,75 % 5,25 % - 8,5 % 
Gehaltssteigerung 3,0 % - 7,1 % 3,0 % - 6,25 % 
Fluktuationsabschläge keine - 3,0 % keine - 3,0 % 
Pensionsalter 55 – 65 Jahre 55 – 65 Jahre 
Sterbetafeln / Österreich AVÖ-P 2008 AVÖ-P 1999, Ang 
   

in € Mio 2008 2007 
Barwert der Abfertigungsverpflichtungen zu Beginn des Jahres 52,8 48,9 
Währungsänderungen -0,4 -0,1 
Laufender Dienstzeitaufwand 2,1 2,1 
Zinsaufwand 2,8 2,1 
Versicherungsmathematische (Gewinne)/Verluste -0,5 3,8 
Abfertigungszahlungen -6,5 -3,8 
Gewinne aus Plankürzungen 0,0 -0,2 
Umgliederung aufgegebener Geschäftsbereich -0,4 0,0 
Barwert der Abfertigungsverpflichtungen am Ende des Jahres 49,9 52,8 
   

in € Mio 2008 2007 
Laufender Dienstzeitaufwand 2,1 2,1 
Zinsaufwand 2,8 2,1 
Gewinne aus Plankürzungen 0,0 -0,2 
Abfertigungsaufwand 4,9 4,0 
   

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005 31.12.2004 
Barwert der Abfertigungs- 

verpflichtungen 49,9 52,8 48,9 46,8 51,8 
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In der Aufstellung der im Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen wurden folgende versicherungs-
mathematische Gewinne und Verluste erfasst: 

 
Die erfahrungsbedingten versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste, bezogen auf den Barwert der 
Verpflichtung zum Bilanzstichtag, entwickelten sich wie folgt: 

 
Sonstige Personalrückstellungen  
Die sonstigen Personalrückstellungen haben sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt: 

 

(17) Sonstige langfristige Rückstellungen 
Dieser Bilanzposten entwickelte sich wie folgt: 

 
Die in der Bilanz ausgewiesenen langfristigen Rückstellungen sind überwiegend Vorsorgen für Abbruch- und 
Entsorgungskosten von alten und nicht mehr benötigten Bauten und Anlagenteilen, für die aufgrund rechtlicher 
Verpflichtungen vorgesorgt wurde. Diese Verpflichtungen sind mit ihrem erwarteten Erfüllungsbetrag angesetzt, da 
der aus einer Diskontierung resultierende Zinseffekt unwesentlich ist. Die zeitliche Inanspruchnahme kann derzeit 
nicht beurteilt werden. 
 

(18) Liefer- und sonstige Verbindlichkeiten 
Unter den sonstigen langfristigen Verbindlichkeiten in Höhe von € 5,4 Mio (31.12.2007: € 6,4 Mio) sind von Dritten 
gewährte Zuschüsse in Höhe von € 5,0 Mio (31.12.2007: € 4,5 Mio) ausgewiesen, die hauptsächlich der Investitions-
förderung dienen. Der kurzfristige Teil der passivierten Zuschüsse in Höhe von € 0,3 Mio (31.12.2007: € 0,5 Mio) ist in 
den sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten enthalten. Der Nachweis der Einhaltung der geforderten Auflagen – 
Erreichen bestimmter Investitionssummen bzw. Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen – wurde gegenüber den 
Zuschussgebern erbracht. 

in € Mio 2008 2007 
Versicherungsmathematische Verluste zu Beginn des Jahres 12,6 8,9 
(Gewinne)/Verluste des Jahres   

Tochterunternehmen -0,5 3,8 
Assoziierte Unternehmen 0,0 -0,1 

Versicherungsmathematische Verluste am Ende des Jahres 12,1 12,6 
   

in Prozent 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005 
Verluste/(Gewinne) in Prozent des Barwertes 

der Verpflichtung 1,8 5,7 5,1 -0,4 
     

in € Mio Jubiläumsgelder Abfindungen Altersteilzeit Summe 
31.12.2007 18,4 0,0 5,2 23,6 
Verbrauch -0,8 0,0 -1,4 -2,2 
Auflösung -2,3 0,0 -0,1 -2,4 
Zuführung 1,7 0,0 2,1 3,8 
Umbuchungen 0,0 0,4 0,0 0,4 
31.12.2008 17,0 0,4 5,8 23,2 
     

in € Mio 
Sonstige langfristige 

Rückstellungen 
31.12.2007 3,0 
Änderungen des Konsolidierungskreises 0,2 
31.12.2008 3,2 
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Die in der Bilanz ausgewiesenen Liefer- und sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten teilen sich wie folgt auf: 

 
Die übrigen kurzfristigen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen: 
 

 
Der Posten Verbindlichkeiten Mitarbeiter und Organmitglieder setzt sich hauptsächlich aus Verpflichtungen für 
Lohnsteuern und Sozialabgaben, Urlaubsrückstände und Gleitzeitguthaben zusammen. 
 

(19) Kurzfristige Rückstellungen 
Die Entwicklung der kurzfristigen Rückstellungen ist in folgender Übersicht dargestellt: 

 
Abbruch- und Entsorgungskosten, Schäden aus Umweltbelastung 
Die in der Bilanz ausgewiesenen kurzfristigen Rückstellungen für Abbruch- und Entsorgungskosten betragen rund 
€ 6,4 Mio (31.12.2007: € 4,9 Mio). Aufgrund von vertraglichen oder gesetzlichen Verpflichtungen ist weiters mit 
Inanspruchnahmen aus Umweltschäden in Höhe von unverändert € 1,3 Mio zu rechnen. 

Gewährleistungen 
Unter den Rückstellungen für Gewährleistungen sind Vorsorgen für Inanspruchnahmen aus dem Titel der Gewähr-
leistung sowie für sonstige ähnliche Verpflichtungen ausgewiesen. 

Gegebene Garantien 
Hierunter werden Verpflichtungen aus Bürgschaften und Garantien gegenüber Banken und Versicherungen im In- und 
Ausland ausgewiesen. 

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 155,7 144,4 
Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 20,6 14,5 
Verbindlichkeiten gegenüber assoziierten Unternehmen 1,0 1,4 
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 104,8 91,6 
Liefer- und sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 282,1 251,9 
   

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 
Sonstige Steuern 12,4 13,1 
Verbindlichkeiten Mitarbeiter und Organmitglieder 47,0 45,1 
Zinsverbindlichkeiten Wandelschuldverschreibungen 0,8 1,0 
Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Verbindlichkeiten 0,0 0,4 
Sonstige 44,6 32,0 
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 104,8 91,6 
   

in € Mio 

Abbruch- und 
Entsorgungs-

kosten, 
Schäden aus 

Umwelt-
belastung 

Gewähr- 
leis-

tungen 
Gegebene 
Garantien 

Schaden- 
ersatz-

leis-
tungen 

Rechts- 
streitig-

keiten Sonstige Summe 
31.12.2007 6,2 20,7 19,3 20,2 0,2 0,0 66,6 
Änderungen des Kon-

solidierungskreises 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 
Verbrauch -0,2 -0,6 -0,6 0,0 0,0 -0,1 -1,5 
Auflösung -0,5 -2,7 -0,5 0,0 0,0 0,0 -3,7 
Zuführung 2,2 4,9 1,0 0,8 0,0 1,0 9,9 
Umbuchungen 0,0 -0,4 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,4 
31.12.2008 7,7 21,9 19,2 21,0 0,2 1,0 71,0 
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Schadenersatzleistungen 
Unter diesem Posten sind Rückstellungen für mögliche Inanspruchnahmen aus vertraglichen oder faktischen Ver-
pflichtungen zur Leistung von Schadenersatz und ähnlichen Zahlungen ausgewiesen. 

Rechtsstreitigkeiten 
Für voraussichtliche Belastungen aus laufenden oder wahrscheinlichen Rechtsstreitigkeiten sowie Gerichts- oder 
Schiedsverfahren wurden Rückstellungen gebildet. Die rückgestellten Beträge wurden aufgrund von Mitteilungen 
und Kostenschätzungen der Anwälte der Konzernunternehmen ermittelt und decken alle geschätzten Rechtskosten, 
Gebühren sowie eventuelle Vergleichskosten ab. 

Sonstige 
Dieser Posten umfasst mehrere, im Einzelnen unwesentliche Rückstellungen, die nicht einer der vorgenannten 
Rückstellungskategorien zugeordnet werden können. 
 

(20) Eventualschulden 
Es bestehen folgende Eventualschulden: 

 
Die zum 31. Dezember 2008 ausgewiesenen Eventualschulden beinhalten Eventualschulden für den aufgegebenen 
Geschäftsbereich Isolieren in Höhe von € 3,4 Mio. Die Vorjahreswerte wurden gemäß IFRS 5 nicht angepasst.  
 

(21) Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen setzen sich wie folgt zusammen: 

 

 
Die Miet-, Pacht- und Leasingverpflichtungen umfassen im Wesentlichen Verpflichtungen aus Mietverträgen für 
Werksgebäude, Büroräumlichkeiten und aus Leasingverträgen für Büromobiliar und den Fuhrpark. 

Die übrigen finanziellen Verpflichtungen resultieren im Wesentlichen aus möglichen Provisionsverpflichtungen auf-
grund von unkündbaren Verträgen und aus einer Zusage über die vollständige Übernahme der Anteile an einer 
Tochtergesellschaft.

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 
Bürgschaften 4,3 4,1 
Garantien 21,7 19,9 
Sonstige 0,2 0,1 
Eventualschulden 26,2 24,1 
   

 Gesamt  Restlaufzeit  

in € Mio 31.12.2008 bis 1 Jahr 2 bis 5 Jahre über 5 Jahre 
Miet-, Pacht- und Leasingverpflichtungen 35,1 9,5 17,5 8,1 
Verpflichtungen aus begonnenen 

Investitionsvorhaben 7,8 7,8 0,0 0,0 
Übrige finanzielle Verpflichtungen 24,7 5,2 19,5 0,0 
Sonstige finanzielle Verpflichtungen 67,6 22,5 37,0 8,1 
     

 Gesamt  Restlaufzeit  

in € Mio 31.12.2007 bis 1 Jahr 2 bis 5 Jahre über 5 Jahre 
Miet-, Pacht- und Leasingverpflichtungen 41,3 8,7 18,6 14,0 
Verpflichtungen aus begonnenen 

Investitionsvorhaben 12,7 12,7 0,0 0,0 
Übrige finanzielle Verpflichtungen 21,0 4,3 16,6 0,1 
Sonstige finanzielle Verpflichtungen 75,0 25,7 35,2 14,1 
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Angaben zu einzelnen Posten der Gewinn- und Verlustrechnung 

Alle Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung betreffen, sofern nicht anders angegeben, den fortgeführten 
Geschäftsbereich. 

(22) Umsatzerlöse 
Die Umsatzerlöse teilen sich wie folgt auf: 

 

(23) Sondereinzelkosten des Vertriebs 
Die Zusammensetzung der Sondereinzelkosten des Vertriebs ist aus folgender Tabelle ersichtlich: 

 

(24) Umsatzkosten 
Die Umsatzkosten umfassen die Herstellungskosten der verkauften Erzeugnisse sowie die Anschaffungskosten der 
verkauften Handelswaren. Sie beinhalten neben den direkt zurechenbaren Material- und Fertigungseinzelkosten auch 
Gemeinkosten einschließlich der Abschreibungen auf die Produktionsanlagen und immateriellen Vermögenswerte 
sowie die Abwertungen auf Vorräte. 
 

(25) Vertriebskosten 
Unter den Vertriebskosten werden Personalkosten des Vertriebs, Abschreibungen und sonstige betriebliche Auf-
wendungen, die im Zusammenhang mit einer Vertriebsleistung oder -einheit stehen, ausgewiesen. 
 

(26) Verwaltungsaufwendungen 
Der Posten Verwaltungsaufwendungen beinhaltet im Wesentlichen Aufwendungen für Forschung und Entwicklung 
sowie Personalkosten der Verwaltung. 
 

(27) Wertminderungsaufwendungen 
Aufwendungen für Wertminderungen von Sachanlagen und immateriellem Vermögen werden, um eine bessere 
Vergleichbarkeit zu gewährleisten, gesondert von den laufenden Aufwendungen ausgewiesen. Das Vorjahr wurde 
entsprechend angepasst.  
 

(28) Aufwendungen aus Werkschließung 
Am 10. Dezember des Vorjahres hat der Vorstand der RHI AG mit dem Ziel, die Produktion auf einen Standort in Chile 
zu konzentrieren, beschlossen, das Produktionswerk Lota in Chile zu schließen und das Anlagevermögen zu 
veräußern. 

in € Mio 2008 2007 
Umsatzerlöse (ohne Umsatzerlöse aus Fertigungsaufträgen) 1.547,3 1.419,1 
Umsatzerlöse aus Fertigungsaufträgen 49,4 48,5 
Umsatzerlöse 1.596,7 1.467,6 
   

in € Mio 2008 2007 
Frachten 92,7 79,0 
Lizenzen 3,1 3,2 
Provisionen 36,5 35,0 
Sonstige 10,1 7,4 
Sondereinzelkosten des Vertriebs 142,4 124,6 
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Die diesem Werk zuzurechnenden Vermögenswerte wurden gemäß IFRS 5 als Veräußerungsgruppe betrachtet und 
bewertet. Der aus der Abschreibung des Anlagevermögens auf den beizulegenden Zeitwert abzüglich Veräußerungs-
kosten entstandene Wertminderungsaufwand betrug € 2,3 Mio. Weiters wurden Abfindungsaufwendungen in Höhe 
von € 0,7 Mio ergebniswirksam erfasst. Der Effekt aus der Werkschließung wurde in der Gewinn- und 
Verlustrechnung dem Segment Rohstoffe, Produktion, Sonstiges zugeordnet. 

Der Buchwert der zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerte, die unter den Sachanlagen ausgewiesen sind, und 
die aktiven latenten Steuern betragen rund € 0,3 Mio (31.12.2007: € 0,5 Mio). 
 

(29) Sonstige Erträge 
Zu den sonstigen Erträgen zählen: 

 
Die Kursgewinne enthalten die saldierten Gewinne und Verluste aus Kursveränderungen zwischen Entstehungszeit-
punkt (Monatsdurchschnittskurs) und Zahlungszeitpunkt (Kassakurs) sowie Kurseffekte aus der Bewertung zum 
Stichtagskurs. Ergibt sich ein negativer Saldo, werden diese Kursverluste unter den sonstigen Aufwendungen 
ausgewiesen. 
 

(30) Sonstige Aufwendungen 
Die sonstigen Aufwendungen enthalten: 

 
Die Kursverluste enthalten die saldierten Gewinne und Verluste aus Kursveränderungen zwischen Entstehungszeit-
punkt (Monatsdurchschnittskurs) und Zahlungszeitpunkt (Kassakurs) sowie Kurseffekte aus der Bewertung zum 
Stichtagskurs. Ergibt sich ein positiver Saldo, werden diese Kursgewinne unter den sonstigen Erträgen ausgewiesen. 
 

(31) Finanzergebnis 
Das Finanzergebnis beinhaltet das Zinsergebnis und das übrige Finanzergebnis. 

 
Der im Vorjahr im Zinsergebnis ausgewiesene Zinsanteil der Zuführung zu Pensions-, Abfertigungs-, Jubiläumsgeld- 
und ähnlichen Verpflichtungen wird ab dem Geschäftsjahr 2008 aus Transparenzgründen im übrigen Finanzergebnis 
dargestellt. Die Vorjahreswerte wurden entsprechend angepasst. 

in € Mio 2008 2007 
Erträge aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten 2,8 2,7 
Kursgewinne 2,9 0,0 
Auflösung negativer Unterschiedsbeträge 1,1 0,0 
Gewinne aus der Bewertung von derivativen Finanzinstrumenten 6,6 0,1 
Übrige 6,3 7,1 
Sonstige Erträge 19,7 9,9 
   

in € Mio 2008 2007 
Verluste aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten 1,1 1,1 
Kursverluste 0,0 3,3 
Übrige Aufwendungen 9,4 4,8 
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen -0,7 -8,6 
Sonstige Aufwendungen 9,8 0,6 
   

in € Mio 2008 2007 
Zinsergebnis -19,0 -20,4 
Übriges Finanzergebnis -18,2 -18,6 
Finanzergebnis -37,2 -39,0 
   



2008
RHI Konzern

 

2008 
RHI Konzern 

 

110   

Das Zinsergebnis errechnet sich wie folgt: 
 

 
Im Einzelnen gliedert sich das übrige Finanzergebnis wie folgt:  

 

(32) Ertragsteuern 
Die Ertragsteuern im Konzern setzen sich wie folgt zusammen: 

 
Der Ertragsteueraufwand des Jahres 2008 von € 11,6 Mio ist um € 16,8 Mio niedriger als der rechnerische Ertrag-
steueraufwand von € 28,4 Mio, der sich unter Anwendung des Körperschaftsteuersatzes von 25 Prozent auf das 
Vorsteuerergebnis des fortgeführten Geschäftsbereiches ergeben würde. 

Die Ursachen für den Unterschied zwischen rechnerischem und ausgewiesenem Ertragsteueraufwand stellen sich 
folgendermaßen dar: 

 

in € Mio 2008 2007 
Erträge aus Wertpapieren und langfristigen Forderungen 1,8 2,2 
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 2,4 2,2 
Zinsen und ähnliche Aufwendungen -23,2 -24,8 
Zinsergebnis -19,0 -20,4 
   

in € Mio 2008 2007 
Erträge aus Beteiligungen 0,5 0,4 
Abschreibungen auf Finanzanlagen -1,6 -1,9 
Erwarteter Ertag aus externem Planvermögen 2,7 0,0 
Zinsaufwand Personalrückstellungen -19,8 -17,1 
Übriges Finanzergebnis -18,2 -18,6 
   

in € Mio 2008 2007 
Tatsächlicher Steueraufwand 11,6 24,7 
Latenter Steueraufwand/(-ertrag) aus   

temporären Differenzen 0,6 -1,9 
Verlustvorträgen -0,6 -7,7 

 0,0 -9,6 
Ertragsteuern 11,6 15,1 
   

in € Mio 2008 2007 
Gewinn vor Ertragsteuern 113,4 128,2 
Rechnerischer Ertragsteueraufwand 28,4 32,1 
Abweichende ausländische Steuersätze 1,3 3,9 
Steuerlich nicht abzugsfähige Aufwendungen,  

nicht anrechenbare Quellensteuer 5,5 4,4 
Steuerfreie Erträge -6,2 -3,1 
Minderung des tatsächlichen Ertragsteueraufwandes aufgrund der Nutzung 

bisher nicht abgegrenzter steuerlicher Verluste und temporärer Differenzen -8,4 -27,0 
Minderung des latenten Steueraufwandes aufgrund bisher nicht abgegrenzter 

steuerlicher Verluste und temporärer Differenzen -4,8 -3,2 
Latenter Steuerertrag, der auf Änderungen der Steuersätze beruht -0,1 -0,1 
Periodenfremde latente Ertragsteuern -0,3 -0,4 
Periodenfremde tatsächliche Ertragsteuern -6,6 5,8 
Sonstige 2,8 2,7 
Ausgewiesener Ertragsteueraufwand 11,6 15,1 
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(33) Aufwendungen nach Arten 
Die Aufwendungen nach Arten gliedern sich wie folgt: 

 

(34) Personalaufwand 
Im Einzelnen setzt sich der Personalaufwand folgendermaßen zusammen: 

 

(35) Verlust aus den aufgegebenen Geschäftsbereichen 
Der Posten Verlust aus den aufgegebenen Geschäftsbereichen gliedert sich wie folgt: 

 
Die Angaben zum aufgegebenen Geschäftsbereich Isolieren beziehen sich für das Geschäftsjahr 2008 auf den 
Zeitraum Jänner bis August. 

in € Mio 2008 2007 
Materialaufwand und Aufwendungen für bezogene Herstellungsleistungen 829,4 736,4 
Personalaufwand 338,1 320,9 
Abschreibungen auf Sachanlagen und sonstige immaterielle Vermögenswerte 67,7 51,2 
   

in € Mio 2008 2007 
Löhne und Gehälter 260,1 248,1 
Aufwendungen für Altersversorgung   

Leistungsorientierte Pläne 2,5 0,0 
Beitragsorientierte Pläne 2,2 2,1 

Aufwendungen für Abfertigungen   
Leistungsorientierte Pläne 2,1 1,9 
Beitragsorientierte Pläne 1,4 1,3 
Freiwillige Zahlungen 1,5 2,2 

Sozialaufwendungen 68,3 65,3 
Personalaufwand 338,1 320,9 
   

in € Mio 2008 2007 
Umsatzerlöse 10,2 18,2 
Umsatzkosten -9,5 -18,1 
Bruttogewinn 0,7 0,1 
Verwaltungsaufwendungen -1,0 -1,8 
Sonstige Erträge 0,0 0,2 
Betriebsergebnis -0,3 -1,5 
Finanzergebnis -0,1 -0,2 
Verlust vor Ertragsteuern -0,4 -1,7 
Ertragsteuern 0,0 -0,4 
Verlust des aufgegebenen Geschäftsbereiches Isolieren -0,4 -2,1 
Verlust aus der Veräußerung des aufgegebenen Geschäftsbereiches Isolieren -3,2 0,0 
Verlust aus dem aufgegebenen Geschäftsbereich Isolieren -3,6 -2,1 
Erträge aus dem aufgegebenen Geschäftsbereich Dämmen 2,4 0,0 
Verlust aus den aufgegebenen Geschäftsbereichen -1,2 -2,1 
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Angaben zur Kapitalflussrechnung 

In der Kapitalflussrechnung werden die Mittelzu- und -abflüsse aus der betrieblichen Tätigkeit, aus der 
Investitionstätigkeit und aus der Finanzierungstätigkeit dargestellt. Die Cashflows aus der Investitions- und 
Finanzierungstätigkeit werden zahlungsbezogen ermittelt, der Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit wird hingegen 
nach der indirekten Methode vom Konzernabschluss abgeleitet. 

Bei der Ermittlung werden die Veränderungen der Bilanzposten von Fremdwährungsgesellschaften mit monatlichen 
Durchschnittskursen umgerechnet und um Effekte aus Änderungen im Konsolidierungskreis oder von 
Geschäftsbetrieben bereinigt. Die Kapitalflussrechnung ist daher nicht unmittelbar aus der Veränderung der 
Konzernbilanzposten ableitbar. Die liquiden Mittel werden wie in der Bilanz zum Stichtagskurs ausgewiesen. Der 
Einfluss von Wechselkursänderungen auf die liquiden Mittel wird gesondert dargestellt. 

Die Kapitalflussrechnung des fortgeführten Geschäftsbereiches und der aufgegebenen Geschäftsbereiche  werden 
getrennt dargestellt. Transaktionen zwischen diesen Geschäftsbereichen sind daher nicht konsolidiert. 
 
(36) Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit 
Der Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit zeigt, ausgehend vom Gewinn nach Ertragsteuern, bereinigt um nicht 
zahlungswirksame Aufwendungen bzw. Erträge (im Wesentlichen Abschreibungen) und um Ergebnisse, die den 
Cashflows aus Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind, sowie der Veränderung der Mittelbindung 
im Working Capital und den geleisteten Steuerzahlungen, den Zufluss von liquiden Mitteln. 

 

(37) Cashflow aus der Investitionstätigkeit 
Im Cashflow aus der Investitionstätigkeit werden die Ein- bzw. Auszahlungen für Abgänge vom bzw. Zugänge zum 
Anlagevermögen dargestellt. 

Für Anlagenverkäufe im Betrag von € 0,8 Mio (31.12.2007: € 1,3 Mio) hat noch kein Zahlungseingang stattgefunden.  

in € Mio 2008 2007 
Gewinn nach Ertragsteuern aus dem fortgeführten Geschäftsbereich 101,8 113,1 
Anpassungen für   

Ertragsteuern 11,6 15,1 
Planmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen und  
immaterielle Vermögenswerte 49,9 48,1 
Außerplanmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen und  
immaterielle Vermögenswerte 17,8 3,1 
Abschreibungen auf Finanzanlagen 1,6 1,9 
Gewinne aus dem Abgang von Anlagevermögen -1,7 -1,6 
Zinsergebnis 19,0 20,4 
Dividenden -0,5 -0,4 
Ergebnis aus assoziierten Unternehmen -2,2 -1,4 
sonstige zahlungsunwirksame Vorgänge 15,3 8,7 

Veränderung des Working Capitals   
Vorräte -81,5 -53,2 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen -1,1 42,9 
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte -4,5 -7,4 
Rückstellungen -23,3 -27,4 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 13,8 -5,8 
Sonstige Verbindlichkeiten 21,1 14,0 

Cashflow aus der operativen Tätigkeit 137,1 170,1 
Zahlungen für Ertragsteuern -13,6 -15,0 
Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit 123,5 155,1 
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Zahlungsmittelneutrale Zugänge zum Anlagevermögen von € 1,7 Mio resultieren aus der Erhöhung der Buchwerte 
um Rückbau- und ähnliche Verpflichtungen. Im Vorjahr wurde die Einbringung von Landnutzungsrechten in Höhe von 
€ 3,5 Mio durch den Minderheitsgesellschafter bei einer chinesischen Tochtergesellschaft als nicht zahlungswirksam 
dargestellt. 

Zahlungswirksame Effekte aus Unternehmenszusammenschlüssen bzw. -verkäufen (Nettoveränderung der liquiden 
Mittel infolge Erst- bzw. Entkonsolidierungen) werden gesondert ausgewiesen. 

Zinsen- und Dividendeneinzahlungen sind dem Cashflow aus der Investitionstätigkeit zugeordnet. 
 

(38) Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 
Zahlungsmittelabflüsse aus Dividendenzahlungen sowie Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten und 
Rückzahlungen von Krediten werden im Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit ausgewiesen. 

Die Wandlung von Wandelschuldverschreibungen in Höhe von € 3,3 Mio (2007: € 60,3 Mio) wird in der Kapitalfluss-
rechnung nicht gesondert dargestellt, da sie einen zahlungsmittelneutralen Vorgang darstellt. 

Zinsauszahlungen sind dem Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit zugeordnet, wobei die Zinskomponente für 
Sozialkapital als nicht zahlungswirksam der Veränderung der Personalrückstellungen zugerechnet wird. 
 

(39) Cashflow aus den aufgegebenen Geschäftsbereichen 
Die Kapitalflussrechnung der aufgegebenen Geschäftsbereiche gliedert sich wie folgt: 

 

in € Mio 2008 2007 
Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit -2,0 -0,3 
Cashflow aus der Investitionstätigkeit 0,0 -1,1 
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -0,2 -0,4 
Cashflow aus den aufgegebenen Geschäftsbereichen -2,2 -1,8 
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Sonstige Angaben 

(40) Segmentberichterstattung 
Der RHI Konzern umfasst den fortgeführten Geschäftsbereich Feuerfest mit den Segmenten Stahl, Industrial sowie 
Rohstoffe, Produktion, Sonstiges und die aufgegebenen Geschäftsbereiche Isolieren und Dämmen.  

Die Angaben zum aufgegebenen Geschäftsbereich Isolieren beziehen sich für das Geschäftsjahr 2008 auf den 
Zeitraum Jänner bis August. 

Primäres Segment nach Geschäftsbereichen 2008 

 

 
 

in € Mio Stahl Industrial 

Rohstoffe, 
Produktion, 

Sonstiges 
Eliminie-

rungen 

Fortgeführter 
Geschäfts- 

bereich 

Aufgegebene 
Geschäfts-

bereiche 
Außenumsatz 957,6 605,6 33,5 0,0 1.596,7 10,2 
Innenumsatz 0,0 0,0 979,0 -979,0 0,0 0,0 
Segmentumsatz 957,6 605,6 1.012,5 -979,0 1.596,7 10,2 
       
Betriebsergebnis 83,9 86,0 -21,5  148,4 -0,3 
Finanzergebnis     -37,2 -0,1 
Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 2,2  2,2 0,0 
Gewinn/(Verlust) vor Ertragsteuern   113,4 -0,4 
Ertragsteuern     -11,6 0,0 
Gewinn aus dem fortgeführten Geschäftsbereich  101,8  
Verlust aus dem aufgegebenen Geschäftsbereich Isolieren   -0,4 
Verlust aus der Veräußerung des aufgegebenen Geschäftsbereiches Isolieren  -3,2 
Erträge aus dem aufgegebenen Geschäftsbereich Dämmen  2,4 
Verlust aus den aufgegebenen Geschäftsbereichen   -1,2 
       
Anteiliger Gewinn/(Verlust), zurechenbar den     

Aktionären der RHI AG     99,3 -1,2 
Minderheitsgesellschaftern     2,5 0,0 

       

in € Mio   Stahl Industrial 

Rohstoffe, 
Produktion, 

Sonstiges 

Fortgeführter 
Geschäfts- 

bereich 
Anteile an assoziierten Unternehmen     14,1 14,1 
Sonstige Vermögenswerte   241,5 162,4 735,8 1.139,7 
Nicht zugeordnete Vermögenswerte      169,5 
Vermögenswerte gesamt      1.323,3 
       
Schulden  157,1 91,3 468,6 717,0 
Nicht zugeordnete Schulden      424,5 
Schulden gesamt      1.141,5 
       
      
Investitionen (ohne Finanzanlagen)   6,4 1,2 69,1 76,7 
Planmäßige Abschreibungen   4,6 1,3 44,0 49,9 
Außerplanmäßige Abschreibungen (ohne Finanzanlagen) 0,0 0,0 17,8 17,8 
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Primäres Segment nach Geschäftsbereichen 2007 

 

 
Zur besseren Vergleichbarkeit werden die Vermögenswerte und Schulden des aufgegebenen Geschäftsbereiches 
Isolieren separat ausgewiesen. 
 

Sekundäres Segment nach Regionen 
Die sekundäre Segmentberichterstattung beruht auf geografischen Regionen, wobei für die Angaben zum Umsatz 
die Standorte der Kunden und für die vermögensbezogenen Angaben die jeweiligen Standorte der Gesellschaften 
maßgeblich sind. 

Die Definition der Regionen folgt grundsätzlich geografischen Regeln. Abweichend hiervon sind die in den Staaten 
der ehemaligen Sowjetunion und in der Türkei erzielten Umsatzerlöse, Investitionen und Vermögenswerte der Region 
„Sonstiges Europa“ zugeordnet. 

 

in € Mio Stahl Industrial 

Rohstoffe, 
Produktion, 

Sonstiges 
Eliminie-

rungen 

Fortgeführter 
Geschäfts- 

bereich 

Aufgegebene 
Geschäfts-

bereiche 
Außenumsatz 891,8 536,6 39,2 0,0 1.467,6 18,2 
Innenumsatz 0,0 0,0 919,7 -919,7 0,0 0,0 
Segmentumsatz 891,8 536,6 958,9 -919,7 1.467,6 18,2 
       
Betriebsergebnis 82,7 66,7 16,4  165,8 -1,5 
Finanzergebnis     -39,0 -0,2 
Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 1,4  1,4 0,0 
Gewinn/(Verlust) vor Ertragsteuern   128,2 -1,7 
Ertragsteuern     -15,1 -0,4 
Gewinn aus dem fortgeführten Geschäftsbereich  113,1  
Verlust aus den aufgegebenen Geschäftsbereichen   -2,1 
       
Anteiliger Gewinn/(Verlust), zurechenbar den     

Aktionären der RHI AG     111,5 -2,1 
Minderheitsgesellschaftern     1,6 0,0 

       

in € Mio Stahl Industrial 

Rohstoffe, 
Produktion, 

Sonstiges 

Fortgeführter 
Geschäfts-

bereich 

Aufgegebene 
Geschäfts- 

bereiche 
Anteile an assoziierten Unternehmen   12,4 12,4 0,0 
Sonstige Vermögenswerte 249,1 139,9 673,4 1.062,4 7,0 
Nicht zugeordnete Vermögenswerte    158,1 0,4 
Vermögenswerte gesamt    1.232,9 7,4 
      
Schulden 142,1 79,8 382,5 604,4 5,8 
Nicht zugeordnete Schulden    534,4 0,1 
Schulden gesamt    1.138,8 5,9 
      
      
Investitionen (ohne Finanzanlagen) 4,8 0,8 73,1 78,7 0,1 
Planmäßige Abschreibungen 4,3 1,4 42,4 48,1 0,1 
Außerplanmäßige Abschreibungen  

(ohne Finanzanlagen) 0,0 0,8 2,3 3,1 0,0 
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In der folgenden Tabelle sind die Informationen für den fortgeführten Geschäftsbereich für die Geschäftsjahre 2008 
und 2007 zusammengefasst: 

 
Die Segmentinformationen für den aufgegebenen Geschäftsbereich Isolieren, der ausschließlich in Österreich tätig 
ist, stellen sich wie folgt dar: Umsatz € 10,2 Mio (2007: € 18,2 Mio), Investitionen € 0,0 Mio (2007: € 0,1 Mio) und 
Vermögenswerte € 0,0 Mio (31.12.2007: € 7,4 Mio). 
 

(41) Ergebnis je Aktie des fortgeführten Geschäftsbereiches 
Das Ergebnis je Aktie wird gemäß IAS 33 durch Division des den Aktionären der RHI AG zurechenbaren anteiligen 
Gewinnes durch den gewichteten Durchschnitt der während des Geschäftsjahres in Umlauf befindlichen Aktienzahl 
berechnet. 

 
Der den Aktionären der RHI AG anteilig zurechenbare Gewinn ermittelt sich aus dem Gewinn des fortgeführten 
Geschäftsbereiches in Höhe von € 101,8 Mio (2007: € 113,1 Mio) abzüglich des den Minderheitsgesellschaftern 
anteilig zurechenbaren Gewinnes von € 2,5 Mio (2007: € 1,6 Mio). 

Zur Ermittlung des verwässerten Ergebnisses je Aktie werden dem gewichteten Durchschnitt außerdem die Aktien 
zugeordnet, die bei Ausübung der Wandlungsrechte aus der begebenen Wandelanleihe maximal ausgegeben werden 
könnten. Gleichzeitig wird der anteilige Gewinn um die für die Wandelanleihe aufgewendeten Beträge erhöht. 

 

 1.1. - 31.12.2008 31.12.2008 1.1. - 31.12.2007 31.12.2007 

in € Mio Umsatz 
Investi- 
tionen 

Vermögens-
werte Umsatz 

Investi- 
tionen 

Vermögens-
werte 

Österreich 45,0 23,2 454,1 51,0 26,9 424,4 
Restliche EU 596,1 11,3 311,3 548,1 10,2 286,0 
Sonstiges Europa 146,9 1,5 37,5 130,9 0,7 27,0 
Nord- und Lateinamerika 422,3 7,8 218,0 374,2 4,9 212,7 
Asien-Pazifik, Afrika 386,4 32,9 180,0 363,4 36,0 153,4 
Konsolidierung bzw. 

nicht zugeordnet 0,0 0,0 122,4 0,0 0,0 129,4 
Gesamt 1.596,7 76,7 1.323,3 1.467,6 78,7 1.232,9 
       

 2008 2007 
Anteiliger Gewinn, zurechenbar den Aktionären der RHI AG (in € Mio) 99,3 111,5 
Gewichteter Durchschnitt der Aktien (Stück) 37.582.558 35.741.836 
Unverwässertes Ergebnis je Aktie (in €) 2,64 3,12 
   

 2008 2007 
Anteiliger Gewinn, zurechenbar den Aktionären der RHI AG (in € Mio) 99,3 111,5 
Zuzüglich Zinsaufwand Wandelschuldverschreibungen (in € Mio) 0,7 1,4 
Abzüglich laufende Steuern (in € Mio) -0,2 -0,4 
Berichtigtes Periodenergebnis (in € Mio) 99,8 112,5 
   
Gewichteter Durchschnitt der Aktien (Stück) 37.582.558 35.741.836 
Potenzielle Aktien aus Wandelschuldverschreibungen (Stück) 2.236.481 4.077.203 
Verwässerte Aktienanzahl (Stück) 39.819.039 39.819.039 
Verwässertes Ergebnis je Aktie (in €) 2,51 2,82 
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(42) Zusätzliche Angaben zu Finanzinstrumenten 
Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten zu (fortgeführten) Anschaffungskosten 
Die folgende Tabelle stellt die Buchwerte sowie die beizulegenden Zeitwerte der finanziellen Vermögenswerte und 
Verbindlichkeiten dar, die zu (fortgeführten) Anschaffungskosten bewertet sind: 

1) Ohne zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Verbindlichkeiten 

 
Lieferforderungen und sonstige Forderungen und Verbindlichkeiten sowie liquide Mittel haben überwiegend kurze 
Restlaufzeiten. Daher entsprechen deren Buchwerte zum Bilanzstichtag näherungsweise dem beizulegenden 
Zeitwert. 

Die angegebenen Zeitwerte der Finanzverbindlichkeiten werden als Barwert der diskontierten zukünftigen Zahlungs-
ströme unter Verwendung der für Finanzschulden mit entsprechender Laufzeit und Risikostruktur anwendbaren 
Marktzinssätze ermittelt. 

Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten zu Zeitwerten 
Die zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten stellen sich wie folgt 
dar: 
 

 
Der beizulegende Zeitwert von zur Veräußerung verfügbaren börsennotierten Fondsanteilen basiert auf den Kurs-
notierungen zum Bilanzstichtag. Die Ermittlung des beizulegenden Zeitwertes von Anteilen an nicht konsolidierten 
Tochterunternehmen und sonstigen Beteiligungen, die alle nicht börsennotiert sind, erfolgt mittels Diskontierung der 
erwarteten Cashflows oder durch Ableitung anhand von vergleichbaren Transaktionen. 

 31.12.2008 31.12.2007 

in € Mio Buchwert Zeitwert Buchwert Zeitwert 
Finanzielle Vermögenswerte     
Anzahlungen auf Finanzanlagen 3,1 3,1 0,4 0,4 
Langfristige Forderungen einschließlich kurzfristiger Teil 1,7 1,7 2,4 2,4 
Liefer- und sonstige kurzfristige Forderungen 272,7 272,7 283,8 283,8 
Liquide Mittel 46,3 46,3 35,0 35,0 
     
Finanzielle Verbindlichkeiten     
Langfristige nachrangige Wandelschuldverschreibungen 0,0 0,0 17,2 17,2 
Langfristige Finanzverbindlichkeiten 302,4 297,9 349,4 327,4 
Kurzfristige nachrangige Wandelschuldverschreibungen 13,9 13,9 0,0 0,0 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 118,9 118,9 84,3 84,3 
Liefer- und sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 1) 282,1 282,1 251,5 251,5 
     

in € Mio 31.12.2008 31.12.2007 
Finanzielle Vermögenswerte   
Zur Veräußerung verfügbare sonstige Finanzanlagen 34,6 39,1 
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 1,6 2,9 
Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte 6,2 0,5 
   
Finanzielle Verbindlichkeiten   
Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Verbindlichkeiten 0,0 0,4 
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Nettoergebnisse nach Bewertungskategorien gemäß IAS 39 
Gegliedert nach den in IAS 39 definierten Bewertungskategorien stellt sich die Auswirkung von Finanzinstrumenten 
auf die 2008 und 2007 erfassten Erträge und Aufwendungen wie folgt dar: 

1) Die Vergleichsperiode 2007 wurde entsprechend den Anforderungen der Rechnungslegungsstandards angepasst. 

 
Das Nettoergebnis aus zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten umfasst Erträge aus 
Wertpapieren, Dividendenerträge, Wertminderungen, direkt im Eigenkapital erfasste unrealisierte Ergebnisse sowie 
Gewinne oder Verluste aus der Veräußerung. Wie im Vorjahr sind im Nettoergebnis keine aus dem Eigenkapital in die 
Gewinn- und Verlustrechnung umgebuchten Zeitwertänderungen von zur Veräußerung verfügbaren finanziellen 
Vermögenswerten enthalten.  

Der Nettoverlust aus Krediten und Forderungen sowie finanziellen Verbindlichkeiten enthält Zinserträge und  
-aufwendungen, Veränderungen in den Wertberichtigungen, Zahlungseingänge und Wertaufholungen auf ursprünglich 
abgeschriebene Kredite und Forderungen, Kursgewinne und -verluste sowie Gewinne oder Verluste aus der 
Ausbuchung. 

Der Nettogewinn aus zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen Vermögenswerten und finanziellen 
Verbindlichkeiten beinhaltet Marktwertänderungen von derivativen Finanzinstrumenten in Form von Devisentermin-
geschäften sowie Derivaten in Aufträgen und eingebetteten Derivaten in Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen in Drittwährung. 

Fremdwährungsrisiken 
Fremdwährungsrisiken im Sinne von IFRS 7 entstehen durch Finanzinstrumente, welche in einer von der funktionalen 
Währung abweichenden Währung (im Folgenden Fremdwährung) denominiert und monetärer Art sind. Wesentliche 
originäre monetäre Finanzinstrumente sind die in der Bilanz ausgewiesenen Forderungen und Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen, liquiden Mittel sowie Finanzschulden. Gehaltene Eigenkapitalinstrumente sind nicht 
monetär und demnach mit keinem Währungsrisiko im Sinne des IFRS 7 verbunden. 

Im RHI Konzern resultieren wesentliche Bestände an Finanzinstrumenten in Fremdwährungen aus dem operativen 
Geschäft und insbesondere aus der Finanzierung innerhalb des Konzerns, sofern nicht eine Eliminierung der 
ergebniswirksamen Kurseffekte aus langfristigen Gesellschafterdarlehen gemäß IAS 21 vorgenommen wird oder 
eine Absicherung in Form von Devisentermingeschäften erfolgt. In die Risikobetrachtung werden – nach der 
Definition von RHI – auch wesentliche Rückstellungen in Fremdwährungen einbezogen. 

Zum 31. Dezember 2008 stellen sich die Fremdwährungspositionen der einzelnen Hauptwährungen wie folgt dar: 

 

in € Mio 2008 2007 1) 
Nettoverlust/-gewinn aus zur Veräußerung verfügbaren  

finanziellen Vermögenswerten -0,7 0,7 
Nettoverlust aus Krediten und Forderungen sowie  

finanziellen Verbindlichkeiten -22,7 -27,7 
Nettogewinn aus zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen 

Vermögenswerten und finanziellen Verbindlichkeiten 6,5 0,1 
   

in € Mio USD EUR ZAR Sonstige Summe 
Finanzielle Vermögenswerte 236,7 19,5 2,8 9,8 268,8 
Finanzielle Schulden und Rückstellungen -276,9 -50,1 -5,1 -7,0 -339,1 
Nettofremdwährungsposition -40,2 -30,6 -2,3 2,8 -70,3 
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Die Fremdwährungsbestände zum 31. Dezember des Vorjahres gliedern sich folgendermaßen: 

 
Zur Darstellung der Währungsrisiken verlangt IFRS 7 eine Währungssensitivitätsanalyse, die Auswirkungen 
hypothetischer Änderungen von relevanten Risikovariablen auf Ergebnis und Eigenkapital zeigt. Als relevante 
Risikovariablen gelten grundsätzlich alle nicht funktionalen Währungen, in denen Konzerngesellschaften 
Finanzinstrumente eingehen. Die periodischen Auswirkungen werden bestimmt, indem die hypothetischen 
Änderungen der Risikovariablen auf den Bestand der Finanzinstrumente zum Abschlussstichtag bezogen werden. Es 
wird unterstellt, dass der Bestand zum Abschlussstichtag repräsentativ für das Gesamtjahr ist. Wechselkursbedingte 
Differenzen aus der Umrechnung der Nettovermögenspositionen der ausländischen Konzernunternehmen in die 
Konzernwährung Euro bleiben in der Sensitivitätsanalyse unberücksichtigt. 

Eine zehnprozentige Auf- bzw. Abwertung der jeweiligen funktionalen Währung gegenüber den folgenden 
wesentlichen Währungen zum 31. Dezember 2008 hätte das Ergebnis sowie das Eigenkapital (beide ohne 
Berücksichtigung von Ertragsteuern) wie folgt beeinflusst: 

 
Die hypothetische Ergebnisauswirkung zum 31. Dezember 2007 kann wie folgt zusammengefasst werden: 

 
Zinsänderungsrisiken 
Zinsänderungsrisiken werden gemäß IFRS 7 mittels Sensitivitätsanalysen dargestellt. Diese stellen die Effekte von 
Änderungen der Marktzinssätze auf Zinszahlungen, Zinserträge und -aufwendungen sowie gegebenenfalls auf das 
Eigenkapital dar. 

Der Zinssensitivitätsanalyse liegen die folgenden Annahmen zugrunde: 

Marktzinssatzänderungen von originären Finanzinstrumenten mit fester Verzinsung wirken sich nur dann auf das 
Ergebnis aus, wenn diese zum beizulegenden Zeitwert bewertet sind. Demnach unterliegen alle zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewerteten Finanzinstrumente mit fester Verzinsung keinen Zinsänderungsrisiken im Sinne von 
IFRS 7.  

in € Mio USD EUR ZAR Sonstige Summe 
Finanzielle Vermögenswerte 212,4 21,2 2,9 6,8 243,3 
Finanzielle Schulden und Rückstellungen -208,7 -19,3 -0,5 -3,9 -232,4 
Nettofremdwährungsposition 3,7 1,9 2,4 2,9 10,9 
      

  10 %ige Aufwertung 10 %ige Abwertung 

in € Mio  Gewinn 
Eigen-
kapital Verlust 

Eigen-
kapital 

US-Dollar  4,9 4,1 -5,6 -4,7 
Euro  2,8 2,8 -3,4 -3,4 
Südafrikanischer Rand  0,1 -0,5 -0,2 0,6 
Sonstige Fremdwährungen  0,0 -4,9 -0,1 6,0 
      

  10 %ige Aufwertung 10 %ige Abwertung 

in € Mio  Verlust 
Eigen-
kapital Gewinn 

Eigen-
kapital 

US-Dollar  -0,4 0,0 0,4 0,0 
Euro  -0,2 -0,2 0,2 0,2 
Südafrikanischer Rand  -0,2 -1,0 0,3 1,2 
Sonstige Fremdwährungen  -0,3 -8,0 0,3 9,9 
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Im RHI Konzern werden festverzinsliche finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewertet, von der Möglichkeit diese erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten, 
wurde nicht Gebrauch gemacht. Eine hypothetische Änderung des Marktzinsniveaus zum Bilanzstichtag hätte für 
diese Finanzinstrumente weder eine Auswirkung auf die Gewinn- und Verlustrechnung noch auf das Eigenkapital. 

Marktzinssatzänderungen wirken sich auf das Zinsergebnis von originären, variabel verzinslichen Finanzinstrumenten 
aus und gehen demzufolge in die Berechnung der ergebnisbezogenen Sensitivitäten mit ein. Wenn das 
Marktzinsniveau zum 31. Dezember 2008 um 100 Basispunkte höher bzw. niedriger gewesen wäre, wäre der 
Gewinn um € 0,6 Mio (31.12.2007: € 0,6 Mio) geringer bzw. höher gewesen. Die hypothetische Ergebnisauswirkung 
ergibt sich unverändert zum Vorjahr ausschließlich aus originären, variabel verzinslichen Nettofinanzverbindlichkeiten. 

Sonstiges Finanzmarktrisiko 
RHI hält Anteile an einem Investmentfonds, der insbesondere zur Deckung der Sozialkapitalrückstellungen 
angeschafft wurde, und dessen Marktwert von den Schwankungen der weltweiten volatilen Aktien- und 
Anleihemärkte beeinflusst wird. Mit hoher Wahrscheinlichkeit wird der Verlust aus der Wertveränderung dieses 
Investmentfonds innerhalb von einem Jahr € 1,7 Mio (2007: € 1,7 Mio) nicht übersteigen. 
 

(43) Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen  
Nahe stehende Unternehmen 
In den Geschäftsjahren 2008 und 2007 stand der RHI Konzern mit den beiden assoziierten Unternehmen MAGNIFIN 
Magnesiaprodukte GmbH & Co KG, St. Jakob, Österreich, und Shandong RHI New Materials Co., Ltd., Zibo City, 
VR China, in Geschäftsbeziehungen. 

Im Geschäftsjahr 2008 erbrachte der Konzern gegenüber diesen nahe stehenden Unternehmen Leistungen in Höhe 
von € 2,4 Mio (2007: € 4,0 Mio). Im selben Zeitraum nahm der Konzern Leistungen im Ausmaß von € 1,8 Mio (2007: 
€ 1,5 Mio) in Anspruch. 

Zum 31. Dezember 2008 und 2007 belaufen sich die Forderungen gegenüber MAGNIFIN Magnesia- 
produkte GmbH & Co KG, St. Jakob, Österreich, auf € 0,7 Mio bzw. € 0,9 Mio. Die Verbindlichkeiten gegenüber 
diesem Unternehmen zum 31. Dezember 2008 betragen € 1,0 Mio (31.12.2007: € 1,2 Mio). Zum 31. Dezember 2007 
bestanden Verbindlichkeiten in Höhe von € 0,2 Mio gegenüber Shandong RHI New Materials Co., Ltd., Zibo City, 
VR China. 
 
Nahe stehende Personen 
In der Gewinn- und Verlustrechnung für 2008 sind Aufwendungen für den Vorstand in Höhe von € 5,4 Mio (2007: 
€ 7,5 Mio) erfasst. Verbindlichkeiten bzw. Rückstellungen für den Vorstand sind mit € 6,0 Mio (31.12.2007: € 4,5 Mio) 
passiviert. Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden an die Vorstandsmitglieder Zahlungen für Gehälter und andere 
kurzfristig fällige Leistungen im Betrag von € 4,5 Mio (2007: € 4,4 Mio) geleistet. 

Die Bezüge der früheren Vorstandsmitglieder und ihrer Hinterbliebenen betrugen € 0,5 Mio (2007: € 2,6 Mio). Im 
Vorjahr betrafen davon € 2,3 Mio Leistungen aus Anlass der Beendigung des Arbeitsverhältnisses. 

An die Mitglieder des Aufsichtsrates wurden im Jahr 2008 Vergütungen in Höhe von € 0,2 Mio bezahlt (2007: 
€ 0,2 Mio). Diese Vergütungen wurden im Berichtsjahr aufwandswirksam berücksichtigt. 

Zum Abschlussstichtag bestanden weder Kredite an Mitglieder des Vorstandes und Aufsichtsrates noch zugunsten 
dieser Personen eingegangene Eventualschulden. 

Die Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates sind im Anschluss an die Anhangziffer (46) angeführt. 
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(44) Personal 
Der durchschnittliche Beschäftigtenstand des RHI Konzerns betrug: 

 

(45) Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 
Der Vorstand der RHI AG hat beschlossen, eine Reorganisation des Konzerns in die Bereiche Zentraleinheiten, 
Serviceeinheiten und operative Divisionen vorzunehmen. Ab 1. Juli 2009 werden den drei Divisionen Stahl, Industrial 
und Rohstoffe auch die entsprechenden Produktionswerke und Forschungsaktivitäten zugeordnet. Der RHI Konzern 
wird erstmals zum dritten Quartal 2009 gemäß der neuen Struktur berichten. 

 2008 2007 
Angestellte 3.171 2.943 
Arbeiter 4.521 4.264 
Fortgeführter Geschäftsbereich 7.692 7.207 
Aufgegebener Geschäftsbereich 88 98 
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(46) Gesellschaften des RHI Konzerns zum 31. Dezember 2008 
In der folgenden Tabelle ist der vollständige Anteilsbesitz des RHI Konzerns angeführt: 

 

 

 
Konsol. 

art Mutter 
Wäh- 
rung 

Nennkapital 
in lokaler 
Währung 

Anteil  
in % 

1. RHI AG, Wien, Österreich V  EUR 275.626.514  
2. Betriebs- und Baugesellschaft mbH, Wiesbaden, Deutschland V 5. EUR 894.761 100,00 
3. Didier Belgium N.V., Evergem, Belgien V 63. EUR 74.368 99,90 
4. Didier Vertriebsgesellschaft mbH, Wiesbaden, Deutschland V 5. EUR 178.952 100,00 
5. Didier-Werke AG, Wiesbaden, Deutschland V 1.,26. EUR 63.000.000 97,54 
6. Dolomite Franchi S.p.A., Brescia, Italien V 26. EUR 4.160.000 100,00 
7. D.S.I.P.C.-Didier Société Industrielle de Production et de  

Constructions, Breuillet, Frankreich V 5. EUR 1.735.990 99,88 
8. Dutch Brasil Holding B.V., Arnhem, Niederlande V 65. EUR 18.000 100,00 
9. Dutch MAS B.V., Arnhem, Niederlande V 5. EUR 30.000 100,00 
10. Dutch US Holding B.V., Arnhem, Niederlande V 65. EUR 18.000 100,00 
11. FC Technik AG, Winterthur, Schweiz V 26. CHF 100.000 51,00 
12. Full Line Supply Africa (Pty) Limited, Sandton, Südafrika V 26. ZAR 100 100,00 
13. GIX International Limited, Wakefield, Großbritannien V 15. GBP 1.004 100,00 
14. INDRESCO U.K. Ltd., Wakefield, Großbritannien V 13. GBP 10.029.219 100,00 
15. Latino America Refractories ApS, Kopenhagen, Dänemark V 72. EUR 20.000 100,00 
16. Liaoning RHI Jinding Magnesia Co., Ltd., Dashiqiao City, VR China V 26. CNY 250.000.000 80,00 
17. LLC "RHI WOSTOK", Moskau, Russland (vormals LLC "RHI CIS") V 1.,26. RUB 3.500.000 100,00 
18. Lokalbahn Mixnitz-St. Erhard AG, Wien, Österreich V 56. EUR 119.397 100,00 
19. Magnesit Anonim Sirketi, Eskisehir, Türkei V 9. TRY 16.750.000 100,00 
20. Magnesitwerk Aken Vertriebsgesellschaft mbH, Aken, Deutschland V 5. EUR 130.000 100,00 
21. MARVO Feuerungs- und Industriebau GmbH, Kerpen, Deutschland V 5. EUR 513.450 100,00 
22. MARVO Feuerungs- und Industriebau GmbH, Siersleben, 

Deutschland V 21. EUR 25.565 100,00 
23. Producción RHI México, S. de R.L. de C.V., Ramos Arizpe, Mexiko V 48.,72. MXN 9.441.250 100,00 
24. Productora RHI Chile S.A., Santiago, Chile  

(vormals Refractarios RHI CHILE LTDA.) V 13.,72. CLP 12.073.359.422 100,00 
25. Quintermina AG, Chur, Schweiz V 26. CHF 100.000 51,00 
26. Radex Vertriebsgesellschaft mbH, Leoben, Österreich V 69. EUR 60.000.000 100,00 
27. REFEL S.p.A., San Vito al Tagliamento, Italien V 5. EUR 5.200.000 100,00 
28. Refractory Intellectual Property GmbH, Wien, Österreich V 1. EUR 17.500 100,00 
29. Refractory Intellectual Property GmbH & Co KG, Wien, Österreich V 1.,28. EUR 10.000 100,00 
30. RHI Africa Investment Holdings (Pty) Ltd. i.L., Sandton, Südafrika  

(vormals RHI Refractories Africa (Pty) Ltd.) V 43. ZAR 10.000 100,00 
31. RHI Argentina S.R.L., Buenos Aires, Argentinien V 15.,72. ARS 10.000 100,00 
32. RHI Canada Inc., Burlington, Kanada V 72. CAD 21.250.002 100,00 
33. RHI Chile S.A., Santiago, Chile V 13.,72. CLP 12.774.407.413 100,00 
34. RHI Clasil Limited, Hyderabad, Indien V 72. INR 184.000.000 51,00 
35. RHI Dinaris GmbH, Wiesbaden, Deutschland V 63. EUR 500.000 100,00 
36. RHI Finance A/S, Hellerup, Dänemark V 1. EUR 70.000 100,00 
37. RHI GLAS GmbH, Wiesbaden, Deutschland V 63. EUR 500.000 100,00 
38. RHI India Private Limited, Navi Mumbai, Indien V 72. INR 835.000 60,00 
39. RHI Isithebe (Pty) Limited, Sandton, Südafrika V 26. ZAR 1.500 100,00 
40. RHI Monofrax, Ltd., Wilmington, USA V 10. USD 3.558.751 100,00 
41. RHI Monofrax PPE LLC, Wilmington, USA V 40. USD 1.000 100,00 
42. RHI-Refmex, S.A. de C.V., Ramos Arizpe, Mexiko V 48.,72. MXN 163.937.660 100,00 
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V  Vollkonsolidierung 

E  Assoziierte Unternehmen, Equity-Konsolidierung 

N  Nicht konsolidierte Tochterunternehmen 

B  Beteiligungen 

i.L.  in Liquidation 

 
Konsol. 

art Mutter 
Wäh- 
rung 

Nennkapital 
in lokaler 
Währung 

Anteil  
in % 

43. RHI Refractories Africa (Pty) Ltd., Sandton, Südafrika  
(vormals RHI Africa Investment Holdings (Pty) Ltd.) V 5. ZAR 215.705 100,00 

44. RHI Refractories Andino C.A., Puerto Ordaz, Venezuela V 72. VEF 1.600.001 100,00 
45. RHI Refractories Asia Ltd., Hongkong, VR China V 64. HKD 1.000 100,00 
46. RHI Refractories Asia Pacific Pte. Ltd., Singapur V 1. SGD 300.000 100,00 
47. RHI Refractories (Dalian) Co., Ltd., Dalian, VR China V 26. CNY 287.273.962 100,00 
48. RHI Refractories España, S.L., Lugones, Spanien V 5.,9. EUR 6.930.000 100,00 
49. RHI Refractories France S.A., Breuillet, Frankreich V 64. EUR 703.800 100,00 
50. RHI Refractories Holding Company, Dover, USA V 72. USD 1 100,00 
51. RHI Refractories Ibérica, S.L., Madrid, Spanien V 64. EUR 30.050 100,00 
52. RHI Refractories Italiana s.r.l., Brescia, Italien V 64. EUR 110.000 100,00 
53. RHI Refractories Liaoning Co., Ltd., Bayuquan, VR China V 26. CNY 180.000.000 60,00 
54. RHI Refractories Mercosul Ltda, Sao Paulo, Brasilien V 65.,72. BRL 49.250 100,00 
55. RHI Refractories Nord AB, Stockholm, Schweden V 64. SEK 1.000.000 100,00 
56. RHI Refractories Raw Material GmbH, Wien, Österreich V 1.,26. EUR 35.000 100,00 
57. RHI Refractories Site Services GmbH, Wiesbaden, Deutschland V 5. EUR 1.025.000 100,00 
58. RHI Refractories (Site Services) Ltd., Newark, Großbritannien V 59. GBP 1.350.000 100,00 
59. RHI Refractories Spaeter GmbH, Urmitz, Deutschland V 5. EUR 256.157 66,67 
60. RHI Refractories UK Limited, Clydebank, Großbritannien V 5. GBP 8.875.000 100,00 
61. RHI Rückversicherungs AG, Vaduz, Liechtenstein V 26. EUR 900.000 100,00 
62. RHI Trading (Dalian) Co., Ltd., Dalian, VR China V 26. CNY 39.865.230 100,00 
63. RHI Urmitz AG & Co KG, Urmitz, Deutschland V 4.,5. EUR 2.454.250 100,00 
64. SAPREF AG für feuerfestes Material, Basel, Schweiz V 72. CHF 4.000.000 100,00 
65. Veitscher Vertriebsgesellschaft mbH, Wien, Österreich V 1. EUR 36.336 100,00 
66. Veitsch-Radex America Inc., Burlington, Kanada V 32. CAD 1 100,00 
67. Veitsch-Radex America Inc., Mokena, USA V 32. USD 100 100,00 
68. Veitsch-Radex GmbH, Wien, Österreich V 1. EUR 35.000 100,00 
69. Veitsch-Radex GmbH & Co, Wien, Österreich V 1.,68. EUR 106.000.000 100,00 
70. Veitsch-Radex Vertriebsgesellschaft mbH, Wien, Österreich V 1. EUR 36.336 100,00 
71. VERA FE, Dnipropetrovsk, Ukraine V 26. UAH 192.600 100,00 
72. VRD Americas B.V., Arnhem, Niederlande V 1.,26. EUR 33.750.450 100,00 
73. Zimmermann & Jansen GmbH, Düren, Deutschland V 5. EUR 3.835.000 100,00 
74. Dolomite Franchi GmbH i.L., Hattingen, Deutschland N 6. EUR 25.564 100,00 
75. Dr.-Ing. Petri & Co. Unterstützungs-Gesellschaft mbH,  

Duisburg, Deutschland N 5. DEM 50.000 100,00 
76. RHI Réfractaires Algérie E.U.R.L., Sidi Amar, Algerien N 49. DZD 100.000 100,00 
77. Thor Ceramics Limited, Clydebank, Großbritannien N 5. GBP 1 100,00 
78. Dolomite di Montignoso S.p.A. i.L., Genua, Italien E 6. EUR 743.600 28,56 
79. MAGNIFIN Magnesiaprodukte GmbH & Co KG,  

St. Jakob, Österreich E 1.,83. EUR 9.447.468 50,00 
80. Società Dolomite Italiana SDI S.p.A., Gardone Val Trompia, Italien E 6. EUR 208.000 50,00 
81. LLC NSK Ogneupor Holding, Moskau, Russland B 26. RUB 10.000 49,00 
82. LLC NSK Ogneupor, Novokuznetsk, Russland B 26. RUB 10.000 49,00 
83. MAGNIFIN Magnesiaprodukte GmbH, St. Jakob, Österreich B 1. EUR 35.000 50,00 
84. Stopinc AG, Hünenberg, Schweiz B 5. CHF 1.000.000 50,00 
85. Treuhandgesellschaft Feuerfest mbH, Bonn, Deutschland B 5.,57.,63. DEM 50.000 38,00 
86. Zimmermann & Jansen Siam Co. Ltd., Rayong, Thailand B 73. THB 4.000.000 39,80 
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Mitglieder des Vorstandes 

Dipl. Bw. Thomas Fahnemann, Wien, Vorsitzender 
(seit 1. Jänner 2009) 

 
Dr. Stefano Colombo, Wien, Vorsitzender-Stellvertreter 
 
Dr. Giorgio Cappelli, Wien 
 
Dr. Manfred Hödl, Wien 
 
Mag. Rudolf Payer, Wien 
 
 
Weiters gehörte im Berichtsjahr Herr DI Dr. Andreas 
Meier (Vorsitzender bis 31. Dezember 2008) dem 
Vorstand an. 

 

 

 

 

 

 

 

Mitglieder des Aufsichtsrates 

Dkfm. Michael Gröller, Wien, Vorsitzender 
 
Dr. Herbert Cordt, Wien, Vorsitzender-Stellvertreter 
 
DI Dr. Helmut Draxler, Wien, Vorsitzender-Stellvertreter 
 
Dr. Ulrich Glaunach, Wien (seit 29. Mai 2008) 
 
Hubert Gorbach, Frastanz 
 
Dipl. Bw. Gerd Peskes, Düsseldorf, Deutschland 
 
Stanislaus Prinz zu Sayn-Wittgenstein-Berleburg, 
München, Deutschland 
 
 
Vom Betriebsrat sind in den Aufsichtsrat entsandt: 

Mag. Martin Kowatsch, Radenthein 
 
DI Leopold Miedl, Wien 
 
Franz Reiter, Hochfilzen (seit 18. Jänner 2008) 
 
Karl Wetzelhütter, Breitenau am Hochlantsch 
 
 
Weiters gehörte im Berichtsjahr Herr Mark J. Eckhout, 
St. Charles, USA (bis 29. Mai 2008) dem Aufsichtsrat an. 

 
Wien, am 11. März 2009 
 

Der Vorstand 
 

 

Dipl. Bw. Thomas Fahnemann 
e.h. 

Dr. Stefano Colombo 
e.h. 

Dr. Giorgio Cappelli 
e.h. 

Dr. Manfred Hödl 
e.h. 

Mag. Rudolf Payer  
 e.h. 
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Bericht zum Konzernabschluss 

Wir haben den beigefügten Konzernabschluss der RHI AG, Wien, für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner bis zum 
31. Dezember 2008 geprüft. Dieser Konzernabschluss umfasst die Konzernbilanz zum 31. Dezember 2008, die 
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, die Konzern-Kapitalflussrechnung und die Aufstellung der im Eigenkapital 
erfassten Erträge und Aufwendungen des Konzerns für das am 31. Dezember 2008 endende Geschäftsjahr sowie 
eine Zusammenfassung der wesentlichen angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden und sonstige 
Anhangangaben.  

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Konzernabschluss 
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind für die Aufstellung eines Konzernabschlusses verantwortlich, der ein 
möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns in Übereinstimmung mit den 
International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, vermittelt. Diese 
Verantwortung beinhaltet: Gestaltung, Umsetzung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems, soweit 
dieses für die Aufstellung eines Konzernabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns von Bedeutung ist, damit dieser Konzernabschluss frei von 
wesentlichen Fehldarstellungen, sei es auf Grund beabsichtigter oder unbeabsichtigter Fehler, ist; die Auswahl und 
Anwendung geeigneter Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden; die Vornahme von Schätzungen, die unter 
Berücksichtigung der gegebenen Rahmenbedingungen angemessen erscheinen. 

Verantwortung des Abschlussprüfers 
Unsere Verantwortung besteht in der Abgabe eines Prüfungsurteils zu diesem Konzernabschluss auf der Grundlage 
unserer Prüfung. Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung der in Österreich geltenden gesetzlichen Vorschriften 
und der vom International Auditing and Assurance Standards Board (IAASB) der International Federation of 
Accountants (IFAC) herausgegebenen International Standards on Auditing (ISAs) durchgeführt. Diese Grundsätze 
erfordern, dass wir die Standesregeln einhalten und die Prüfung so planen und durchführen, dass wir uns mit 
hinreichender Sicherheit ein Urteil darüber bilden können, ob der Konzernabschluss frei von wesentlichen 
Fehldarstellungen ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen 
hinsichtlich der Beträge und sonstigen Angaben im Konzernabschluss. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im 
pflichtgemäßen Ermessen des Abschlussprüfers, unter Berücksichtigung seiner Einschätzung des Risikos eines 
Auftretens wesentlicher Fehldarstellungen, sei es auf Grund beabsichtigter oder unbeabsichtigter Fehler. Bei der 
Vornahme dieser Risikoeinschätzungen berücksichtigt der Abschlussprüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für 
die Aufstellung eines Konzernabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns von Bedeutung ist, um unter Berücksichtigung der Rahmenbedingungen 
geeignete Prüfungshandlungen festzulegen, nicht jedoch um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen 
Kontrollsystems des Konzerns abzugeben. Die Prüfung umfasst ferner die Beurteilung der Angemessenheit der 
angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden und der von den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen, 
wesentlichen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtaussage des Konzernabschlusses. 

Wir sind der Auffassung, dass wir ausreichende und geeignete Prüfungsnachweise erlangt haben, sodass unsere 
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unser Prüfungsurteil darstellt. 

Bestätigungsvermerk  
(Bericht des unabhängigen Abschlussprüfers) 
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Prüfungsurteil 
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 
entspricht der Konzernabschluss nach unserer Beurteilung den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein möglichst 
getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2008 sowie der Ertragslage und der 
Zahlungsströme des Konzerns für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner bis zum 31. Dezember 2008 in Übereinstimmung 
mit den International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind. 

Bericht zum Konzernlagebericht 

Der Konzernlagebericht ist auf Grund der in Österreich geltenden gesetzlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er mit 
dem Konzernabschluss in Einklang steht und ob die sonstigen Angaben im Konzernlagebericht nicht eine falsche 
Vorstellung von der Lage des Konzerns erwecken. 

Der Konzernlagebericht steht nach unserer Beurteilung in Einklang mit dem Konzernabschluss. 
 

Wien, am 11. März 2009 

 

 

 

 

 

 

 

KPMG Austria GmbH 
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft 

 
 

Mag. Peter Ertl DDr. Martin Wagner 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 

e.h. e.h. 
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Wir bestätigen nach bestem Wissen, dass der im Einklang mit den IFRS aufgestellte Konzernabschluss ein möglichst 
getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt, dass der Konzernlagebericht den 
Geschäftsverlauf, das Geschäftsergebnis und die Lage des Konzerns so darstellt, dass ein möglichst getreues Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns entsteht, und dass der Konzernlagebericht die wesentlichen 
Risiken und Ungewissheiten beschreibt, denen der Konzern ausgesetzt ist. 

Die Ergebnisse des zum 31. Dezember 2008 endenden Geschäftsjahres lassen nicht notwendigerweise 
Rückschlüsse auf die Entwicklung zukünftiger Ergebnisse zu. 
 

Wien, am 11. März 2009 

 

Der Vorstand 
 

 

Erklärung aller gesetzlichen Vertreter 

Dipl. Bw. Thomas Fahnemann 
Vorsitzender 

Division Rohstoffe, Produktion 
e.h. 

 

Dr. Stefano Colombo 
Vorsitzender-Stellvertreter 

Ressort Finanzen 
e.h. 

 
Dr. Giorgio Cappelli  

Division Stahl 
e.h. 

Dr. Manfred Hödl  
Division Industrial 

e.h. 

Mag. Rudolf Payer  
Ressort Rechnungswesen,  

Steuern und IT 
e.h. 
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Jahresabschluss 2008 der RHI AG  
nach UGB 
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Wie bereits zu Beginn des Lageberichtes des RHI Konzerns hingewiesen, wurde von der Möglichkeit des 
§ 267 Abs 4 UGB in Verbindung mit § 251 Abs 3 UGB Gebrauch gemacht, den Konzernlagebericht und den 
Lagebericht der RHI AG zu einem Lagebericht zusammenzufassen. Die RHI AG hatte im Berichtsjahr keine 
Zweigniederlassungen. 

 

Wien, 11. März 2009 

 

Der Vorstand 

 

       Dipl. Bw. Thomas Fahnemann    Dr. Stefano Colombo 
               e.h.       e.h. 

 

                            Dr. Giorgio Cappelli       Dr. Manfred Hödl  Mag. Rudolf Payer 
e.h.                e.h.                e.h. 

Lagebericht 
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Der Aufsichtsrat der RHI AG, Wien, hielt im Jahr 2008 acht Sitzungen ab. In diesen Sitzungen und auch darüber 
hinaus wurde er vom Vorstand über die wesentlichen Angelegenheiten der Geschäftsführung, den Gang der 
Geschäfte und die Lage des Unternehmens unterrichtet. Dem Aufsichtsrat war somit in ausreichendem Maße 
Gelegenheit geboten, seiner Informations- und Überwachungspflicht zu entsprechen. Ein Anlass zur Beanstandung 
der Geschäftstätigkeit des Vorstandes ergab sich nicht. Im Sinne des Artikel 58 des Corporate Governance Kodex 
wird darauf hingewiesen, dass ein Mitglied des Aufsichtsrates (Hr. M. Eckhout) an mehr als der Hälfte der Sitzungen 
im Geschäftsjahr 2008 nicht persönlich teilgenommen hat. 

Sowohl der Jahresabschluss der RHI AG als auch der Konzernabschluss für das Jahr 2008 wurden von der KPMG 
Austria GmbH, Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft, Wien, welche in der 29. ordentlichen 
Hauptversammlung zum Abschlussprüfer bestellt worden war, geprüft und mit dem uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk versehen. Ferner wurde vom Abschlussprüfer festgestellt, dass der vom Vorstand aufgestellte 
Lagebericht im Einklang mit dem Jahresabschluss und dem Konzernabschluss steht. Der vom Abschlussprüfer 
verfasste Prüfungsbericht wurde gemäß § 273 Abs. 3 UGB den Mitgliedern des Aufsichtsrats vorgelegt. 

In der am 2. April 2009 abgehaltenen Sitzung des Prüfungsausschusses konnten die Jahresabschlüsse der RHI AG 
sowie des RHI Konzerns geprüft und ihre Feststellung bzw. Genehmigung vorbereitet werden. 

Der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand vorgelegten Jahresabschluss und den zusammengefassten Lagebericht für 
das Jahr 2008 geprüft und in seiner Sitzung am 22. April 2009 den Jahresabschluss für 2008 gebilligt. Damit ist der 
Jahresabschluss der RHI AG gemäss § 125 Abs. 2 AktG festgestellt. Ferner hat der Aufsichtsrat in der gleichen 
Sitzung den RHI Konzernabschluss geprüft und genehmigt. 

Bezüglich der Verwendung des Jahresergebnisses schloss sich der Aufsichtsrat nach Prüfung dem Vorschlag des 
Vorstandes an. 

Der Prüfungsausschuss hielt im Jahr 2008 vier Sitzungen ab, das Präsidium (zugleich Nominierungs- und 
Vergütungsausschuss) tagte neun Mal, wobei zwei Sitzungen in der Funktion des Nominierungs- und zwei Sitzungen 
in der Funktion des Vergütungsausschusses erfolgten. In diesen Sitzungen wurden neben der 
Jahresabschlussprüfung insbesondere die Themen Strategie, Organisation, interne Revision, Personalthemen sowie 
aktuelle Entwicklungen behandelt. 

Wien, 22. April 2009 

Dkfm. Michael Gröller 
Vorsitzender

Bericht des Aufsichtsrats 
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1   Der Jahresabschluss 2008 der RHI AG wurde nach den Vorschriften des Unternehmensgesetzbuches (UGB) in der 
geltenden Fassung aufgestellt. Die hier gezeigte Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung ist eine verdichtete 
Darstellung der geprüften Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung. 

Bilanz der RHI AG 20081 

in € 1.000 31.12.2008 31.12.2007 
A K T I V A   
   
Anlagevermögen   
Immaterielle Vermögensgegenstände 14.708,4 17.560,5 
Sachanlagen 13.376,2 14.466,0 
Finanzanlagen 642.129,1 615.080,0 
 670.213,7 647.106,5 
Umlaufvermögen   
Vorräte 33.788,3 32.989,2 
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 575.365,0 576.135,1 
Flüssige Mittel 15.120,0 7.700,6 
 624.273,3 616.824,9 
Rechnungsabgrenzungsposten 104,5 338,0 
 1.294.591,5 1.264.269,4 
   
P A S S I V A   
   
Eigenkapital   
Grundkapital 275.626,5 272.349,0 
Kapitalrücklagen 39.131,8 39.129,3 
Bilanzgewinn 268.179,5 222.486,5 
 582.937,8 533.964,8 
Nachrangiges Mezzaninkapital   
Nachrangige Wandelschuldverschreibungen 13.760,0 17.040,0 
Wirtschaftliches Eigenkapital 596.697,8 551.004,8 
   
Rückstellungen   
Rückstellungen für Abfertigungen und Pensionen 46.501,9 47.568,4 
Andere Rückstellungen 96.929,7 83.674,5 
 143.431,6 131.242,9 
Verbindlichkeiten   
Finanzverbindlichkeiten 366.605,7 409.374,0 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 14.456,6 15.313,8 
Andere Verbindlichkeiten 173.399,8 157.333,9 
 554.462,1 582.021,7 
 1.294.591,5 1.264.269,4 
   
Haftungsverhältnisse 72.631,7 38.524,0 
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Gewinn- und Verlustrechnung der RHI AG 20081 
in € 1.000 2008 2007 
Umsatzerlöse 1.121.484,0 976.147,7 
Veränderung des Bestandes   

an noch nicht abrechenbaren Leistungen 1.256,5 -384,1 
Sonstige betriebliche Erträge 58.169,1 38.700,8 
Aufwendungen für Material und sonstige bezogene 

Herstellungsleistungen -807.709,7 -671.308,9 
Personalaufwand -68.083,7 -66.955,1 
Abschreibungen auf immaterielle Gegenstände des   

Anlagevermögens und Sachanlagen -9.039,2 -9.728,7 
Sonstige betriebliche Aufwendungen -266.227,1 -204.028,1 
Betriebsergebnis 29.849,9 62.443,6 
Erträge aus Beteiligungen 15.571,3 10.889,8 
Erträge aus anderen Wertpapieren des Finanzanlagevermögens 594,2 416,2 
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 26.295,8 20.207,0 
Aufwendungen aus Finanzanlagen -259,1 -507,3 
Zinsen und ähnliche Aufwendungen -25.159,1 -28.681,6 
Finanzergebnis 17.043,1 2.324,1 
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 46.893,0 64.767,7 
Steuern vom Einkommen -1.200,0 -2.032,8 
Jahresüberschuss 45.693,0 62.734,9 
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 222.486,5 159.751,6 
Bilanzgewinn 268.179,5 222.486,5 
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Eigentümer, Herausgeber und Verleger: 
RHI AG 
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A-1100 Wien, Österreich  
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Produktion: 
Inhouse produziert mit FIRE.sys von 
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Druck: 
E. Schausberger & Co. Ges.m.b.H. 
Heidestraße 19 
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Dieser Geschäftsbericht enthält zukunftsgerichtete Aussagen, die auf gegenwärtigen, nach bestem Wissen 
vorgenommenen Einschätzungen und Annahmen des Managements der RHI AG („RHI“) beruhen. Angaben unter 
Verwendung der Worte „Erwartung“ oder „Ziel“ oder ähnlicher Formulierungen deuten auf solche 
zukunftsgerichteten Aussagen hin. Zukunftsgerichtete Aussagen unterliegen bekannten und unbekannten Risiken, 
Ungewissheiten und anderen Faktoren, die dazu führen können, dass die Ertragslage, Profitabilität, Wertentwicklung 
oder das Ergebnis der RHI wesentlich von derjenigen Ertragslage, Profitabilität, Wertentwicklung oder demjenigen 
Ergebnis abweichen, die in diesen zukunftsgerichteten Aussagen ausdrücklich oder implizit angenommen oder 
beschrieben werden. In Anbetracht dieser Risiken, Ungewissheiten sowie der anderer Faktoren sollten sich 
Empfänger dieser Unterlagen nicht unangemessen auf diese zukunftsgerichteten Aussagen verlassen. Die RHI 
übernimmt keine Verpflichtung, derartige zukunftsgerichtete Aussagen fortzuschreiben und an zukünftige Ereignisse 
und Entwicklungen anzupassen. 

Impressum 
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RHI Konzern 
Mehrjahresübersicht 
 

in € Mio 2008 20071  2006 2005 2004 2003  in € Mio 
Umsatz 1.596,7 1.467,6 1.335,8 1.199,4 1.119,8 1.232,6  Umsatz 

Stahl 957,6 891,8 815,8 735,8 1.102,6 1.033,6  Feuerfest 
Industrial 605,6 536,6 463,2 408,9     

Rohstoffe, Produktion, Sonstiges 1.012,5 958,9 884,7 792,0     
      166,9  Dämmen 

Konsolidierung -979,0 -919,7 -827,9 -737,3 17,2 32,1  Konsolidierung, Sonstiges 
EBITDA 216,1 217,0 179,5 156,4 166,7 174,7  EBITDA 

EBIT 148,4 165,8 133,8 115,5 125,5 122,0  EBIT 
Stahl 83,9 82,7 68,3 59,7 123,2 115,9  Feuerfest 

Industrial 86,0 66,7 58,3 49,1     
Rohstoffe, Produktion, Sonstiges -21,5 16,4 7,2 6,7     

      7,1  Dämmen 
     2,3 -1,0  Overhead, Sonstiges 

Gewinn fortgeführter Geschäftsbereich 101,8 113,1 97,1 82,8 92,6   Gewinn fortgeführter Geschäftsbereich 
Verlust/Gewinn aufgegebener Geschäftsbereich -1,2 -2,1 60,8 14,5 7,1   Gewinn aufgegebener Geschäftsbereich 

Gewinn 100,6 111,0 157,9 97,3 99,7 77,5  Gewinn 
Gewinn zurechenbar den Aktionären der RHI AG 98,1 109,4 155,0 95,6 95,0 72,9  Gewinn zurechenbar den Aktionären der RHI AG 

Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit 123,5 155,1 50,9 108,3 93,5 100,2  Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit 
Cashflow aus der Investitionstätigkeit -73,2 -102,4 177,9 -60,3 -56,5 -26,6  Cashflow aus der Investitionstätigkeit 

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -34,9 -81,9 -205,0 -47,7 -43,1 -86,6  Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 
Langfristige Vermögenswerte 606,4 597,4 545,5 553,5 652,4 613,5  Langfristige Vermögenswerte 

Finanzverbindlichkeiten netto2 375,0 398,7 419,7 636,4 659,6 665,5  Finanzverbindlichkeiten netto2 
Mitarbeiter (Durchschnitt) 7.692 7.207 6.526 6.367 6.094 7.836  Mitarbeiter (Durchschnitt) 
Quote Eigenkapital (in %)3 13,7 7,7 -5,4 -14,2 -24,8 -36,1  Quote Eigenkapital (in %)3 

Return on Capital Employed  (in %)4 20,1 24,2 21,2 19,7 20,3 18,9  Return on Capital Employed  (in %)4 

Return on Average Fixed Assets5 31,0 37,2 31,6 28,6 27,8 25,0  Return on Average Fixed Assets5 

Unverwässertes Ergebnis je Aktie (in €)6 2,61 3,06 5,81 4,07 4,63 3,65  Unverwässertes Ergebnis je Aktie (in €)6 

Verwässertes Ergebnis je Aktie (in €)7 2,48 2,77 4,01 2,55 2,58 2,04  Verwässertes Ergebnis je Aktie (in €)7 
Fortgeführter Geschäftsbereich        Fortgeführter Geschäftsbereich 

Unverwässertes Ergebnis je Aktie (in €)6 2,64 3,12 3,53 3,46    Unverwässertes Ergebnis je Aktie (in €)6 
Verwässertes Ergebnis je Aktie (in €)7 2,51 2,82 2,48 2,19    Verwässertes Ergebnis je Aktie (in €)7 

Dividende pro Aktie (in €) 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00  Dividende pro Aktie (in €) 
 
1 Anpassung um die Veräußerung der Isolit-Isolier GmbH 

2 Finanzverbindlichkeiten netto = Finanzverbindlichkeiten -  Liquide Mittel 

3 Quote Eigenkapital = Eigenkapital lt. Bilanz / Bilanzsumme 

4 Return on Capital Employed = EBIT / Durchschnitt (Sachanlagen + Firmenwerte +  
sonstige immaterielle Vermögenswerte + kurzfristiges Nettoumlaufvermögen) 

5 Return on Average Fixed Assets = EBIT / Durchschnitt (Sachanlagen + Firmenwerte +  
sonstige immaterielle Vermögenswerte) 

6 Unverwässertes Ergebnis je Aktie = anteiliger Gewinn zurechenbar den Aktionären  
der RHI AG / Anzahl der Aktien  (gewichteter Durchschnitt) 

7 Verwässertes Ergebnis je Aktie = anteiliger Gewinn zurechenbar den Aktionären  
der RHI AG zuzüglich Zinsaufwand Wandelschuldverschreibung abzüglich laufende  
Steuern / Anzahl der Aktien (gewichteter Durchschnitt) zuzüglich potenzielle Aktien  
aus Wandelschuldverschreibung 

 




